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Frankreich nnd das Drci-Kaiser-Bnndniß.

* Hamburg, den 5. Juli.

Das Eintreffen des Erzherzogs Albrecht in dem französischen

Scebade Trouville hat verschiedenen Organen der Pariser Presse,

insbesondere dem „Journal des Debüts" — wir haben den Artikel

in der Sonntagsnummer vollständig mitgetheilt —, zu Betrachtun-

gen über die Ausgaben Veranlassung geboten, welche der österrei-

chischen Monarchie innerhalb des Drei-Kaiser-Bündnisses zugefallen

sind. Das Bertin'sche Blatt seht zunächst auseinander, daß der am

Canal weilende Erzherzog der geeignetste Träger der Politik sei,

welche der Kaiserstaat in seinem eigenen Interesse, wie in dem des

europäischen Friedens zu vesolgen habe; von der wärmsten Ver-

ehrung für seinen kaiserlichen Vetter und dessen System erfüllt, habe

der k. k. Generalissimus der österreichischen Südannee von 1866 nie-

mals den Ehrgeiz gefühlt, persönliche Politik zu treiben, sondern

seinen Stolz darin gesetzt, der erste und loyalste Diener des Kaisers
und des Kaiserstaats zu sein, aber gerade dadurch die Feindschaft

der einseitigen Parteiführer erregt, welche ihm die ausschweifendsten

Pläne zugeschrieben hätten. Eben jetzt habe der Erzherzog seinem

Vaterlande einen großen und wichtigen Dienst erwiesen, indem er

den Kaiser Alexander veranlaßt, durch österreichisches Staatsgebiet

seinen Weg zu nehmen und der Welt dadurch zu beweisen, daß das

Zusammengehen der Cabinette von Wien und Petersburg keiner

Vermittelung Dritter bedürfe und daß die Beziehungen zwischen

diesen Höfen hinter denen Preußens und Rußlands an Intimität

nicht zurückstehen. Das beste Mittel zur Beseitigung der Gefahren,

welche Frankreich durch eine allzu große Intimität Rußlands mit

Preußen bereitet werden könnten, bestehe eben in der Consolidirung

der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Petersburg und Wien.

„Herr von Bismarck", so heißt es weiter, „der sich das Verdienst

zuschreibt, Rußland und Oesterreich miteinander ausgesöhnt zu

haben, geht darauf aus, der unentbehrliche Mittelsmann zwischen

diesen beiden Höfen zu bleiben und die Relationen derselben fort-

während unter Controls zu halten und darüber zu wachen, daß die-

selben nicht allzu innig werden. Wir nehmen keinen Anstand, zu

erklären, daß wir eine directs Verständigung (d. h. zwischen Ruß-

land und Oesterreich) am liebsten sehen, und für überflüssig halten

würden, daß dieselbe immer wieder den Weg über Berlin nehmen

soll."

Die Absicht des warmen Antheils, den Frankreich an der rassisch-

österreichischen Freundschast zu nehmen beginnt, erräth sich von selbst.

Es handelt sich um nichts mehr und nichts weniger als die Hoff-

nung, Oesterreichs zunehmender Einfluß in Petersburg werde mit

der Zeit zur Brücke für eine russisch-französische Alliance werden

und Deutschland an die Wand drücken. Deutschland — so wird

den Rüsten vorraisonnirt — hat an der Erhaltung des Friedens

ein ungleich geringeres Interesse als Frankreich. Die Frankreich

zugeschriebenen Revanche-Absichten (so sagen die „Debüts" wörtlich)

sind cine Fabel, eine Redensart, die eben so sinnlos ist, wie es

weiland das Gerede von der „Undankbarkeit Oesterreichs" und von

der Gefährlichkeit der „demagogischen Umtriebe" war. Diese Jabel

sei eine deutsche Erfindung, ausgedacht um Frankreich zu verdächti-

gen und zu isoliren und den Vorwand für eine abermalige Aus-

plünderung und Ranzionirung dieses Landes abzugeben; sei Ruß-

land wirklich von dem Wunsche erfüllt, einer Friedensstörung vor-

zubeugen, so erscheine als geeignetstes Mittel dazu die Befestigung

enger, keiner Vermittelung bedürftiger Beziehungen zu Oesterreich.

Jedem unbefangenen Leser dieser Auseinandersetzungen springt

in die Augen, daß dieselben an verschiedenen logischen Lücken

laboriren und daß die ganze Leichtblütigkeit des modernen Fran-

zosenthums dazu gehört, über dieselben hinwegzusetzen. Wenn Frank-

reich wirklich daran gelegen ist, einen dauernden Friedenszustand zu

begründen, nicht nur für die Fortführung und den Abschluß seiner

Rüstungen Zeit und Mutze zu gewinnen, so erscheint völlig gleich-

gültig, ob die Befestigung des Friedens mit oder ohne das Zuthun

Deutschlands zu Stande kommt. Für Deutschland kann es nur einen

Grund zur Aufnahme von Feindseligkeiten gegen Frankreich geben,

— Mißtrauen gegen die Friedlichkeit der Absichten unserer Nach-

barn; andere Kriegszründe sind schlechterdings nicht vorhanden und

können nicht vorhanden sein, denn wir haben, was wir brauchen,

während Frankreich nicht hat, was es zu brauchen glaubt. Daß

der Preis eines französischen Sieges über Deutschland die Rückgabe

Elsaß-Lothringens an seine früheren Besitzer wäre, steht in jedem

ABC-Buch und wird von keiner Seite in Abrede gestellt: Niemand

aber vermag anzugeben, was ein siegreiches Deutschland von Frank-

reich auch nur verlangen könnte. Bei so bewandten Umständen

kann nur die baarste Unvernunft behaupten, daß Deutschlands Theil-

nahme an dem Drei-Kaiserbündniß eine Gefahr für den friedlichen

Charakter derselben bildet; im Gegentheil würde Deutschlands Aus-

scheiden aus dieser Alliance dieselbe um ihren bisherigen Charakter

bringen und eine europäische Gefahr bilden. Und das nicht nur in

Rücksicht aus Frankreich. Die Franzosen wissen ebenso genau wie

andere Leute, daß der deutsche Kitt unentbehrlich ist, wenn die

sreundnachbarlichen Beziehungen zwischen Rußland und Oesterreich

aufrecht erhalten werden sollen. Die natürlichen Interessen dieser

beiden Staaten sind, wenn nicht direct feindliche, so doch unharmo-

nische; das in Rußland herrschende slavische Element spielt in Oester-

reich eine secundäre, eigentlich eine dritte Rolle, die Erstarkung des

Nationalgefühls der Slavenstämme am Balkan und Bosporus bedeutet

für Rußland einen Zuwachs an Macht und Einfluß, sür Oesterreich

eine Erschütterung des mühsam hergestellten inneren Gleichgewichts;

Oesterreich ist naturgemäß der Protector der katholischen Kirche des

Orients, Rußland der Bundesgenosse des orthodoxen Patriarchen

von Constantinopcl, die Feindlichkeit der Beziehungen zwischen diesen

beiden Confessionen eine uralte Thatsache. — Diese Gegensätze ge-

mildert zu haben, ist die größte diplomatische Leistung, deren Fürst

Bismarck sich überhaupt zu rühmen hat, ein Werk, das kein Anderer

ihm nachmacht: jeder Versuch, Deutschland dem Petersburger oder

dem Wiener Cabinet zu entfremden, ist zugleich ein Angriff auf die

russisch-österreichische Freundschaft. Was die Franzosen wollen, er-

scheint somit in doppelter Rücksicht als Gefährdung des europäischen

Friedens: gelänge es ihnen Deutschland bei Seile zu schieben und

aus der Drei-Kaiser-Alliance ein russisch-österreichisches Bünduiß

zu machen, so würden Frankreich und Deutschland jeder Garantie

für Erhaltung des Friedens entbehren, Rußland und Oesterreich

binnen kurzer Frist auf denselben Fuß gesetzt sein, auf welchem sie

sich bis zum Herbst 1872 befanden.

Feuilleton.

Die Kuustdenkmaler der Schweiz. *)

Wohl selten hat ein so viel durchreistes Land so wenig Beach,
tung in Hinsicht auf die Erzeugnisse der Kunst gefunden, wie die
Schweiz. Es scheint, als ob die Schönheit, mit der d»e Natur das
Land der Alpen so verschwenderisch ausgestattet hat, den Sinn und
das Auge von den Kunstwerken ablenkte unb für sich allem bean-
spruchte. Und doch ist die Schweiz nicht arm an solchen. Aus allen
Epochen und sie vorhanden und anzufangen mit den ältesten Spuren
einer einheimischen Cultur und den zahlreichen Ueberresten römischer
Ansiedelungen laßt sich die ununterbrochene Entwickelungsgeschrchte
der bildenden Künste verfolgen. In dem Klosterplane von St. Gallen

besitzt die Schweiz eines der wichtigsten Dokumente karolingischer
Kunst. Eine Reihe von Bauwerken vergegenwärtigt die vielseitige
Entwickelung des romanischen Stiles. Die Entstehung und die Aus-
bildung der Gothlk läßt sich vom Uebergangsstile des 12. und 13.
Jahrhunderts bis in die Zeit der letzten Bauhütten verfolgen.
Ebenso verhält es sich mit den Schwesterkünstcn, der Plastik und
der Malerei. Wenn auch wahrhaft monumentale Arbeiten aus den

tieferen Jahrhunderten des Mittelalters fehlen, so hat der stille
Fleiß mönchischer Kleinkünstler Hinreichendes hinterlassen, um dar-
aus ein Urtheil über den Stil der älteren Plastik zu bilden. Die
frühgothischen Sculpluren der Genfer Kathedrale gehören zu dc«
anmuthigstcn Erzeugnissen, welche die decorative Plastik des Mittel-
alters hervorgebracht hak. Und was endlich die Malerei betrisst,
so genügt es. auf die irischen und karolingischen Miniaturen hinzu-
weisen, deren die schweizerischen Bibliotheken viele und von den
besten besitzen. An mittelalterlichen Glasmalereien endlich sind
Cyklen von einer Vollständigkeit vorhanden, wie solche auch außer-
halb der Schweiz nicht häufig vorkommen.

Allerdings entziehen sich manche dieser Denkmäler dem Auge
deflkn, der die Schweiz aus den gewohnten Pfaden durchwandert.
Nicht im Gebirge, dessen Schönheit alljährlich den Zug der Fremden
herbeilockt, hat das Mittelalter die Zeugen seiner Kunst hinterlassen.
Selten auch da, wo jetzt Handel und Wandel ihre Mittelpunkte
finden. Dort nicht, weil die Rauheit der Natur und die Bedürsniß-

*) I. Rudolf Rahn, Geschichte der bildenden Künste in der Schwei,.
Zürich 1873-76.

lofigkeit ihrer Bewohner eine künstlerische Blüthe verhinderten, hier
aber hat die Neuzeit mit allen ihren Bedürfnissen und dem. ihr
eigenen Drange nach Raum und Licht gegen das Mittelalter einen
förmlichen Vernichtungskampf eröffnet. Wir finden deshalb die
Mehrzahl der Denkmäler weit abseits von der großen Heerstraße,
in der friedlichen Zurückgezogenheit, welche das mönchische Leben
bedurfte, in gewissen Städten ferner, die gleichsam aus dem Cultur-
verbände der Neuzeit ausgeschieden, heutzutage in ihrem roman-
tischen Verfalle weit mehr das Auge des Alterthumssreundes als
den Sinn des modernen Menschen erbauen. Zuletzt auch hin und
wieder im Getriebe der Großstädte, doch meist nur da, wo hohen

Inseln gleich hier bald die Pfalz, dort ein Stift oder der Sitz des
Bischofs zur Wiege des Städtelebens geworden sind.

Eine zusammenhängende Darstellung der bildenden Künste in
der Schweiz hat bis auf unsere Tage gefehlt, vielleicht wurde sie
auch bis vor wenigen Jahrzehnten kaum vermißt. Von einem
Bedürfniß darnach konnte erst die Rede sein bei dem allgemeinen
Unischmung, der sich in den letzten fünfzig Jahren des wissenschaft-
lichen Lebens bemächtigt hat, mit dem Streben aus den größeren
umfassenderen Gebieten hinaus zur Beherrschung einzelner und zu-
nehmend begrenzter Stoffe. Sind doch Disciplinen, die vor einem
Jahrhundert noch in einem großen einheitlichen Verbände behandelt
wurden, heute in eine Summe von Specialgebieten zerfallen. Er-
scheint doch der Begriff der Universalität, den die Renaissancisten
des Ouattro- und Cinquecento in so großartiger Weise vertraten,
der Polyhistor des vorigen Jahrhunderts auf dem Standpunkt der
Gegenwart ebenso fremdartig wie unbegreiflich.

Nicht nur daß die heutigen Voraussetzungen eine gleichmäßige

Beherrschung der antiken und der neueren Kunstgeschichte verbieten,
sondern es hat sich auch die Summe der täglich wachsenden Kennt-
nisse und Vorarbeiten derart vermehrt, daß auch innerhalb der an-
gedeuteten Grenzen eine Theilung unvermeidlich wird.

Diesem aus dem Geist unserer Zeit so itatürlich hervorgegan-
genen Streben, von dem die Geschichte der Kunst mehr als jede an-
dere Wissenschaft beeinflußt wird, folgend, hat der Züricher Kunst-

historiker Rudolf Rahn die Aufgabe unternommen, eine um-
saffende Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz zu versassen.
Und in dieser Arbeit ist er rüstig fortgeschritten, noch im Laufe dieses
Jahres wird die Schlußlieserung des Werkes erscheinen, welches auf
das splendideste ausgestattet und mit mehreren lithographischen
Tafeln und zahlreichen gut ausgeführten Holzschnitten versehen ist.

Um das gesammtk Werl zu würdigen, müssen wir uns vergegen-

wärtigen, mit welchen Schwierigkeiten der Verfasser zu kämpfen hatte,
insbesondere wo es sich um eine einheitliche Darstellung der früheren
mittelalterlichen Kunst handelte. Die bilderstürmenden Reformatoren
haben in der Schweiz mehr als in einem andern Lande gewüthet,
und blieben auch die Gebäude selbst bestehen, ihres Schmuckes
wurden die Kirchen größtentheils beraubt. Auch dem „nüchternen
Schweizerverstand", der für die Kunst nur wenig empfänglich war,
kann der Vorwurf nicht erspart werden, eine Menge von hervor-
ragenden Kunstwerken zerstört und verschleudert zu haben. Die
Mißachtung der Schweizer gegen alles Ueberlieferte hat den Van-
dalismus des Bildersturmes weit übertroffen und theilweise leider
bis auf unsere Tage Unglaubliches geleistet, Noch um die Mitte
des 16. Jahrhunderts veröffentlichte der Basler Topograph Mat-
thias Merian unter seinen schweizerischen Srädtcansichten eine
Anzahl älterer Monumente, welche einige Decennien später schon nicht
mehr bestanden. Als man im Jahre 1832 zu Wülfingen bei Win-
terthur eine vollständige aus den Zeilen der Psahlbauer stammende
Broncegußstätte entdeckte, welche gegen 30 pj verschiedener Geräthe,
Waffen und Rohmaterials enthielt, ist dieser ganze unersetzliche Vor-
rath durch den Vandalismus eines dortigen Industriellen einge-
schmolzen. Dieses Schicksal der Kunstwerke der Schweiz ist um so
beklagenswerther, als dies Land von den Stürmen des dreißig-
jährigen Krieges fast unberührt blieb und ein reicher behäbiger
Bürgerstand in den Städten lebte, während in anderen Ländern
eine ganze Cultur stellenweise auf Jahrhunderte hinaus vernichtet
wurde. .

Trotzdem aber hat eine unsichtbar waltende Hand gesorgt, daß
nicht Alles im Sturm der Zeit umkam, sondern bald hier bald da
eine köstliche Perle erhalten blieb- DuS Grobmünster zu Zürich, die
Kathedralen von Genf und Lausanne zählen zu den prächtigsten
Monumenten der Kirchenbaukunst, und die reichen schweizerischen
Museen gewähren uns einen umfassenden Einblick in die Werte der
Plastik und der Malerei. „ . . ..

Was das Programm der Rahn'schen Arbeit betrifft, so hat der
Verfasser richtig erkannt, daß eine einseitige Betrachtung der bloß
schweizerischen Monumente unmöglich genügen kann. „Wie der Ge-
schichtsforscher die Schicksale unseres Landes, schreib: Rahn, nie-
mals beurtheilen wird, ohne zugleich die jeweiligen Verhaltmsse zu
den Nachbarstaaten zu berücksichtigen, so verhalt cs sich ähnlich,
wenn ein Bild der mittelallerlichen Kunstzustände entworfen werden
oll. Schon der Einblick in den Entwickelungsgang der einzelnen
Stile, die Frage über den Ursprung und die Verbreitung gewisser



Das Alles tit so einfach und so uttwidersprechlich, daß ein

Gegenbeweis im Ernste gar nicht versucht «erden kann. Wenn ein

solcher überhaupt möglich sein sollte, so könnte das nur unter der

Bedingung geschehen, das; Frankreich die Welt davon überzeugte,

das; ihm an der Erhaltung des europäischen Friedens und der durch

den Frankfurter Frieden geschaffenen Grenzlinie inehr gelegen sei.

als Deutschland. Wer diesen Beweis zu führen vermöchte, ist noch

nicht geboren und wird nicht geboren werden.

Deutschland.

n/V? Ber lin, den 3. Juli. Ueber die Durchführung der Münz«
reform, welche neuerdings einer gewissen Preffe so viel Sorgen
macht, bringt heule die „Nat.-Ztg." eineu anscheinend aus dem
Finanzministerium stammenden Artikel, der zunächst bestätigt, das;
die Reichsgoldwührung am l. Januar 1876 im Reichsgebiet in Gel-
tung treten soll. Der Artitel tritt der weit verbreiteten Annahme
eirtgegen, daß es zum Zwecke der vollen Ausführung des Münz-
gesetzes „plötzlicher Maßregeln" bedürfe. Aus der Uebersicht über
den Münzstand erstirbt sich, das; mit Ausnahme der 'iw- und
tz.i-Thalerslücke, welche der Art. 15 No. 2 des Münzgesetzes den
Reichssilbermünzen gleichstellt, und der Zwei- und Ein-Thalerstücke,
welche der Art. 15 No. 1 provisorisch bei allen Zahlungen an
Stelle aller Reichsmünzen, also auch der Goldmünzen, treten
laßt, alle übrigen Eilbermünzen der Thalerwährung zur Außer-
courssetzung (1. Januar 1876) eingerufen sind. Diese werden also bis
zur Einführung der Reichsgoldwährung ebenso aus dem Berkehr
verschwinden, wie die Notenappoints unter 100 Mark. Daraus cr-
giebt sich, daß bezüglich der groben Silbermünzen (Art. 15 No. 3)
die Voraussetzungen zur Anwendung des Münzgesetzes thatsächlich
überholt sind. Ueberhaupt ist den Blättern, welche, wie heute wieder
die „Kreuzztg.". sich mit allen möglichen und unmöglichen Schwierig-
keiten der Einführung der Reichsgoldwührung quälen, das Studium
der einschlägigen Bestimmungen des Münzgesetzes zu empfehlen.
Daß dieser Rath befolgt werde, ist freilich nicht anzunehmen, die
fingirte Unwissenheit dieser Münzkundigen ist offenbar nur daraus
berechnet, die öffentliche Meinung aufzuregen und dadurch die
Durchführung des Münzgesetzes zu erschweren.

Nach einer Mittheilung des «Reichsanzeigers" ist in Bezug auf
die kirchenamtlichen Beziehungen der katholischen Gemeinden in
Rußland zur päpstlichen Curie die kleine Aenderung eingetreten,
daß Herr von Kapnist, welcher in Rom die lausenden Dispensations -
und andere Angelegenheiten mit dem Cardinal Antonelli ofsiciös
als Privatmann behandelt, die betreffenden Vorlagen nicht mehr
aus dem katholischen Collegium (in St. Petersburg), sondern aus
den Händen des Ministers des Innern erhält, welchem das De-
partement der auswärtigen Konfessionen (d, h. der nicht staats-
katholischen) untergeordnet worden ist und der somit der natürliche
Vermittler zwischen den Bischöfen und der Curie ist. Diese „kleine
-Aenderung" ist also die einzige Thatsache, welche den Nachrichten
won dem angeblichen Concordat zwischen Rußland und der Curie
zu Grunde liegt.

Es ist nicht zutreffend, was die Zeitungen melden, daß die
deutsche Ausstellungs-Commission für Philadelphia, nach dem Vor-
gänge der englischen Commission, auch den deutschen Ausstellern
das Recht erwirkt habe, die Preise der Ausstellungsgegenstände an
denselben zu notiren. Die Frage war so gestellt, ob es den aus-
ländischen Ausstellern in Philadelphia gestattet sein werde, die
Originalpreise der ausgestellten Gegenstände ercl. der Eingangs-
abgaben anzugeben. Dieses Zugeständnis; hat der englische Com-
missar den englischen Ausstellern gesichert, und demnach konnte das-
selbe auch den übrigen ausländischen Ausstellern nicht verweigert
werden.

s. Berlin, den 1 Juki. Ungeachtet der Abwesenheit des
Ministers Falk entfaltet das Cultusministerium neuerdings eine un-
gemein lebhafte Thätigkeit. Die Vornahmen der ersten Wahlen für
die katholischen Kirchenvorstände und Gemeindevertretungen aus
Grund des soeben publicirten Gesetzes über die Vermögensverwal-
tung der katholischen Kirchengemeinden ist bereits angeordnet, und
die bischöflichen Behörden sind zu der im Gesetze vorgesehenen Er-
klärung aufgefordert, ob sie dem Gesetze Folge leisten wollen oder
nicht. Es gewinnt mehr und mehr den Anschein, daß sie die Frage
bejahen und sich damit ihren Einfluß auf die kirchliche Vermögens-
verwaltung erhalten werden. Gleichzeitig sind die Provinzialbehör-
den zur Erstattung gutachtlicher Berichte darüber aufgefordert,
welche Staatsbehörden mit der Wahrnehmung der in dem erwähn-
ten Gesetze vorbehaltenen staatlichen Aufsichtsrechte zu betrauen
seien. Hinüber bedarf es nach dem Gesetze ncch einer besonderen
königlichen Verordnung. Es wird sich dabei hauptsächlich um die
Frage handeln, ob jene Rechte den Oberpräsidenten oder den Re-
gierungen, in Hannover den Landdrosteien zu übertragen sind; auch
die in Hannover bestehenden staatlichen katholischen Consistocien
könnten dabei in Frage kommen.

Ferner sind von Seiten des Ministeriums des Innern und des
Cultusministeriums die Ausführungsverfügungen hinsichtlich des
Klostergesetzes ergangen. Die Ausführung liegt im Wesentlichen in
der Hand der Regierungen und Landdrosteieu.

Endlich sind neuerdings hinsichllich des Unterrichtsgesetzes spe-
cielle statistische Erhebungen angeordnet. Dieselben sind insofern
von Interesse, als es sich dabei um die Frage handelt, ob die Ge-
meinden als principale Träger der Schulunterhaltungspfticht (für
die Volks- und Mittelschulen) beizubehalten oder ob nicht die durch
die Kreisordnung gebildeten Amtsverbände oder gar die Kreise
selbst als die ursprünglichen Träger der Schullast hinzustellen wären.
Das würde über die Analogie der Armenverbände weit hinaus-
gehen. denn auch da tritt zunächst der Loccü-Armenverband, also
oie Gemeinde ein. Schon jetzt erheben sich die schwersten Bedenken i
dagegen, die Gemeinden von der Schullast zu befreien und diese 1

aus den Kreis- oder Amtsverband abzuwälzen. In der Th. ?rie
kingt der Vorschlag ganz gut, aber in der Praxis dürfte er scheitern.
Wenn man aber im Unterrichtsministerium über diese Cardinalsrage
noch ein Zweifel ist, so wird auf eine Vorlegung des allgemeinen
Unterrichtsglsctzes in der nächsten Landtagsscssion nach nicht zu
rechnen sein. Das wäre auch in der That kein so großes Unglück,
als man darin zu sehen sich allmülig gewöhnt hat.

Ofsiciös wird bestätigt, daß der Oberpräsident von.Hessen-
Nassau, Freiherr v. Bodelschwingh um seinen Abschied nachgesucht
bat. Als seinen Nachfolger nennt man hier den Präsidenten v.
Ernsthauscn im Elsaß oder den Regierungs-Präsidenten v. Ende
in Düsseldorf. Bestimmter Anhalt für diese Kandidaturen scheint
aber zur Zeit kaum vorhanden zu sein.

** Berlin, den 3. Juli. Die dem Bundesrathe behufs Aus-
führung der Strandungsordnung zur Beschlußnahme vorgelegte In-
struction für die deutschen Strandbehörden bestimmt:

8 1. „Wenn ein Schiff in Strommündungen oder Gewässern,
welche verschiedenen Bundesstaaten angehören, oder an der Grenze
verschiedener Strandbezirke in Eeenoth gcräth, sind die Strandvögtc
der angrenzenden Bezirke gleichmäßig verpflichtet, die ersoàrlichen
Vorkehrungen zur Rettung von Menschenleben, sowie zur Bergung
und Hülfsleistung zu treffen. Tie Leitung des Verfahrens steht
für die ganze Dauer desselben demjenigen Strandvogt zu, welcher
zuerst das Schiff betritt. Die Fürsorge für die geborgenen Gegen-
stände liegt der Strandbehörde ob, in deren Bezirk dieselben gelandet
werden."

Ueber die Abgrenzung der Competenz der Strandämter bezüglich
derjenigen Strandungen, welche in den, verschiedenen Bundesstaaten
gehörigen Strommündungen oder Gewässern vorkommen, ist bis jetzt
eine Einigung unter den betheiligten Regierungen nicht erreicht
worden. Damit nicht durch den Mangel einer solchen zwischen den
Strandbehörden Competenzstreitigkeiten entstehe!;, welche möglicher
Weise zur Folge haben könnten, daß einem gestrandeten Schiffe
nicht rechtzeitig Hülfe geleistet würde, muß eine Fortsetzung im
Wege der Instruction erfolgen. Tie im 8 1 enthaltenen Bestim-
mungen sind für das Hamburgische Gebiet bereits durch 8 5 der
Bekanntmachung, betr. die Ausführung der Strandungsordnung,
vom 23. December 1871, festgestellt worden.

tz 2. „So, lange ein Schiss sich in Seenoth befindet, darf der
Strandvogt mit dem Schiffer einen Vertrag .über die Höhe d^s
Berge- oder Hülsslohnes nicht abschließen."

Nach Art. 713 des Handelsgesetzbuches ist der Abschluß solcher
Verträge zulässig. Dem Strandvögt, der, wenn er nicht zugleich
Strandamtsvorsteher ist, Anspruch auf Berge- oder Hülsslohn hat,
darf indessen der Abschluß solcher Verträge zu seinen Gunsten nicht
gestattet werden, wenn die Integrität seiner Stellung gewahrt wer-
den soll. Die preußische Regierung hat für ihr Gebiet ein dahin-
gehendes Verbot bereits erlassen.

8 3. „Der Werthbetrag der Sicherheiksstellung, welche im
Falle des 8 8 der Strandungsordnung vom 17. Mai 1871 zu be-
anspruchen ist, darf vom Strandvogt höchstens aus den dritten
Theil des Werths der unter seiner Leitung geborgenen Gegenstände
bemessen werden.

Wird dieSickerheit durch Hinterlegung von Geldern oder Werth-
papieren bestellt, so sind dieselben unverzüglich an das Strandamt
abzuliefern."

Diese im Wesentlichen den Art. 718 und 719 des Handelsgesetz-
buches entsprechende Bestimmung soll die Möglichkeit ausschließen,
daß ein Strandvogt durch sein persönliches Interesse bestimmt werde,
den Schiffern durch Forderung einer unverhültnißmüßig hohen Sicher-
heit von der Uebernahme der Leitung der Bergearbeiten abzuhalten.

8 1. Die Polizeibehörden sind verpflichtet, den Strandbehörden
auf Verlangen in allen Maßregeln ohne Verzug Beistand zu leisten,
welche im Falle einer Seenoth zur Rettung von Menschenleben, sowie
zur Bergung oder Hülfsleistung dienlich sind.

8 5. Den Rhedern. den Eigenthümern der Ladung und den
Versicherern eines in Seenoth gerathenen Schisses steht es frei,
sich an der Bergung oder Hülfeleistung durch Gestellung von Fahr-
zeugen, Mannschaften u. s. w. zu betheiligen. Eie haben dabei
jedoch den Anordnungen des Strandvogts Folge zu leisten, weicher
ungeeignete oder seinen Anweisungen zuwiderhandelnde Personen
von der Betheiligung auszuschließen berechtigt ist.

8 6. „Strandet ein fremdes Schiss an der deutschen Küste, so hat
das Strandamt dem für seinen Bezirk bestellten Consul des Heimath-
landes des Schiffes sofort Nachricht zu geben. Ist für den Bezirk
kein Consul dieses Landes bestellt, so ist die Mittheilung an den
nächsten vom Reiche zugelayenen Consul des Landes zu richten."

Dieser Paragraph bezweckt, die Erfüllung der Verpflichtungen
sicher zu stellen, welche das Reich in einer Anzahl von Beträgen,
z. B. in der ConsularConvention mit den Vereinigten Ctaaren von
Amerika vom 11. December 1871 Art. 16, in dem Freundschasts-,
Handels- und Schifffahrtsvertrage mit Persien vom 1t. Juni 1873
Art. 10, in dem Consulartvertrage mit Rußland vom 8. December
1871, Art. 11 in Bezug auf die Benachrichtigung fremder Konsuln
von der Strandung eines Schiffes ihrer Nalionalilät übernommen hat.

8 7. „Die durch den Beschluß des Bundesraths vom 7. De-
cember 1871 angeordneten statistischen Erhebungen über die Schisss-
unfäile ander deutschen Küste werden den Strandäutern übertragen."

Durch Beschluß vom 7. December 1871 hm: der Bandesrath
jährliche statistische Erhebungen über die Schiffsunfälle an der deut-
schen Küste angeordnet. Im Interesse möglichster Vollständigkeit und
Gleichartigkeit dieser Erhebungen empfiehlt es sich. mit denselben
die Strandämter zu beauftragen, nachdem deren Organisation in-
zwischen vollständig durchgeführt worden ist.

Berlin, den 4. Juli. In den Münzstätten des Reichs herrscht
gegenwärtig eine sehr rege Thätigkeit, namentlich gilt es, Einmark-,
und 20-Pfennigstücle wie die anderen Nickel- und Kupfermünzen her-
auszubringen. Die Prägung der Fünfmarkstücke hat jetzt, da ein
hinreichender Vorrath vorhanden ist, etwas nachgelassen, doch ist
die der Kronen mit verstärkten Kräften wieder aufgenommen worden,
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was mit der Absicht zusammenhängt, der reinen Goldwährung die
Wege zu ebnen. Dagegen ist die Ausprägung der Zweimarkstücke«

ganz aufgegeben, was vorherziisehen war, da diese Miinzsorte ganz»
gegen den Willen der Regierung in das Gesetz kam, während ebeuM
dasselbe Gesetz die Ausprägungs-Anordnung für die einzelnen Münz-rZ

stücke deni Reichskanzler überließ. Das Zweimarkstück würde aller- ß
dings den alten Rcichsgulden (Coiiventionsmünze) wiederherstellen, 8§
aber zu allerlei Unzutrttglichkeiten, namentlich Angesichts des öfter-8
reichischen Guldens, führen, dessen Werth dem des Zweimarkstücks ?
nickst entspricht. Anfangs lag es in dem Plane, ein Dreimarlstuck
herstellen zu lassen, man ist jedoch davon zurückgekommen, eben um -
den Thaler nicht zu verewigen.

Typen bedingen eine Umschau in dem weiteren Gebiete der Kunst-
geschichre".

In Betreff der Gliederung des Stoffes hat Rohn drei Haupt-
epochev sestgehalten.

Die erste Epoche, die Kunst des vorchristlichen
oder des helvetisch-römischen Zeitalters umfassend, ist
nur kur; und in einem Zuge behandelt. Geschichtlich ist uns die
damalige Zeit fast ganz fremd. Das Land ist von Völkerschaften
bewohnt, mit denen die jetzige Schweiz keine Gemeinschaft mehr
verbindet, und deren Nachlaß, bestehend aus den Fundgegenstän-
den angeblich keltischen Ursprungs und römischer Herkunft, ein fast
ausschließlich antiquarisches Interesse bietet. Von untergeordneter
Stellung als Culturdenkmale, sind diese „keltischen" Reste nur als
Zeugen eines kindlichen, fast unbewußten Kunstbeginnes zu betrach-
ten. Wie sodann in römischer Zeit bie Geschichte, so ist auch die
Kunst nicht diejenige eines eingeborenen Volkes, sondern sie ist die
der fremden Eroberer, die fern von den großen Culturstütten
Italiens in einem unwirlhsamen, südlicher Gewohnheit widerstre-
benden Lande mehr das täglich Nutzbare veredeit, als höherer Be-
geisterung entspringt. Was immer aus römischer Zeit erhalten ist,
trügt den Stempel gemeiner Dürftigkeit, ist provinzial und weist
auf seine Heimath zurück, wo die Kunst bereits dem Verfalle ent-
gegenrückte. Wichtig und bedeutsam wird Rom erst für die Folge-
zeit, aber nicht das Nom, wie es sich in den cisalpinischen Militär-
colonien darstellt, souoern bie römische Kunst, die drüben im Süden
ein für alle Zeiten mustergültiges Formwesen schuf, eine Kunst,
deren Ausläufer und stets erneuerte Einwirkungen bis zum Beginn
der gothischen Epoche nachzuweisen sind. Der Einblick in die römische
Formenwelt beschäftigt darum den Verfasser mehr, als die kümmer-
lichen Reste, welche die frentden Herrscher hinter den Schaufenstern
der schweizerischen Museen zurückgelassen haben.

Wichtiger schon gestaltet sich der zweite Abschnitt über
die Kunst der altchristlichen Epoche. Zwar ist auch in
diesen früheren Jahrhunderten die Geschichte der Schweiz in ein
völliges Dunkel gehüllt. Seck dem 3. Jahrhundert schon hatten sich
die Römer nur mit Mühe gegen den Andrang der germanischen
Völker erwehrt. Das 1. Jahrhundert bezeichnet ein Hm- und Her-
wogen der römischen Waffen, eine Reihe von Kämpfen gegen dre
germansichen Eindringlinge, die sich endlich rn der zwecken Hälfte
des 5. Jahrhunderts endgültig in den Gegenden der heutigen
Schweiz festsetzten-, im Westen die Burgunder, un Nordosten die
Alma,men. während die Rhätier hinter ihren Gebirgsbollwerken

die von den Itömern überkommene Cultur bewahrten. Auch die
Burgunder erscheinen als ein Volk voller Anlagen zu höherer Ge-
sittung. Die höchste Blüthe ihres Staates erinnert an die Zustünde,
deren sich Italien etwa gleichzeitig unter Theodorich's Regierung
erfreute. Anders die Alamannen, deren kriegerischer Geist die römische
Cultur und Sprache verwarf, und die, ihrem volksthümlichen
Wesen getreu auf dem eroberte« Boden fortlebten. Die fränkische
Eroberung vereinigt endlich die burgundischeu wie die alamannischen
Gebiete mit dem großen Reiche der Merowinger, wobei freilich
die alten Stämme, soweit es sich mit ihrer neuen Obergewalt ver-
trug, in ihrer Eigenart fortlebten. Allein wie bedeutsam diese
Wandlungen für den Historiker sich darstellen, so spurlos sind sie
für die Kunstgeschichte vorübergegangen. Nicht e i n Bauwerk ist
erhalten geblieben, was mit Sicherheit dieser Epoche zugeschrieben
werden könnte. Zwischen der römischen Epoche und dem Wieder-
aufleben der Künste unter den Karolingern herrscht eine unausfüll-
bare Kluft und doch fällt in diese Epoche die Entwickelung der
groben kirchlichen Typen. Und wie die Architektur, so treten auch
ihre Schwesterkünste zurück. Die Plastik, unfähig zu größeren
Leistungen, verkümmert in kleinen handwerklichen Schöpfungen.
Erst mit der karolingischen Epoche beginnt sich das Dunkel zu klären.
In diese Zeit fällt die Blüthe der neugegründeten Stifte, cs erfolgt
zum ersten Male die Kunde von größeren baulichen Unternehmun-
gen, und sind auch aus dem Gebiete der Plastik und Malerei höchst
namhafte Arbeiten erhalten geblieben. Wie das ganze Leben der
karolingischen Epoche, so ist auch der Stil ihrer künstlerischen
Schöpfungen voller Erinnerungen an die Antike, und diese bleibt
nun maßgebend bis zum 1t. Jahrhundert, wo für die Kunst eine
neue Wendung beginnt.

Mit dem 11. Jahrhundert datirt die Kunstgeschichte den Beginn
des eigentlichen M i t t e l a l t e r s. Auch in diesem Zeitraum sind
wieder verschiedene Abschnitte zu unterscheiden, nämlich die Epoche
des romanischen Stiles und die des a o t h i sch en Stiles.
Die Grenze beider bildet für die Schweiz das 13. Jahrhundert. Den
romanischen Stil nennt Rahn einen „glücklichen Compromiß zwischen
den immer noch fortlebenden Elementen der Antike und den neuen
nationalen Formen, einen Proceß, vergleichbar mit jener sprachlichen
Wiedergeburt, aus der die romanischen Idionie hervorgegangen
sind " Für die Schweiz läßt Rahn hier nun zuvörderst die Thci-
lung in drei ganz gesonderte Monumentalgnippen in Betracht kommen,

er untelscheidet für dieseii Zeitraum eine schwübisch-alamanuische,
eine burgundische und eine lombatbifd; italiemfdie Schule. Aber

schon seit der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts mehren sich die
Anzeichen, die eine merkliche Aenderung des romanischen Stiles ver-
künden. Non Frankreich aus, wo sich uiittlerweile die Gothik ent-
wickelt hatte, verbreiteten sich ihre Einflüsse bis nach dem Norden
Deutschlands und getragen insbesondere von dem ncugegründeten
Clsterziei'serordcn bald über alle Länder des europäischen Continents.
So entstehen in der Schweiz seit Ende des 12. Jahrhunderts und
Anfang des 13. die Kathedralen von Genf und Lausanne, die Col-
legiatkirche von Neufchatel, Notre-Damc-de-Balere bei Sitten,
Muster des sogenannten Uebergangsstilcs, der sich nun auch der
letzten romairischen Reminiscenzen entkleidet, um seit dem Laufe des
13. Jahrhunderts als reine Gothik die gesammte mittelalterliche
Kunst zu beherrschen. Waren bisher die Träger der Architectur vor-
zugsweise Geistliche gewesen, so tritt jetzt der Laienstand an ihre
Stelle. Kein Wunder i— denn eben um diese Zeit beginnt sich
überall ein Freiheitsdrang zu regen, durch welchen das bürgerliche
Element in laugen, thrilweise blutigen Kämpfen sich von der

Oberherrlichkeit der geistlichen und weltlichen Machthaber zu eman-
cipiren wußte. Zu der Summe schweizerischer Denkmäler bietet diese
Epoche das Vollzähligste, wenn auch keineswegs das Beste dar.
Aber die Blüthe der Gothik war nur eine kurze. Schon seit dem
Anfange des 11. Jahrhunderts mehren sich die Anzeichen des Ver-
falls. Die Kunst, die Architektur wie die Plastik und Malerei ae-
räth in ein blos handwerkliches Geleise, und „als daun das 16te
Jahrhundert mit seinen geistigen und politischen Stürmen herein- * .
brach, als von Süden her die (Elemente der jugendlichen Renaissance y
herüberdraugen, da bedurfte es nur eines Anstoßes, damit das
altersschwache Gerüste einer archaistisch erstarrten Kunst in Trüm
mcr fiel."

Es würde uns leider zu weit führen, wollten wir auch auf die
Detailauüführung des Rahn'schen Werkes genauer eingehen, und
wir müssen uns darum begnügen, über die Eintheilung und Art
der Darstelluug im Großen und Ganzen uns eingehender verbreitet
jnit l)ctbcn.

Rahn's „Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz" ist
ein wirkliches Monumentalwerk und verdient seiner Anlage wie
seiner Ausführung nach die rückhaltloseste Anerkennung der Kritik.
Wir sagen dem Verfasser aufrichtigen Dank für seine wohlgelungene

Arbeit und hoffen, daß er uns bald auch mit der Schlußlieferuug w
derselben erfreut.

Götti »gen. Herman Heller.
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— In Betreff der Reichsgoldwührung und der Goldaus-'

fuhr bringt die neueste „Nordd. Allgem. Zeitung" folgenden Ar- nf
nikel: „Die von uns ausgesprochene Erwartung, daß sich sehr bald 8
auch die Ausfuhr deutscher Goldmünzen nach London als unvortheil- If
haft herausstellen werde, hat sich rasch erfüllt. Ter Wechselcours 8

ist vorgestern auf 20 n. 52 Jt für das Pfund Sterling gefallen. K
Es ist damit ein Preis eingetreten, bei welchem die Verwendung .

von deutschen Goldmünzen zu Zahlungen nach London keinen Vor- ff
theil mehr gewährt. Wenn die „Berliner Börsenzeitung" in einem
beachtenswerthen Artikel vom 30. v. Mts. diese Gränze schon bei n

dem Preise von 20 A. 56 X. für gekommen erachtete, so ist sie zu fl

dieser Annahme wohl nur durch die Voraussetzung bestimmt worden, fg
als werde für ein Pfund Sterling an Zinsenverlust für die Aus- |
prägung ein Betrag von IVatf berechnet. Diese Voraussetzung M
ist aber unrichtig; der Verlust von iVürf tritt nicht pro Pfund A
Sterling, sondern für die Unze Standard Gold, also für einen

nahezu vierfach höheren Geldbetrag ein. Der 1. Juli war D
auch in der Hinsicht ein für die Durchführung der Münzreform wich- M
tiger Tag, als an demselben das Königreich Württemberg zur Reichs- |

markrechnung übergegangen ist, so daß letztere nunmehr, mit Aus- |
nähme von Bayern, in ganz Deutschland gilt. Am 1. Januar 1876
wird auch Bayern zur Reichsmarkrechnung übergehen. Dann wird 1
auch der Artikel 18 des Münzgesetzes vom 9. Juli 1873 wegen Ein- J

Ziehung der Noten-Appoints unter 100 á vollständig durchgeführt sein, |
und dann ist der Zeitpunkt, wo der vollständige Uebergang zur Reichs- §

go'.dwährung keine Schwierigkeiten mehr findet. Mir vertrauen fest H
darauf, daß rechtzeitig die Anordnungen getroffen werden, um den |
1. Januar 1870 als denjenigen Zeitpunkt bezeichnen zu können,
an welchem die Reichswährung im gesummten Reichsgebiet in Kraft 1
treten soll. Zu diesem Zwecke wird es plötzlicher Maßregeln überall 4
nicht bedürfen. Was das Silbergeld betrifft, so gelten von dem
groben Silber-Eourant süddeutscher Währung seit vorgestern nur
noch die Guldenstücke als gesetzliches Zahlungsmittel. Von Preußen
war beantragt worden, auch diese Geldstücke aufzurufen, man hat aber
dem Wunsche der baierischen Regierung nachgegeben, welche diese
Münze, so lange die Guldenwährung noch nicht vollständig beseitigt
ist, nicht gänzlich glaubte entbehren zu können. Von diesen Münzen
kann höchstens noch ein Betrag von 39 Millionen Gulden im Um-
lauf sein. Der wirklich umlaufende Betrag ist, wenn man die bei
den Zwei-Guldenstücken gemachte Erfahrung zum Grunde legt, aus
etwa 20 Millionen Gulden zu veranschlagen. Von dem Silbercourant
der Thalerwahrung können die 'iw- und Oe.-Thalerstücke nach
Artikel 15 Nr. 2 des Münzgesetzes nach Eintritt der Reichswährung,
wie die Reichssilbermünzen, nur noch zu Zahlungen bis zur Höhe von
2ßJis. verwendet werden. Alle übrigen groben Silbermünzen der T Haler-
währung bis auf die Zwei- und Ein-Thalerstücke sind aufgerufen, und
was bisher an Thalerstücken eingezogen wurde, ist aus dem Central-
blatt für das Deutsche Reich zu entnehmen. In Betreff der Zwei-
Thalerstücke sind kürzlich die öffentliche.. Cassen angewiesen worden,

ffie nicht mehr auszugeben, und man wild wohl bald dazu übergehen
müssen, sie ebenfalls außer Cours zu setzen. Man erinnere sich nur, i

daß die Beschaffung des Prägesilbers für die Herstellung der Reichs- |
Silbermünzen die Einziehung von noch mehr als 300 Millionen Jb.
an älteren Silbermünzen erforderlich macht. Vor Allem aber werden
in Bezug auf den Verkehr mit Banknoten sich immer weitere Umge-
staltungen Bahn brechen müssen. Außer den 157 Millionen M. an
Appoints unter 50^5. müssen bis zum I. Ian. k. I. außerdem noch
196,476,349 «Ä an Banknoten-Appoints zwischen 50 und 100 Jb aus-
gestoßen und hinsichtlich der höchsten Appoints muß die Erkenntniß
verbreitet werden, daß dieselbenZahlungsanweisungen auf Goldmünzen
sind. Hoffen wir, daß auch dies gelingen werde, ohne die Interessen
des Verkehrs zu beeinträchtigen."

— Tie „N.-L. C." bespricht heute die seit einiger Zeit besonders
auf volkswirthschaftlichcm Gebiete hervortretenden Anzeichen einer
beginnenden oder mindestens ansttstrebten reaktionären Strömung.
Bekannt ist die einstweil :ch von langer Hand und mehr unter
der Decke betriebene Agitation, welche auf dirccte Rückkehr zum Schutz-
zoll-System hinarbeitet. „Auch im Abgeordnetenhause", sagt die
„N.-L. C.", „sind dahin zielende Klagen, wenn auch noch ziemlich
schüchtern, bereits laut geworden; aber der Finanzminister Camp-
hausen hat sie sofort ohne Schonung abgefertigt und dabei kurz und
bündig erklärt, das; eine Rückkehr vom Freihandels- zum Protections-
System auf alle Fälle einen Ministerwechsel zur Vorbedingung haben
würde. Wir fügen hinzu: nicht einenMinisterwcchscl allein, sondern
auch einen radicalen Wechsel in der Volksvertretung. Man kann
dem deulschen Rcichstage wahrlich nicht nachsagen, daß er auf die
Eisenindustrie keine Rücksicht genommen habe: hat er doch noch vor
zwei Jahren die von der Landwirthschnft so dringend geforderte
vollständige Beseitigung der Eisenzölle bis zum Jahre 1877 hinaus-
geschoben. Will man jetzt eine vollständige Umlehr auf dem bisher
befolgten Wege von ihm verlangen, so müßte nian doch wenigstens

voraussetzen können, daß er durch die Inzwischen gemachten Erfah-
rungen eures Besseren belehrt sei. Das ist jedoch nicht der Fall;
vielmehr ist die Mehrheit des Reichstages ganz unzweifelhaft auch
heute noch der Ansicht, daß eine Beschützung von Industriezweigen,
indem der Staat durch hohe Zölle die Concurrenz des Auslandes
mit denselben erschwert, lediglich eine Begünstigung Einzelner auf
Kosten der Gesammtheit bedeutet, also verwerflich ist. Und was
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speciell die gegenwärtige rmgünstige Situation der Eisenindustrie
betrisst, so liegt klar aus der Hand, daß dieselbe eine Folge der
Ueberproduction der vorausgegangenen tzzahre, des von den Arbeit-
gebern zum großen Theile selbst verschuldete» Uebermaßes der Lohn-
slcigcrniig und der allgemeinen Erlahmung des wirthsebastlichcir
Unternehmungsgeistes, nicht aber der Herabsetzung der Zelle ist.
Aber nicht in der Eisenbranche allein, sondern ans dem ganzen Felde
der Industrie macht sich vielfach ein Liebäugeln mit den aufgegebenen
Institutionen und eine mehr oder minder tadelnde Kritik der gc-

sammtcn neueren wirthschaftlichen (Gesetzgebung bcmerklich. So lesen
wir noch soeben in dem Jahresbericht der Handelskammer zu Halle:
«Man kann cs wohl einen übertriebenen Humanismus und Idealismus
nennen, wenn die Gesetzgebung sich irr der Gewährung von Frei-
heiten, die mit Recht iiir Einklänge mit unserem modernen Rechts-
staat,: stehen, zu Gunsten unseres für solche Neuerungen noch nicht
reifen Arbciterstandes förmlich überstürzt und dadurch den jetzigen
Zustand mit herbeigeführt hat." Der Vorwurf der „Ueberstürznng
aus übertriebenem Idealismus", und einer Ueberstürzung zudem,
die eine schwere wirthschaftliche Krise verschuldet haben soll, wiegt
vicht leicht. Aber es dürste unseres Erachtens sehr schwer sein, ihn
überzeuger,d zu begründen. Die liberale Partei ist weit entfernt,
für ihre Wirthschaftspolitik die Unfehlbarkeit zu beanspruchen; sie
wird auch nicht bestreiten, daß das von ihr inaugrrrirte System mit
der Zeit an diesem und jenem Punkte einer Verbesserung bedürftig
sein wird. Aber den: Vorwurf der Ueberstürzung gegenüber wird
sie sich darauf berufen müssen, daß die wirthschaftliche Reform ein
zusammenhängendes, sin seinen Theilen sich gegenseitig bedingendes
Ganzes war und als solches auch ausgeführt werden mußte. Eine
große Reform swie die der Gewerbe- und Handelsfreiheit) kann
nur in großem Stil und mit kühnem Muth durchgeführt werden
und wer sie unternimmt, fyr muß gefaßt sein auf eine Uebergangs-
zeit mit manchen unerwartete Unbequemlichkeiten; der muß gerüstet
sein, den nicht immer genau berechenbaren Gefahren, welche die
unvermeidliche Gührung mit sich bringt, jeder Zeit zu begegnen.
Gerade diesen Punkt aber scheinen uns die tadelnden Kritiker ganz
zu übersehen. Uns dünkt, cine sehr große Zahl von Industriellen
hat an die gefahren erst ernstlich zu denken angefangen, als sie
bereits mit voller Macht hereingebrochen waren. Es ist ja kein
Zweifel, daß die Entfesselung der Arbeit, wie sie durch unsere
wirthschaftlichen Gesetze erfolgte, den verführerischen Vorsviegelungen
der socialistischen Agitatoren ein weites Feld geöffnet hat; cs ist
ferner kein Zweifel, daß diesen Vorspiegelungen dauernd wirksam
nur durch erhöhte Bildung und Aufklärung der Massen entgegen-
gewirkt werden kann. Aber wir fürchten, eine Statistik über die Be-

theiligung der Arbeitnehmer an diesen Bildungs- und Aufklärungs-
bestrebungen würde dartßun, daß dieselben nur in auffallend geringer
Bruchzahl ihre Schuldigkeit gethan haben. Möchten die maßgebenden
Faktoren der industriellen Welt nur immer von Neuem und mit

aller Kraft zur Lösung dieser Aufgaben anfeuern! Wir glauben,
cs würde praktisch ungleich ersprießlicher sein, als die partielle Be-
fehdung eines Systems, welches man, wenn man cs überhaupt
will, in seiner Totalität nehmen muß, und welches andererseits
noch zu kurze Zeit in Wirksamkeit steht, als daß die Frage über
etwa nothwendige Verbesserungen bereits spruchreif sein könnte."

.... ~ Erne StreUirage, welche zwischen den in Berlin mündenden

Elienbahndirectlonkn und den hiesigen Spediteuren und Kaufleuten
ichwebte, ist vorerst zu Gunsten der letzteren entschieden worden.
Die ersteren hatten nämlich bestimmt, daß alle hier ankomiilenden
Guter von Seiten der Eisenbahn-Verwaltungen den Empfängern
ins Haus gesandt werden, während die Spediteure, deren Gewerbs-
zweig doch die Unterhaltung von Lastfuhrwerk bedingt und andere
Kaufleute, welche eigenes Lastfuhrwerk haben, sich auf erhaltene
Anzeige die ihnen bestimmten oder an sie adressrrten Güter ab-
holen ließen. Das sollte aufhören, und eS verstand sich schließlich,
oay die Zusendung den Empfängern viel theurer zu stehen kam. Tie
âpw iil ihrem Gewerbe Beeinträchtigten wandten sich an den Handels-
Minister, welcher die Anordnungen der Eisenbahndirectionen vorerst
aufhob und den letzteren anheimgab, zunächst die Eingabe der Be-
schwerdeführer zu widerlegen.

... f7T ìà nolchen früheren Staatsbeamten, welche vor Erlaß des
6"'''U»eren Pensionsgesetzes von 1872 und vor Eintritt der 1872

, ^nlgtcn Verbesserung des Amtseinkommens derartiger
uuw« " ur den Ruhestand versetzt waren, in wirklichen Bedürfniß-

.'Ul.chhaltigere Weise als bisher zur Hülfe zu kommen,

•ij'Mujiiiic ju ujren PCNI

!p.^willigt werden können. Jetzt erhalten nun auch die-
der Staatseisenbahnverwaltungen, welche nicht

ll™wLPh?? ,od", Vensionsfonds, sondern aus Eiseilbahnpen-
Üulil m ii àhegehalt beziehen und deren Gesa,»mteinkonniien

ftihrun/"kommt ' ""0 gleiche Vergünstigung, welche jetzt zur Aus-

ftpir,“. ^àlSmiuistcr Dr. Achenbach war ziim Besuch der Aus-
Königsberg und wurde von der Kaufmannschaft und

t lehnst gefeiert; bei dun Fest, welches das
Sv* )> t ,cl(^ m dcrKaujmannschastdemHandelsministergab, erwiderte
N k?. einen aus ihn ausgebrachten Toast in folgender Weise:

Minister spiach feinen herzlichen Dank aus für de» ihmgewor-

C> Juli 1875 Seile :>

Berichterstatter: Tr. Gei,Kl (Leipzig): über die beste Einrichtung
der Fortbildungsschule, Berichterstatter:. Miguel (Berlin); über Aus-
stellung einer Statisli! der Benutzung der Bolksbibliolhclcn, ilia
richtcrstattcr: Franz Turnier tBerlin). Die Gesellschaft hat nach
dein augenblicklich noch in Druck befindlichen Jahresbericht im vori-
gen Jahre sehr erhebliche Fortschritte gemacht.

** Hannover, den 3. Juli. Gestern hat vor bau Landcs-
Consistonum unter Zuziehung des Ausschusses der Landes-Synove das
vielbesprochene Colloquium mit dem zuin Prediger an der Ealharineie-
iirche in Osnabrück gewählten Pastor Klapv aus Adorf im Fürslen-
thttm Wald eck stattgefunden. Es handelte sich dabei um die vorbe-
haltcne Entscheidung darüber, ob der Pastor Klapp die für die Au-
steilung im Pfarramte der evaiig.'lutherischen Kirche Hannovers er-
sorderliche s.g. kanonische Eigenschaft der Rechtglnubigkeit besitzt, tu h.
ob er seiner persönlichen Stellung nach den Bekenntnissen der
lutherischen Kirche zustimmt. Alan nimmt hier allgemein a», daß
diese Frage vom Landes-Consistorium und dem Syuodal-Ausschnsse
verneint ist, daß also die Nichtbeslätigung der Klappschen Wahl aus-
gesprochen werden wird. Amtlich ist darüber bis heute noch nichts
pnblicirt.

Kiel, den 2. Juli. (S. N.) Ter £ berprüsident Baron von Scheel-
Plcssen ist heute von seinem Urlaub zurückgekehrt und hat seine
Amisgeschäft: wieder übernommen.

Hiek, den 3 Juli. Der Plan zur Errichtung einer Dampsschisss-
verbindnng zwischen Svendborg, Lübeck und Kiel, gleichzeitig mit
der Eröffnung der südtühnenschcn Eisenbahn, wird belanntltch seit
einiger Zeit als vollständig gesichert betrachtet. Nach Mittheilung
der „Fyens Stiftstid." ist in Svendborg und Odense bereits die
Actiensumme von 110,000 Kronen gezeichnet worden. Falls das
erforb crüclje Action capital nicht vor Ablieferung des Schiffes ge-
zeichnet sein sollte, wird man den fehlenden Betrag durch Prioritäls-
nnleihc erhalten können. Die ersten 25 Procent der Actienbelräge
sind bereits zur Zahlung einberufen und am 20. Juli soll in Ringe
eine constituirende Generalversammlung abgehalten werden.

Tie Panzersregatten „König Wilhelm", „Kaiser", „Kronprinz"
und der Aviso „Falle" sind gestern von Swinemünde hierher zurück-
gekehrt.

Rach der von dem Eommondo des ReichZànfses „Elisabeth"
vorgelegten Besatzungsnachweisung hat dasselbe auf der letzten Reise
nach Westindien, Spanien und Ostasien anr 5. October 1872 den
Ausrüstungshafen Kiel verlassen und ijt am 8. April 1875 in die
Nordsee zurückgekehrt. Diese Reise rechnet daher, laut der im Sinne
des Reichsmititairpensionsgesetzes am 16. v. M. getroffenen Entschei-
dung des Admiralitntschefs, mit 2 Jahren 0 Atonalen und 5 Tagen
doppelt. — Gemäß § 7 der Bestimmungen für die Organisation
der vor drei Jahren eriichteten Marineacademie haben diejenigen
Ossiciere, welche sich um die Commandirung zu Derselben bewerben,
Prüfungsausgaben zu bearbeiten und ihrem Antrage beizufügen.
Da mitunter ans dienstlichen Rücksichten die Commandirung von
Ossicieren, welche gute Arbeiten geliefert haben, zum nächsten Erösi-
nnngskennin der Marineacadcmie nicht möglich ist, so hat der Chef
der Admiralität unterm 2l. v. M. bestimmt, das; in solchen Fällen
die gelieferten und günstig ausgefallenen Bearbeitungen auch für die
Eommandirung zu einem ferneren Erössnungstennine Güliigkeit be-
halten sotten. Es wird daher denjenigen Ossicieren, welche sich in
Stellungen befinben, die die Bearbeitung der erwähnten Aufgabcu
begünstigen, empfohlen, sich dieser Bearbeitung zu nntcrziehcn, auch
wenn sie keine Aussicht haben, schon zum nächsten Eröffnungs-
termine der Dlarineacadcmie einberufen zu werden.

Qtzehoe, den 5. Juli. Wie wir hören, hat der Handels-
minijier es mit dem Gesetze nicht für vereinbar erklärt, das; dü
Glückstadt-Elmshorncr Eisenbahn-Gesellschaft, welche bekannrlich den
Bau der Westbahn übernommen, die letzten 20,000 ,/f. des Stamm«
actiencapitals zur genannten Bahn übernehme, weshalb diese
Summe nun wohl noch nachträglich von den einzelnen Communen
auszubringen sein dürfte.

21- Natzebnrg, den 4. Juli. Es sind in diesen Tagen die
gesetzlichen Anordnungen wegen Bornahine der Wahl zum Reichs-
tage erlassen worden, weit bekanntlich der bisherige Vertreter des
Herzogthums Laucndurg, Herr Geh. R.-R. Krieger zu Schwerin
zum Provinzial-Steuer-Director in Stetlin ernannt ist. Man glaubte
bisher, daß die Neuwahl ohne Schwierigkeit, so zu sagen, glatt ab-
gehen werde, da sich schon eine bederctende Mehrheit von Anhängern
der national-liberalen Partei für ihn ausgesprochen hat. Da taucht
plötzlich ganz unerwartet ein Mitbewerber auf, von dem man bis-
her gar leine Ahnung hatte; gestern Abend sind hier die Social-
demokraten eingerückt, zwei Führer von früher her namentlich be-
kannt: Finn und Walther. Der erstere tiitt als Wahlcandidat aun.
Heute Rkorgen wird eine Ansprache an die Wähler des Herzog-
timms Lauenburg erlassen und in alle Häuser herumgereicht/ in
welcher Serr Finn auffordert, ihm die Stimmen zu geben. Seine
Versprechungen hier zu wiederholen, wäre unnütze Raumverschivcn-
dung: cs sind die bekannten theoretischen Satze von Freiheiten und
Rechten, die den armen, gedrückten Arbeitern fehlen, auf denen die

! Sorgen des Lebens schwer und bitter lasten, weshalb sie auch zur

n Erleichterung häufig Wirthshäuser. Tanzsalons u. s. w. besuchen
^ müssen. Die Wahl soll am lü. d. M. vor sich gehen, diese Ansprache

spricht vom 5. d. Ai.: vielleicht ein Irrthum, der nun auch sonst
früh die Leute hergeführt hat. Es heißt, daß auch Herr Hascncle-
vcr selbst noch nachkommen werde. Nun, wir werden sehen, ob sich
jetzt das Verhältniß günstiger gestaltet, als wie es bisher der Fall
war.

D e st t t r t t db«

SS TìLieln, den 3. Juli. Die Wahlen in Pest haben manches
Belehrende. In drei LLahlbezirken, die früher durch Deakisten ver-
treten waren, sind Eandidaten des linken Centrums gewählt worden.
Und diese Tcalisten waren nicht eben unbedeutende Männer, die
man mahlen oder sacken lassen kann, ohne daß das Unterhaus da-
von sonderlichen Nutzen oder Schaden Hütte, sondern sie sind wirt-
liche Eavacitäten und gehörn, unter die tüchtigsten Kräfte der Partei.
Es sind dies der Eigenthümer des „Pester Lloyd", Tr. Max Falk,
Steiger lein Deutscher) und Tavaszi, die im abgeschiedenen Par-
laments besonders durch ihre Arbeiten in Ausschüssen sich sehr
nützlich gemacht haben, auch als Redner öfter hervorgetreten sind.
Und wer sind die LinkSmännrr, die sich der drei Mandate bemäch-
tigt haben' Der bekannte Iudcnhasser und Deutschenfresscr Cser-
natoni, stkedacteur des „Ellenör'h des Leibblattes des Ministers
Eolomau Tisza, der Dichter Moriz Iokni, ein als Politiker ziemlich
unschädlicher Mann, und der Uutcrstaatssecrctair im Handelsmiiu-
sterilim, E. Horn. Letzterer gilt in Ungarn als eine Celebrität in
wirthschaftlichen Angelegenheiten; thatsächlich hat er sich schon einige
Dtale iu Athem gesetzt, um zu erweisen, daß Ungarn einer eigeiun
Zettelbank dringend bedürfe. Sein gelehrtes Rcnommö batirt aus
der Zeit, da er als politischer Flüchtling in Paris lebte und das
„Journal des DöbatS" mitunter mit uationalökonomischen Artikeln
versah. Horn - sein cigenNichcr, etwas weniger wvhlllingenderNanre ist

Einhorn — ist ein deutscher Jude und verdantt nine Wahl d;m eifrigen
Zusammenwirken der zahlreichen israelitischen Wähler seines Bezirks.
Im Allgemeinen kann mau sagen, daß nicht nur kein irgendwie trisftigec
Grund vorlag, aus welchem die Wähler der drei Bezirke sich bestimmt
finden koimtcu,sich von den bewährten drei dealislischen Abgeordneten der
früheren Legislationsperiode abzuwenden, sondern auch daß die Neu-
wahlen allcnnindestcns brauchbarere Abgcordncrc in das Unterhaus
nicht geliefert haben. Es hat schon früher verlautet, daß das linte
Centrum Candidate» seiner cigenen Partei in allen dealistischen
^Wahlbezirken aufzustellen gedenke. Offenbar denkt die Linke vor-
sorglich an den Fall, daß, wie einst die alte Denkpartei, so auch die
jetzige Fnsionspnrtei durch Zersplitterung in die Brüche gehen sollte.
Für diesen Fall will sie sich die partaiiientarischc Majorität sichern,
eine Majorität, die nicht mehr davon abhinge, daß die Deokistcn
mit ihr stimmen, und darum ist sie bemüht, b;e Deakpartei bei den
Wahlen in die Bkinocilät zu bringen. Das Manöver ist ossenbae
von Oben bceinslußt: schon die Allgemeinheit des Vorgangs liefert
den Beweis für die Existenz einer einheittichen L rdre. In Pest ist,
wie man sieht, die erste Probe gemacht worden und hat er» für die
Linke günstiges Resultat gehabt. Heute liegen überhaupt schon
die Resultate von hundeit Wahlen vor — 447 Abgeordnete )u;b
Ui wählen — es ist jedoch schwer, ein bestimmtes Urtheil
über dieselben zu fallen. Die Pester Blätter beschränken sich, an-
scheinend nicht absichtlos, darauf, anzugeben, ob Gewählten
der liberalen Partei angehöre» oder nicht. Damit ist jedoch nichts
gesagt, denn zu biefer Partei gehören sowohl die Denlistcn als das

— Wie man hört, wird demnächst ein Theil des Unterrichtsge-
setzks, nach dessen Schlußsassung, veröffentlicht werden, damit die

öffentliche,, vorzugsweise sachverständige Kritik Gekegenhat hätte,
sich zu äußern und das Ministerium die gemachten Erinnerungen
zu berücksichtigen in der Lage wäre. Nachdem die Kreis- und
Provinzialordnung setzt theilweise in Kraft getreten und demnächst
in Kraft tritt, sind die bis dahin, von dem Unlerrichtsminister bisher
vermißten Grundlagen, namentlich in Betreff der Volksschule gege-
ben. So viel man übrigens glaubhaft vernimmt, beabsichtigt
die oberste Unterrichtsverwaltnng in keiner Weise den Grundsatz einer
konfessionslosen Volksschule aufzustellen, demselben aber, unter
gewissen gegebenen Verhältnissen, auch nicht unbedingt zu wider-
streben. Die Confcssionalität der höheren Unterrichtsanstalten wird
aber in keiner Weise mehr aufrecht zu erhalten fein, so daß eben
nur eigene Stiftungsurkuuden oder Specialsatzungen hier einen
Unterschied festzuhalten gestalten werden.

— Der „Elberf. Ztg." schreibt man von hier: „In Bezug aus
die .'etzige Regelung des Unterrichts in den Volksschulen hören wir
eine Klage, welche wohl verdient, an die Oeffentlichkeit gebracht zu
werden, damit von oben her Abhülfe geschaffen werde. Es ist
nämlich durch Regierungsvecsügung die Zahl der dem Religions-
unterricht gewidmeten Stunden wöchentlich um 4 vermindert worden

und wird setzt in diesen vier Stunoen Unterricht in-Naturwissen-
schaften ertheilt. Dies ist eine gewiß erfreuliche Anordnung: für
die, Lehrer ist aber dadurch eine Schmierigkeit geschaffen, indem die
Geistlichkeit — ob allenthalben, wissen wir natürlich nicht — ver-
langt, daß in den der Zahl nach verminderten Religionsstunden
dasselbe ^Pensum wie früher absolvirt werde. Wir dürfen wohl
annehmen, daß die Regierung bei der Herabsetzung der Zahl der
Religionsstunden dies nicht beabsichtigt hat, und hoffen, daß an den
Lrtcn, wo Klagen in dieser Beziehung laut werden, Abhülfe ge-
schaffen werden wird. Es würde sonst nicht nur eine Ueberbürdung
der Lehrer, sondern auch eine Ueberanstrengung der Kinder ein-
treten, welche auf die geistige Ausbildung von den nachtheiliasten
Folgen ,ein müßte."

— Den Geistlichen und Kirchendienern bezw. Schullehrern auf
dem Lande, zunächst in der Provinz Brandenburg, ist jetzt amtliche
Mltthelluug über da» Maß der Entschädigung für den Ausfall an
.irchl'chen Gebühren, welchen sie durch das Gesetz über die Beur-

kundung des Personenstandes und die Form der Eheschließung er-
kelden, gegeben. Wie wir vernehmen, hat man bei Bestimmung
dreies Maßes staatlicherseits das anfänglich angenommene Princip,
den nachweislichen dreijährigen Durchschnitt des Betrages dieser
Gebühren zum Grunde zu legen, wieder aufgegeben und soll die
Entschädigung nach der Zahl der Geburten und Trauungen erfolgen,
welche in jedem Jahre nachweislich unter Zugrundelegung der
standesamtslisten bei den einzelnen Geistlichen und Kirchendienern
wirklich ausgefallen siiid. In Abzug kommt dann v m der vollen

Lumme, welche für den Einzelmen sich herausstellt, ein Zehntel, in-
dem angenommen wird, daß diese Quote ungefähr das Manko der
slüher nicht einziehbaren oder nicht eingezogenen Gebühren darstellt.
Ein erworbenes Recht auf diese Entschädigung haben auch nur die
'ss)ou »m Amte besiiidlichen Personen, während bei Neuanstellunge,l
dieser Ausfall an Gebühren in der Besoldung vorgesehen wird.

.Nambiirgifcher norrcfyondcnt.

denen Empfang. Sein zweites Erscheinen sei wesentlich deiii ange-
nehmen Eindruck zuzuschreiben, den er von feinem ersten Besuche in
der Provinz Preußen mitgenommen habe. Er sei das erste Rial mit
Anschauungen hergekommen, die mit der Wirklichkeit nicht ülwrein-

stiniliicn. Er habe auch, wie so ofl gesagt worden sei, die Provinz
Preußen für unfähig der selbstständigen Entwickelung gehalten und
habe nun zu seiner Freude gefunden, welche tüchtigen Beweise einer
selbstständigen Entwickelung sich bereits in ihr siegreich Bahn ge-
brochen haben. Damit wolle er nicht sagen, daß der Staat nicht
verpflichtet sei, die neben ihren westlichen Schwestern von der Natur
weniger begünstigte Provinz zu unterstützen. Es seien kräftige und
fähige Elemente in derselben vorhanden, welche kräftige Förderung
verdienen. Hier richtete sich Anno 13 die niedergeschlagene Kraft
Preußens zuerst wieder empor, und wo man so Alles für die idealen
Güter einsetzte, da werde man auch die Pflege der irdischen nicht
vernachlässigen. Hier mit einzugrZfcn, betrachte er als seine Auf-
gabe. Aber die Provinz crwarte auch nicht, daß ihr das Wohl-
ergehen von Außen entgcgegebracht werde, alle Eindrücke, die er
empfangen, bewiesen ihnr vielmehr, daß sie selbst thätig sei und
ihre eigenen Kräfte anstrenge. Während das wirthschaftliche Leben
andererseils in bedauerlicher Weise stocke, scr man hier bestrebt ge-
wesen, den Gcrverbesleiß zur Anschauung zu bringen, und Jeder
halte sich für berufen, das wirthschastliche Leben entfalten zu helfen.
Redner hob hervor, man müsse ja anerkennen, daß Vieles ge-
schehen sei, was nicht zu einer gesunden Entwickelung führen konnte.
Aber man dürfe auch nicht das Ganze wegwerfen wollen, weil
Vieles davon über die vernünftigen Grenzen hinausging und Be-
strebungen gepsle, t wurden, die zu einer gesunden Entwickelung
nicht führen tonnten. Es sci auch schiver, mitten im herrschenden
Taumel den klaren Blick zu behalten. Plan sehe heute freilich ein,
daß Vieles hätte anders fein sollen. Er wolle nicht Krankhaftes ver-
theidigen, aber heute auch nicht über das Vergangene zu hart ab-
urtheilen. Denn bei alledem seien doch überall wesentliche Fort-
schritte gemacht worden, und wenn damals die Grenzen einer ge-
sunden Entwickelung bis zum Schwindel überschritten wurden, so sei
dafür heute eine ebenso bedauerliche Muthlosigkcit an der Tages-
ordnung. Man wolle an gar keine Unternehmen der Zukunft mehr
glauben. Dieser Zustand sei auch ein krankhafter und überschreite
bereits ebenfalls die vernünftigen Grenzen. Ein Mann müsse zeigen,
daß er gesunden Mitteln entgegenstrebt. Er, der Redner, leide nicht
mit an dem gegenwärtig herrschenden Katzenjammer, sondern halte
die Hoffnung fest, daß Deutschland und Preußen sich auch auf dem
Gebiete der Gewerbe und des Handels wieder aufraffen würden. Es
sei die gegenwärtige Periode keine solche des Rückschritts, sondern
des Fortschritts und bald würden die Ziffern auf den (Gebieten Ge-
werbe rrnd Handel wieder den Beweis dafür liefern. Dafür spreche
auch der Geist, den er in dieser Provinz gesunden, aus deren immer
glücklichere Entwickelung. :r ein dreimaliges Hoch vorschlage!

— Die königliche Akademie der Wissenschaften hielt gestern
Nachmittag 3 Uhr eine öffentliche Sitzung. Tie Gedüchnißrede auf
Leibnitz hielt der Professor Dr. Kunrrncr, welcher speciell den philo-
sophischen Bildungsgang des Gelchrlen erläuterte. Alsdann hielten,
altem Herkommen gemäß, die drei neu aufgenommenen Mitglieder,
die Professoren Dr. Bähten, Tr. Bruns und Dr. Websky ihre An-
trittsreden, auf welche die Professoren Tr. Eurtius, Tr. Mommsen
und Dr. Dubois Rcymond erwidericn. Zum Schluß sprach Prof.
Dr. Kirchhofs noch über das Leben und Wirken von Mors; Haupt.

— Die Mittheilung der „Weser-Zcitung", daß Herr Tr. Luders,
Director des archäologischen Instituts, einen unbeltimmtcn Urlaub
nehmen und nicht nach Athen zurückkehren werde, wird der „Post"
als nicht zutreffendebezcichnet. Herr Tr. Luders ist vielmehr bereits
auf der Rückkehr nach Athen begriffen. Ebenso unrichtig ist, daß zu
seinem Nachfolger Herr v. Hirschseid designirt ist, der bei den Aus-

grabungen in Olympia betheiligt sei. Bei den Ausgrabungen ist
nicht Herr v. Hirfchseld, sondern Tr. Hirschfeld beschäftigt und das;
Letzterer zum Nachfolger des Dr Luders dZignirt sei, davon ist
nichts bekannt.

GmS, den 3. Juli. Am heutigen Vorabend der Abreise des
Kaisers fand nach der Theatervorstellung eine bengalische Beleuch-
tung der umliegenden Berge statt, die der Kaiser in Augenschein
nahm. Eine sehr große Vottsmenge von hier und aus der Umge-
gend wohnte dem Schauspiele bei.

G'ssett, den 3. Juli. Der Cultusminister Dr. Falk ist heute
Vormittag in Begleitung des Regicrungs - Präsiden len von Ende,
von Düsseldorf kommend, hier einstttroffen. Während der Fahrt
wurde der Minister aus der Sealion Oberhausen von sämmtlichen
dortigen Vereinen und zahlreichen Deputationen begrüßt. Aus der
Station Altenessen fand ein feierlicher Empfang durch den Land-
rath, den Oberbürgermeister von Essen, den Bürgermeister und den
Gemeinderath von Altenessen statt Der Minister fuhr von dort zu
Wagen nach Essen, nahm daselbst die Inspicirung der verschiedenen
Lehranstalten vor und empfing sodann Deputationen der Städte
Bielefeld, Bochum, Kettwig, Münster, Steele, Königsteele, Werden
und Witten. Später begab sich der Minister auf die Billa Krupp
nach Bredeney und besuchte alsdann das Kftupp'sche Etablissement.

(vffeti, den 1 Juli. Au bau zu Ehren des hier eingetrossenen
Eultusministers Dr. Fall stattgehabten, von etwa 360 Personen be-
suchten Festbanket nahmen, außer den Spitzen der Behörden und
dem hervorragenderer. Theile der Bürgerschaft, auch der katholische
Pfarrer Dr. Basing, der airkatholische Pfarrer Hoffmann, der evan-
gelische Prediger Wächtler und der Rabbiner der israelitischen Ge-
meinde Theil. Der Oberbürgermeister brachte das erste Glas dem
Kaiser mit der Versicherung, daß die hier Versammelten mit gleicher
Treue wie der Cultusminister zum Kaiser und Könige ständen.
Oberbürgermeister a. D. Lindemann feiertö den Cultusiuinisler
als den c.nsichtsvollen und willenskräftigen Führer - im gei-
stigen Kampfe, der der Unterstützung aller treu zu Kaiser und
Reich Stehenden bedürfe. Alle hier Versammelten seren bereir,
dieser Pflicht nachzukomnren, damit bald wieder Friede werde, dessen
der Cultusminister sich noch lange erfreuen möge. Letzterer dankte
in langer Rede, in welcher er hervorhob, daß er aus die Hülse-
leistung derer angewiesen sei, um derentwillen er handle; die Hülfe
sei die beste, die nicht nur versprochen werde, sondern sich auch durch
Handeln bethätige, wie in Essen, wo die Iugendbildung so gepflegt
werde. Der Minister erinnerte an den heutigen Erinnerungstag von
Königgrütz, welcher den Grund zum deutschen Reich gelegt habe,
und schloß mit einem Hoch aus die Stadt Essen. Nach dem Banket

wurde dem Minister von dem deutschen Verein ein Fackelzng darge-
bracht, an dem ca.2000 Personen aus Essen und Umgegend theilncchmen.
DerCultusmimster dankte vom Fenster aus und erschien später auch im
städtischen Garten, wohin sich die THeilnehmer am Fackelzuge begeben
hatten. Dort brachte der Vorsitzende des Vereins, Iustizrath Gützloe, ein
Hoch ans den Kauer, Director Dr. Probst ein Hoch auf den Cultus-
minister aus. Nach einem von den Amvesenden gesungenen, die
Person des Cultusministers feiernden Liede dankte Letzterer aber-
mals in einer Ansprache, forderte die Anwesenden auf, iu der kund-

gegebenen Gesinnung sich nicht von anderer Seite beirren zu lassen,
sondern treu auszuharren auf dem eingeschlagenen Wege und schloß
mit einem Hoch anöden deutschen Verein in Essen. Als der Minister
mit UV* Uhr den Saal im städtischen Garten verließ, begleiteten
ihn unausgesetzte Hochrufe bis zu seiner Wohnung. Der Minister
hat sich heute über Mühlheim a. d. Ruhr nach Duisburg begeben.

Düsseldorf, den 3. Juli. Der Fackelzug, welcher dem Cultus-

minister Tr. Falk gestern nach seiner Rückkehr von Bedburg gebracht
wurde, verlief sehr glänzend. Die Zahl der Theilnehmer belief sich
auf ungefähr 0000. Zahlreiche Vereine der Stadt und der Umgegend
und viele Deputationen waren erschienen. Als der Zug vor dem
Regierungsgebäude angekommen war, hielt ein Mitglied des Fest-
comitö's eine Ansprache, welche der Minister mit einer Rede beant-
wortete, die mit stürmischem Beifall aufgenommen wurde.

Hannover, den, 2. Juli. Auf der Tagesordnung der am 10.
und ll. Juli in Göttingen stattfindenden Generalversannnlung der
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung stehen neben Fragen
mehr geschäftlichen Inhalts folgende Gegenstände: Die Bedeutung
der Bildungsvereine in sittlicher und wirthschaftlicher Beziehung,
Berichterstatter: Dr. theol. Brandes tGöttingen), Correferent: Ober«
gerichtsanwalt Tripmaker (Göttingen); die Stellung der Frauen zu
den Bestrebungen der Bildungsvercine und die Theilnahme der-
selben an den BildungSvereinen, Berichterstatter: Redacteur A. Lain-
mers tBremen); Vorführung der in der vorigen Generalversamm-
lung tBonn) besprochenen Anschauungsmittel und neuer Erwerbun-
gen, Berichterstatter: Dr. Julius Post (Köttingen); die Stellung und
das Verhältniß der Localpresse zu den Bildungsaufgaben der Zeit, k
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linke Centrum. Indem consnatirt wild, daß neun Zehntel der dis
herigen Wahlen auf Liberale gefallen nind, ist nur erkennbar ge-
macht, das, eine bewälligendc Majorität zu Gunsten der Regierung
zu erwarten sei; wie sich innerhalb dieser Majorität das Ver-
hältnis; der Deakisten zu de» Linken stellen werde, lässt sich nicht
entnehmen. Zwar sind die Namen der Gewählten angeführt, allein
dies giebt ebenfalls keinen sicheren Anhaltspunkt. Sehr viele unter
ihnen sind nomine» novi, deren Parteistellung, wenigstens hier in
Wien, Niemand kennt; diejenigen, die schon früher Mandate gehabt
haben, sind der Mehrzahl nach solche Abgeordnete, die niemals die
Unkosten der Kammerdebatten persönlich mit zu bestreiten geholfen
haben; man kennt sie nicht, weil sie nie öffentlich aufgetreten sind.
Es zeigt sich mehr und mehr, das, diejenigen eine richtige Ahnung
hatten, welche vom Anfange an die Fusion als einen Schritt in's
Ungewisse bezeichneten.

Wie»», den 4. Juli. Heute um 11 Uhr Abends erfolgt die
Ankunft der Leiche des Kaisers Ferdinand in Wien und die feier-
liche Ueberführung in die Hofburg. Auf den Bahnhöfen aller Städte
und Orte, welche der Trauertrain mit der Leiche auf der Fahrt von
Prag über Brünn nach Wien durchfährt oder in welchen er anhält,
werden die sämmtlichen k. k. Behörden und Gemeindevertretungen
mit der Geistlichteit zum feierlichen Empfange erscheinen. Dort, wo
Truppen garnisoniren, wird eine Ehrencompagnie resp. Escadron
mit dem gesummten Offizierscorps der Garnison in Parade aufge-
stellt sein. — Dienstag Abend findet das Lcichenbegängniß statt.

Die Kaiserin kommt morgen um 5 Uhr 15 Minuten, Erz-
herzog Franz Karl um 7 Uhr Nachmittags in Schönbrunn an. Erz-
herzog Joseph wird im Palais Coburg, die Frau Großl^rzogin
Maria Antoinette und Erzherzog Johann werden im Palais Tos-
cana absteigen. Der Kronprinz des deutschen Reiches und Kron-
prinz von Preussen trifft morgen um 8 Uhr 33 Minuten Abends
mit der Norstwestbahn in Wien ein, der Grobfürst-Thronfolger von
Rußland nm 5 Uhr Nachmittags mit der Nordbahn, der Kronprinz
non Italien um 1t Uhr mit der Südbahn, und zwar mit einem
von Director Schüler geführten CeparaCHofzug, der dem Prinzen
auf kaiserlichen Befehl bis Cormvns entgegengefendet wurde. In
allen Kirchen werden Trauergottesdienste abgehalten werden.

Sämmtliche evangelische Pfarrämter beider Bekenntnisse sind
durch Circular-Erlaß des k. k. evangelischen Ober-Kirchenrathes an-
gewiesen worden, in dem Kirchengebete des nächsten Sonntags dem
Schmerze Ausdruck zu geben, welchen die evangelischen Glaubens-
genosien mit dem Kaiserhause über den Heimgang weiland des
Kaisers Ferdinand des Gütigen theilen.

Der Vorstand der israelitischen Gemeinde in Wien hat auf
Mittwoch, den 7. d. M., um 10 Uhr Vormtttags, im Stadt-Bet-
hause, Seitenstettengasie No. 4, für weiland Kaiser Ferdinand einen
feierlichen Trauergottesdienst angeordnet.

Von Pest begeben sich in ossicieller Mission vier der Minister,
Ober-Bürgermeister Rath und Ober-Stadthauvtmann Thaisz zum
Begräbniß nach Wien.

Die Prager Altczechen hätten gern die Leichenfeier für Kaiser
Ferdinand in die Hand bekommen, um den „letzten gekrönten König
von Böhmen" in ihrer Weise auch beim Begräbniß zum Gegenstand
einer staatsrechtlichen Demonstration machen zu können. Das Hof-
ceremoniel hat ihnen freilich einen Slrich durch diese Rechnung ge-
macht. Um so größer ist nun ihr Aerger. Der Fall beweist wieder
einmal, daß bei den czechischen Politikern Alles auf die Demonstration
hinausläuft, um sich selbst wichtig zu machen. Denn aus Loyalität oder
Pietät echauffiren sich denn doch diese Herren nicht. Sie stellen die
unmöglichsten Forderungen, von denen sie vorher wissen, daß die-
selben abgewiesen werden, nur um dann daraus Capital zu schlagen.
Aus diesem Grunde verlangte vorgestern im Prager Stadtrath der
Bürgermeister-Stellvertreter und „Pokrok"-Redacteur, das Militair
möge an dem Conduct der Kaiserleiche in Prag nicht theilnehmen
und der „Czech" schlug sogar vor, man möge noch im letzten Mo-
mente die Beisetzung der Leiche des Kaisers Ferdinand in der böh-
mischen Königsgruft auf dem Hradschin fordern.

Ueber den Gesundheitsstand des Prinzen Peter von Old'enburg
veröffentlicht der „Grashdanin" betrübende Nachrichten. Wildbad,
welches sonst immer auf die Gesundheit des Prinzen vortrefflich ein-
gewirkt hat, scheint in diesem Jahre schädlich gewesen zu sein. Der
Prinz soll nacheinander zwei Schlaganfälle gehabt haben, welche
ernstlich für den Patienten befürchten laffen.

Vicomte v. Vaufoltano, in den letzten Tagen der Restauration
Mitglied des verhängnißvollen Ministeriums Polignac, nämlich
Unterstaatssecretär des damaligen Justizministers, auch Mitglied des
für den unmündigen Grafen Charnbord eingesetzten Fsmilienraths,
ist im Alter von 70 Jahren gestorben.

Schweden und Norwegen.
* Stockholm, den 3. Juli. In Anlaß der bevorstehenden Reise

des Königs Oscar nach Rußland bringt „Göteborgs Handels- och
Sjösarts-Tidn." einen sehr beachtenswerthen Leitartikel. Das Blatt
schreibt u. A.: „Man darf Nicht übersehen, daß das politische
System, welches Kaiser Alexander II befolgt und welches theils die

Aufrechthaltung des Friedens, theils die Unterstützung der Stellung
Deutschlands bezweckt, von jedem denkenden Politiker in Schweden
und Norwegen nur gutgeheißen und geachtet werden kann. Kaiser
Alexander nimmt in dieser Hinsicht eine so mächtige Stellung ein,
daß man sagen kann. er habe den Frieden Europas in seiner Hand.
Trotz der schweren inneren Reorganisationsarbeiten Rußlands nach
dem Krimkriege hat dieses Land gegenwärtig eine so einflußreiche
Stimme im Rathe der europäischen Politiker, daß dessen Wort
nie mehr denn jetzt gewogen hat. Alexander II. hat mit seiner
Friedenspolitik in diesem Falle mehr moralisches Gewicht ge-
wonnen, als Kaiser Nicolaus mit all seiner äußeren Macht.

Rußlands und ganz Europas Zukunft liegt in dieser
Politik. Aber es ist doch keineswegs sicher, daß dieselbe von den
Nachfolgern des Kaisers Alexander befolgt wird. Hierin liegt die
größte Unruhe der Gegenwart. Die Kriegslust ist eine mächtige und
sowohl bei den Fürsten wie bei den Völkern leicht erregt. Herrscht
nun, wie von mehreren Seiten behauptet wird, eine geheime Kriegs-
lust in gewissen leitenden Kreisen Rußlands, welche in erster Reihe
gegen Deutschland gerichtet ist, und welche durch die Furcht und
den Neid über die neugewonnene starke Machtstellung dieses Lan-
des genährt wird, so können gefährliche Zerwürfnisse in dem Augen-
blick eutstehen, in welchem Kaiser Alexander das Schicksal seines
großen Landes nicht mehr in seiner Hand hält. Die Völker des
Nordens dürfen eine solche Lage der Sache nicht aus den Augen
lassen, sie müssen sich klar werden, welche Stellung sie in einem
solchen Falle einnehmen können und wollen. Wir für unsern
Theil haben uns hierüber mehr als einmal ausgesprochen. Das
Volk Schwedens nnd Norwegens wird mit Gottes Hülfe seine eigenen
Landesmarken gegen jeden Störenfried, welcher uns ohne Ursache sollte
überfallen wollen, schützen und unsere Neutralität aufrechterhalten.
Wenn aber bte polnische Stellung federte, daß wir uns auf die
Seite einer der streitenden Großmächte stellten, und diese wären
Rußland und Deutschland, so tonnte wenigstens einem Schweden
oder Norweger die Wahl nicht schwer fallen und Dänemark würde

sich in diesem Falle ganz gewiß nicht von dem übrigen Norden trennen,
sofern Deutschland bei Zeiten seinen wahren Vortheil hinsichtlich
der Wiederabtretung Nordschleswrgs erkennt."

n n o tz h V i t a it n i e n»

* Vvudvtt, den 2. Juli. (Parlamentsverhandlungen vom I.Juli.)
Im Oberhause wurden die Vorlage zur besieren Reinigung von
Flüssen, sowie der Gesetzentwurf, welcher behuis wirtsameren

Schutzes der Handelsmarken die Registrirung derjelben verfügt,
nach einiger Discussion durch die Comilöberuthung erledigt.

Im Unterhause iuterpetlirte zuvörderji Lord Estin gt on
den Präsidenten des Handelsamtes, ob die Agenten der auslän-
dischen Rheder in London, Liverpool, Leith, Newcastle und Cardiff
gegen den Artikel 6 des Gesetzentwurfes über die Kaustahitei-
schrffahrt, welcher die Nationalität der Schiffe betriff», Plvteji
eingelegt Hütten. Sir C. Adder ley erwiderte, daß solche Proteste
beim Handelsamt nicht eingegangen seien. Artikel st inoolvire
überhaupt keine Beeinträchtigung der auswärtigen Schiffahrt,
sondern habe nur den Zweck, zu verhindern, daß britische t chisse
m betrügerischer Absicht auf ein auswärtiges Register übertragen
werden. In dieser Beziehung stehe er im Einklänge mit den
Apvlicationen, die jüngst die großen auswärtigen Mächte
an dieses Land gerichtet hätten. Er beabsichtige übrigens eine
Aenderung seines Wortlautes. Demnächst bat S. W. Stirling-
Maxwell den Unterstaatssecretair für auswärtige Angelegenheiten

nm Auskunft Über den Stand der Untersuchung bezüglich der Er-
mordung des verstorbenen Mr. Hindu unweit Neapel, sowie über
die von der Regierung zur Herbeiführung der Bestrafung der Mörder
gethanen Schritte. Mr. Bourte erwiderte, daß die Ermordung
von Mr. Hindu die ernstliche Ausmerksamkeit des britischen Consuls
in Neapel sowie des britischen Gesondten in Rom gefunden hätte,
und daß die italienische Regierung Dilles thue, was in ihrer Macht
stehe, um die Mörder zur Verantwortung zu ziehen. Eine Frau und
zwei Burschen, die der Mitschuld an dem Perbrechen verdächtig waren,
mußten weg-m mangelnder Beweise in Freiheit gesetzt werden, aber
der von Mr. Hindu beschäftigte Gärtner befinde sich in Gewahrsam
und würde im Laufe weniger Tage vor die Geschworenen ge-
stellt werden. Mr. B u t l e r - I o h n st o n e lenkte sodann die Auf.
merksamkeit des Hauses auf die Zweckmäßigkeit, in den öffentlichen
Elementarschulen die Grundelemente der Physik zu lehren, aber es
entspann sich darüber keine Debatte. Bei Weitem den größten Theil
des Abends nahm das jährliche Expose des Chefs des Unterrichts-
wesens über den Stand des Volksunterrichts im Lande in Anspruch.
Der diesjährige Unterrichts-Etat (1,548,663 Pf. St. übersteigt den
vorjährigen um 206,900 Pf. St., hauptsächlich herbeigeführt durch
eine Vergrößerung in der Anzahl der Schulinspectoren und deren
Gehülfen. Der Bau von Schulen macht beständige Fortschritte und
dieselben gewähren nun 3,100,000 Kindern Raum. Der jährliche
Zuwachs an Schülern beläuft sich nun auf ca. 300.000, und seit
1870 hat sich der durchschnittliche Schulbesuch um ca. Vt Mill. Kinder
vermehrt. Im Weiteren verbreitete sich Lord Sandon über die Wich-
tigkeit, den jetzigen Schulcodex für einige Jahre in seinem «latus
quo zu beiaffen, um sich von dessen Tauglichkeit oder Untauglichkeit
zu überzeugen. Die Regierung, fügte er hinzu, überwache auch mit
Interesse den Fortschritt des Experiments mit direktem und indirec-
tem Schulzwange, und obwohl sie noch nicht vorbereitet sei, ein
Verdict darüber abzugeben, verkenne sie nicht die Unbeständigkeiten
und Schwierigkeiten des gegenwärtigen Systems. In der nun
folgenden Erörterung beglückwünschte Mr. Forster den Unterrichts-
minister zu seinem im Allgemeinen befriedigenden Expose, bezeichnete
indeß den Schulbesuch als die dunkle Stelle in der Lage des Unter-
richts. Allgemeiner Schulzwang sei die einzige Remedur dagegen
und ermahnte Lord Sandon, dieses System auf das ganze Land
auszudehnen. Dr. Play fair und Mr. Pease sprachen ebenfalls
zu Gunsten eines allgemeinen Schulzwanges, während Mr. R o d w e l l
dessen Anwendung auf die Ackerbaudistricte mißbilligte.

Das Unterhaus der Kirchenversammlung von Canterbury brachte
gestern seine Debatte über den Gebrauch der ritualistischen Priester-
gewänder nach dreitägiger Dauer zum Abschluffe. Die vom
Canonicus Gregory eingebrachte Resolution, welche dieselben mit
geringen Ausnahmen für ungesetzlich erklärt, wurde mit einigen,
unwesentlichen Modificationen mit 56 gegen 21 Stimmen angenommen

Mr. Croß, der Minister des Innern, empfing gestern eine ein-
flußreiche Deputation unter der Führung des Earls von Shaftes-
bury, die ihm eine medicinische Denkschrift überreichte, in der er-
klärt wird, daß die gewohnheitsmäßige Trunkenheit in England
ein so schreiendes Uebel sei, daß es schleuniger Gegenmittel erheische.
Es wird darauf gedrungen, daß die Aufmerksamkeit der Regierung
auf den Gegenstand gelenkt wird, damit sie in der nächsten Parla-

mentssession auf ärztliche Vorschläge basirte Maßregeln zur Be-
handlung gervohnhertsmäßiger Trunkenbolde einbringe. In der
Schrift wird u. A. auch bemerkt, daß mehrmonatliche zwangsweise
Abschließung von der Außenwelt nothwendig sein würde, um die
Patienten zu turnen. Der Minister versprach, den Gegenstand in
Erwägung ziehen zu wollen, wies aber daraus hin. wie schwierig
es sein würde. Personen, die weder Verbrecher noch Irrsinnige seien,
obwohl sie sich in vielen Fällen diesen beiden Classen näherten, ihrer
persönlichen Freiheit zu berauben.

Die Königin wird den bis jetzt getroffenen Dispositionen zu-
folge mit dem Prinzen Leopold und der Prinzessin Beatrice am
3. d. von Windsor nach Osborne aus der Insel Wight übelsiedeln.
Dort wird sie bis zum 17. August weilen und dann, wie voriges
Jahr, direct nach Schottland gehen, woselbst sich ihr Aufenthalt bis
November ausdehnen wird.

Den neuesten Cap Nachrichten zufolge wird Sir GarnetWolieley
nicht der Nachfolger Sir Henry Barkly's als Gouverneur der Cap-
Colonie werden, aber es heißt, daß er wahrscheinlich zu einem über

allen den anderen südafrikanischen Gouverneuren stehenden Regie-
rungs-Administrator ernannt werden wird.

Das soeben veröffentlichte Schiffbruchs-Register für das cm
30. Juni 1874 beendete Jahr giebt die Schisfbrüche, die während
des genannten Jahres an den britischen Küsten stattfanden, auf
1803 an, d. i. 18l weniger als im Jahre vorher. Von diesen 1803
Schiffbrüchen waren 38t Collisionen und 1422 Schisisunfälle andere"
Art; 346 derselben ergaben einen Totalverlust. Der Localität nach
ereigneten sich 716 Schiffbrüche an der Ostküste, 241 an der Süd-
küste, 545 an der Westküste, 66 an der Nord- und Westküste von
Schottland, 213 an der irischen Küste. 7 auf der Insel Man, 5 aus

der Lundy-Jnscl und 10 auf den Scilly-Jnseln. Die Zahl der bei
den Schiffbrüchen umgekommenen Menschen beläuft sich auf' 506,
von denen 293 mit dem Auswandererschiffe „Northfleet" anfangs
des Jahres 1873 zu Grunde gingen. Weiteren Statistiken des Schis?-
bruchsregisters zufolge litten im Jahre 1873/74 nicht weniger a.s
3091 britische Fahrzeuge im Auslande Schiffbruch, wodu'ch
4013 Menschenleben verloren gingen. Diese ungeheure Totalsumme
ist besonders durch den Verlust von 82t Leben auf dem Schiffe
„Asia" und von 420 auf dem Schiffs „Indus" veranlaßt, welche

beide Fahrzeuge Kulis transportirten. , 150 britische Schisse sind
nach ihrer Abfahrt verschollen und mit ihnen sind vermuthlich
2381 Menschenleben verloren gegangen. Von diesen Schiffen ge-
hörten 115 dem Ver. Königreiche und 35 britischen Colonicn im
Auslande an.

In einem an das britische Auswärtige Amt gerichteten amtlichen
Rapport aus Washington wird erwähnt, daß im Jahre 1874 un-
gefähr 44,000 Einwanderer mangelnder Beschäftigung halber aus
den Ver. Staaten nach Europa zurückgekehrt sind.

Die Home Rule-Frage wird in der gegenwärtigen Parlaments-
session dennoch zur Sprache gebracht werden, und zwar wahrschein-
lich am 20. d. M. in der Form einer von Mr. Butt zu stellenden
Resolution, welche erklärt, daß die Gesetzgebung der Session er-
mangelt habe, irgend welche nützliche Maßregeln für Irland zu er-
zeugen und dies somit ein weiteres Argument zu Gunsten einer
lokalen Legislatur für diesen Theil des Ver. Königreichs gewähre.

Großbritanniens Staatseinkünfte während des nunmehr abge-
laufenen ersten Quartals des neuen Finanzjahres beliefen sich den
darüber veröffentlichten amtlichen Ausweisen zufolge auf 18,266.662 £
gegen 17,672.521 £ in dem entsprechenden Quartale von 1874, d. i.
ein Zuwachs von 591,141 £. An diesem Zuwachs participiren sämmt-
liche Einnahmequellen mit Ausnahme der Einkommensteuer, die
294,000 £ weniger ergeben hat, während die Einkünfte aus den
Telegraphen und Kronländcreien keine Veränderung aufweisen.
Die Zolleinnahme übersteigt die vorjährige um 124,00ü£\ die Ge-
tränkesteuer lieferte 97,000 £ und das Postamt 218,000 £ mehr als
in dem ersten Quartal vcn 1874. Die Lage der Staatsfinanzen kann
somit als eine recht günstige bezeichnet werden.

Der Gemeinderath der City von London hat die Summe von
500 Guineen zur Unterstützung der Ueberschwemmten im Süden
Frankreichs votirt. Die für denselben Zweck eröffnete Subscription
in der City hat bereits einen Ertrag von 1147 £ geliefert.

K vans V eich».

* Paris, den 3. Juli. Officiös wurde gestern von Versailles
aus erklärt: Mehrere Blätter behaupten, daß das Programm der
Regierung hinsichtlich der Auflösung und der Bestimmung des Zeit-
punkts der allgemeinen Wahlen in einer der letzten Sitzungen des
Mirüsterraths festgestellt worden sei. Wir haben allen Grund, zu
glauben, daß die Blätter, welche diese Mittheilung machten, sehr
schlecht unterrichtet waren, und daß die Regierung überhaupt nie
einen Beschluß in einer Frage gefaßt hat, der gegenwärtig aus-
schließlich in die Competenz der Nationalversammlung fällt. Indirect
darf man aus dieser Note wenigstens den Schluß ziehen, daß die
Regierung in dieser Frage einen Druck auf die Kammer in keiner
Richtung zu üven gedenkt. Jnzwischcn haben heute die drei Gruppen
der Linken unter dem Vorsitz des Herrn Laboulaye eine Berathung
gehalten, in welcher die Herren Gambetta, Jules Simon und Ricard
das Wort ergriffen unb über die dann folgendes Protokoll an die
Blätter versandt wurde:

Der Präsident legte den Zweck der Zusammenkunft dar. „ES

j handelt sich darum." sagte er, „die geeignetsten Mittel festzustellen,
ìne die Auflösung der Nationalversammlung zr; beschleunigen wäre.
Wenn inan die Tagesordnung auf die nothwendigen Arbeiten »iit«
schränkt, nümlickr auf die organischen Gesetze, das Budget, das
Wahlgesetz und die sonstigen dringendsten Vorlagen, so kann sie in
den ersten Tagen des August erschöpft sein. Tann würde bis zum
11. August noch Zeit genug bleiben, um das Gesät; über die Maires
zu revidiren und ein Preßgesetz zu berathen. Zu diesem Behufe
müssen die Debatten sich in den engsten Grenzen halten:, darum

hatten auch die drei Vorstünde der Linken ihren Freunden empfohlen,
die Zahl der Amendements und Reden nicht noch zu vermehren.
Diese Erklärung hatte einige Empfindlichkeiten wach gerufen und
dies ist einer der Gründe, weshalb die heutige Versammlung ein-
berufen wurde. Die Vorstände, welche nur die Vollstrecker des
Willens ihrer Gruppen sind, fordern die Mitglieder der Versamm-
lung auf, sich dieser Erklärung ausdrücklich anzuschließen. Unter
den gegenwärtigen Umständen ist die Auflösung nicht eine Partei-
sache, sondern eine Frage des Patriotismus und des allgemeinen
Jntereffes." Hierauf verlas der Präsident folgenden von den drei
Vorständen abgefaßten Resolutionsentwurf: Die Versammlung der
drei Linken, in Erwägung, daß das Land seit dem Votum vom
25. Februar dringend darnach verlangt, die neuen Staatseinrich
tungen in Wirksamkeit zu sehen; in Erwägung, daß das allgemeine
Interesse dies dem Patriotismus eines Jeden zur Pflicht macht;
in Erwägung, daß die Tagesordnung der wahrhaft dringenden
Gesetze bis Mitte August erschöpft sein kann, wofern man sich nur
vieler Amendements und langer Reden enthält; empfiehlt allen
Mitgliedern die größte Zurückhaltung in Anträgen und Reden und
beauftragt ihre Vorstände, sich mit der Regierung, dem Präsidenten
der Nationalversammlung und den anderen Gruppen über die Fest-
stellung der Tagesordnung und die Ermöglichung einer baldigen
Auflösung zu verständigen. Diese Nesoluüon wurde von den An-
wesenden, deren Zahl sich auf etwa zweihundert belaufen mochte,
einstimmig angenommen.

Allem Anscheine nach hat auch diese Gesammtkundgebung die
Auflösung nicht wesentlich gefördert. Das Ministerium wurde wegen
der projectirten Vertagung der Session der Generalräthe sondirt und gab
zu verstehen, daß es aus Gründen der inneren Verwaltunaspolitik ge-
nöthigt ffin würde, diesen Vorschlag zu bekämpfen. Die Linken,
welche jedem Bruch mit dem Cabinet so lange als möglich aus dem
Wege gehen wollen, mußten also dieses Project fallen laffen. Die
Regierung giebt sich beständig den Anschein, als ob sie in der Auf-
lösungsfrage neutral wäre; praktisch versäumt sie aber nichts, um
dem Wunsche der Rechten gemäß den entscheidenden Moment
möglichst fern zu rücken. Ossiciell wird sie sich nicht eher aussprechen,
als bis sie ihr System der Wahlen nach Arrondissements in Sicherheit
gebracht hat, wofür, beiläufig gesagt, die Aussichten in den letzten
Tagen gewachsen sind. Die gestrige Demonstration der Linken war.
wenn auch nicht, wie die conservativen Organe behaupten, eine
bloße Komödie, so doch ein Schlag in's Wasser. Auf der anderen
Seite haben in der Rechten ernste Besorgnisse wegen des Gesetzes,
betreffend den höheren Unterricht, Platz gegriffen und man ver-

sichert, daß der Bischof Dupanloup, um alles Uebrige zu retten,
schon bereit wäre, die Forderung, daß den Diöcesen das Recht zur
Gründung von Facultären eingeräumt werde, fallen zu lassen. Die
Commission für diese Unterrichtsvorlage unterhandelte heute mit dem
Minister Watlon, welcher ihr für die gemischte Jury, der die Ver-
leihung der Grade zustehen soll, folgenden Vorschlag machte: Bei
den Prüfungen sollen, wenn die Zahl der Professoren eine ungleiche
ist, die Staatspcosessoren den Ausschlag geben; wenn die Zahl
eine gleiche ist, so soll der Vorsitz dem ältesten Staatsproseffor
zufallen.

Wie es heißt, bereiten die Linken behufs Beschleunigung der
noch restirenden Arbeiten der Kammer einen neuen Antrag vor.
Nach demselben soll die Nationalversammlung von Ansang August
ab täglich zwei Sitzungen halten: die Morgensitzungen sollen den
Scrutinien für die Ernennung der 75 Senatoren, die Nachrnittags-
sitzungen den letzten Debatten gewidmet sein. Dieser Vorschlag hat,
zumal in Hinblick auf die im August herrschende Temperatur, nicht
die geringste Aussicht durchzudringen.

Ter „Siöcle" schreibt: Vor einiger Zeit war davon die Rede,
daß die mit der Prüfung des Budgets von 1869 betraute Com-
mission veranlaßt gewesen wäre, sich mit einer bedeutenden Diffe-
renz zu beschäftigen, welche zwischen dem osficiellen Effectiv der
Armee, wie es im Budget von 1869 sigurirte, und dem thatsäch-
lichen Truppknbestand herrschte. Dieselbe betrug ca. 90,000 Mann,
die nicht unter den Fahnen zurückbehalten worden wären, deren
Sold aber dennoch verrechnet wurde. Einige Blätter haben diesen
Angaben widersprechen zu sollen aealaubt; aber entweder sie sagten
geflissentlich die Unwahrheit vuei sie waren schlecht unterrichtet.
Die Commission hat sich vor einigen Wochen wirklich mit der Frage
befaßt. Da es ihr aber an den nöthigen Belegen fehlte, beauf-
tragte sie den Baron Decazes, Referenten für chas Kriegsbudget,
von Amtswegen in der Buchhaltung des Kriegsministeriums nach
den Schriftstücken zu forschen, welche geeignet sein möchten, einiges
Licht über den bedenklichen Fall zu verbreiten. Gestern nun hat
der Baron Decazes der Commission einen auf die angestellten For-
schungen gegründeten Bericht mitgetheilt. Er conftatirt, daß der
imBudget von 1869 eingetragene Esfectivbestand sich auf 125,000 Mann
belief, während andererseits aus der anläßlich des Plebiscits von
1869 vorgenommenen Stimmenzählung hervorgeht, daß mir 337,009
oder ca. 90,000 Plann weniger eingeschrieben waren. Die Com-
mission hat sich nach der Verwendung der für den Sold dieser
90,000 Alaun bestimmten und, weil sie auf Urlaub waren, nicht
ausgezahlten Summe erkundigt. Dem Baron Decazes sind zwei
kaiserliche Erlasse mitgetheilt worden, von denen der eine, aus dem
Jahr 1862, dazu ermächtigt, den Sold der auf Urlaub befindlichen
Soldaten für die beffere Verpflegung der Truppen zu verwenden,
und der andere diese Bestimmung auch auf den Sold der auf Ur-
laub befindlichen Unteroffiziere ausdehnt. Diese Rechtfertigung
mußte unzulänglich erscheinen, denn zugegeben, daß die Aufbesserung
der Soldatenkost wirtlich stattgefunden hätte, so ist es unwahrschein-
lich, daß die verhültnißmübig bedeutende Summe, welche der Sold
von 90,000 Alann darstellt, darin aufging. Die Commission hat
beschlossen, ehe sie der Kammer einen Bericht vorlegt, den General-
intendanten Guillot, Director der Buchhaltung im Kriegsministirium,
um genauere Aufschlüsse zu ersuchen.

Der Kriegsminister hat verfügt, daß die Militärs aller Grade,
deren Heimath von den Ueberschwemmungen betroffen worden ist
und deren Familie in dieser Gegend noch ihren Wohnsitz hat, auf
Verlangen einen dreimonatlichen Urlaub eihalten sollen und daß
auch den dienstpflichtigen jungen Leuten jener Departements ein
dreimonatlicher Aufschub für ihren Eintritt in die Armee bewilligt
werden soll.

Der Präsident der Republik verbrachte den gestrigen Tag in
Foix. Verdun, Bastide BeSplas und einigen anderen Ortschaften
der Gegend. Morgen soll er die von dem Wasserunglück betroffenen
Theile des Aude-Departements besuchen und in Carcassonne über-
nachten. Er wird nicht vor Montag nach Versailles zurückkehren.
Die bei der Marschallin Mac Mahon für die Ueberschwemmten
eingegangenen Beträge beliefen sich gestern Abend auf 760,000 Fr.
Der deutsche Botschafter, Fürst Hohenlohe, hat 1000 Fr. gezeichnet,
der englische Botschafter, Lord Lyons, denselben Betrag. Tie Listen
einiger Blätter, namentlich die des „Temps", wimmeln täglich von
deutschen Namen, die theilweise sogar mit bedeutenden Zeichnungen
figuriren. Der Schweizer Gesandte, Herr Kern, hat im Gesandt-
schaftslocal eine besondere Liste aufgelegt und spricht in einer von
den Blättern veröffentlichten Note die Erwartung aus, daß seine
Landsleute den Franzosen vergelten werden, was diese ihnen bei
Gelegenheit der Ueberschwemmungen deö Schweizer Rheinthals im
Jahre 1871 Liebes erwiesen haben. Wie endlich die „Union" an-

betheiligt.
Der Cardinal Mathieu, Erzbischof von Besän z. on, einer der

glaubenseifrigsten und orthodoxesten französischen Prälaten, liegt
im Sterben. Er ist 80 Jahre alt.

Versailles, den 2. Juli. (Nationalversammlung.) Die Debatte
über das Eisenbahngesetz wird fortgeführt. Berichterstatter Cezanne
meldet, daß die Commission das gestrige Amendement des Herrn
Brame, demzufolge jede neue Regelung der Tarife einem Special-
ausschuß übertragen rverdei; soll, geprüft und verworfen hat. Diese
Frage betrifft die innere Verwaltung und muß den Gesellschaften an-.



Dinstag
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beimstcftfllt bleiben. Tie Werten 3: o I it in und B r a m e enlaegnen,
das, der Willkür der großen Gesellschasien Cchranlen gerogen werden
sollten. Die Taufe bedürfen einer grimdlichen Revision und be.
sonders verdient dabei der Umstand Beachtung, das, der Transit frem-
der Frachten ausfallend begünstigt wird. Bautemmmster da,11 nur:
Der Transit ist. da er sich ial)iUdi auf 300,000 Tonnen be 'Nmt.
'«obrend die französischen drsenbahnen im Ganzen -.3 Millionen
Tonnen befördern, von yanz untergeordneter Bedeutung; d,e lhm
abstatteten billigen Preise müssen aber beibehalten werden, wenn man
Kt U.ÌI1 boft bie ouismärlislcn PMItifrodjtm Stonfrei* (t«»3 lim.
neben Eine allgemeine Ermäßigung der Tarife ware nicht möglich,
obne daß die Lasten des Staats für die Zinsenaarantren erhobt wurden

Amendement des Herrn Brame ist durchaus überflüssig und
die Handelsiirteressen bedürfen des Schußes, welchen es ihnen an-
geblich sichern möchte, keineswegs. Herr Brame halt fern A,ne,idcmen
aufrecht, es wird von der Kammer verworfen. Nicht besier ergeht
es Herrn Schoelcber mit dem seinigen, der beantragt, daß vom
1. November 1876 ab die Waggons aller Classen zur Winterzcit ge-
heizt werden sollen. Dagegen verpflichtet sich die Lyon-Gesellschaft,
schon nächsten Winter alle Damencoupes zu heizen und baldmöglichst,
d. i. sobald ein geeignetes System ausfindig gemacht woiden sein
wird, dasselbe in allen anderen Abtheilurigknzuthnn. Herr Krauß
Kellt ein Amendement, demgemäß auf den in Paragraph 2 des

Art. l aufgezählten 7 kleineren. Zweigbahnen nur einfache Schienen
gelegt werden sollten, wodurch eine Ersparniß von 33 Millionen
erzielt würde, zieht es aber wieder zurück, nachdem Berichterstatter
Cezanne und Bautenminister Caillaux ausgeführt haben,
daß doppelschienige Bahnen den Borzug verdienen. Baron von
Vourqoing bringt in Erinnerung, daß vor nahezu einem Monat
Herr Albert Grevy die baldige Bertheilung des Berichts über
die Wahl in der Niövre in Aussicht gestellt hat, daß diese aber
noch immer nicht erfolgt ist. Redner fordert die Kammer drmgend
auf, der Ungewißheit, in welcher er und das Departement,
welches ihn gewählt hat, schweben, ein Ziel zu setzen und einen Tag
für die Verhandlung zu bestimmen. Herr A. Gr C v y begreift dre
Ungeduld des Herrn von Bourgoing, bedauert aber, daß dieser, um
ihr Ausdruck zu verleihen, gerade einen Tag gewählt hat. da Herr
Savary Unwohlseins halber abwesend ist. Die Arbeit geht mit der
möglichsten Raschheit von Statten. Herr Savary und der Drucker ver-
lieren keinen Augenblick, aber sie ist für diesen Letzteren um so zeit-
raubender, als, wie die Abgeordneten der Gruppe des Appells an
das Volk selbst verlangt haben, alle einschlägigen Schriftstücke ver-
öffentlicht werden müssen. Der Bericht wird höchst wahrscheinlich
Mitte nächster Woche vollendet vorliegen. .Herr Bottieau
beantragte, die Berhandlung auf den 12. Juli festzusetzen.
Die gegen Herrn von Bourgoing beobachtete Haltung, sagt
er, ist eine ganz unerhörte: man hat eine Albeit, die in vier-
zehn Tagen hätte erledigt werden können, Monate lang hingeschleppt.
Herr Savary verschanzt sich gerne hinter den Drucker ; er liefert ihm
die Drucksachen nur Stück um Stück aus und überdies hütet er sich
wohl, alle Documente mitzutheilen. So hat er in seinem Bericht eine
sehr wichtige Depesche des Generalprocurcitors von Bourges über-
gangen, welche über die ganze Wahlangelegenheit Licht verbreitet
hätte. Herr Albert Grevy erhebt sich gegen die Absicht, zur Ver-
handlung zu schreiten, ehe der Bericht vorliegt, und findet die gegen
einen Abwesenden gerichteten Angriffe höchst unpassend. Präsident
Audiffret-Pasquier hat sich silbjt überzeugt, daß Herr Savary
Tag und Nacht arbeitet, um den Druck zu beschleunigen. Justiz-
ministerDufaure ldem mehr, als Herrn Savary selbst, der Vorwurf
wegen einer unterschlagenen Depesche zu gelten scheint) erklärt, daß
er der Commission alle Schriflstücke über die Wahl in der Nievre
mitgetheilt hat. Herr Bottieau erwidert, daß er von dem ersten
Bericht des Herrn Savary sprach. Sein Antrag, die Berhand-
lung auf den 12. Juli anzuberaumen, wird einmüthig angenommen.
Zum Schluß schlägt Herr Lepère vor, die Dauer der Kammer-
sitzungen von 13/4 bis6Uhr festzustellen. Herr B aragnon: Dieser
Vorschlag sollte gemacht werden, wenn die Versammlung vollzählig
ist. Wenn Sie (zu der Linken gewendet) heute einen solchen Beschluß
fassen, so werden wir morgen das Gegentheil beantragen. Ihnen
liegt dabei etwas Anderes im Sinn, worüber man sich offen verstän-
digen sollte. Herr Lepöre: Sie nennen die Frage nicht beim Namen.
Sie beißt die AuTosung. Wir haben sie zu verschiedenen Malen gestellt
und die Aufhebung der partiellen Wahlen hat sie entschieden. Die
Verlängerung der täglichen Kammersißungen soll allerdings ein
Mittel sein, die Auflösung zu beschleunigen. Der Antrag des Herrn
Baragnon, die Frage auf morgen zu vertagen, wird angenom-
men, die Sitzung um 6 Uhr aufgehoben.

'Snz? Versailles, den 3. Juli. (Nationalversammlung). Die
Speciatberathung des Gesetzes über die Eisenbahncessionen der
Paris-Lyoner Bahn wird ohne erheblichen Zwischenfall zu Ende ge-
führt. Hierauf erhalt Herr Savary, der Berichterstatter der
Enquete gegen die bonavarlistischen Umtriebe, das Wort, um die
pestcrn von Herrn Bottieau gegen die Enquetecommission gerichtete
Beschuldigung, sie habe unter den ihr zugegangenen Documenten
eine für die Wahl des Herrn v. Bourgoing ungünstige Auswahl
veranstaltet, zurückzuweisen. Die Commission befinde sich in einer
schwierigen Lage. Wenn sie ein Ganzes von Documenten veröffent-
liche, so beschuldige man sie, ihre Arbeiten zu verschleppen und
außerdem noch Actenslücke zu veröffentlichen, die gar nicht cxistirten.
Dann habe man sie gefragt, warum sie die Berichte der Staatsan-
wälte an den Justizminister nicht veröffentlicht hätten. Diese Be-
richte sind niemals Angefordert worden. (Beifall links und im
Centrum). Was den zweiten Bericht des Staatsanwalts von
Bourges betrifft, so hat erst Herr Bottieau gestern die Existenz
dieses zweiten Berichts enthüllt; die Commission halte von der
Existenz desselben leine Ahnung. Wir hoffen, daß Herr Bottieau der
Commission von diesem Document Miltheilung machen wird; er ver-
dankt dasielbe wahrscheinlich einer Hand, die gegen ihn freigebiger war,
als gegen die UntersuchungsLommission dieses Hauses, denn auch
der erste Bericht des Staatsanwalts von Bourges ist der Commission
nicht durch den Justizminister Tailhand, sondern durch den Baron
v. Bourgoing mitgetheilt worden. (Ausrufe und Heiterkeit Huf«;
Herr Tailhand protestirt von seinem Platze aus.) Wenn es Herrn
Bottieau so sehr um die Gerechtigkeit zu thun wäre, wie er ver-
sichert, so rvürde er uns nicht bezchuldigt haben, ein Actenstück aus
unserem Bericht weggelassen zu haben, dessen Existenz wir erst durch
ihn fcrnien lernen. sBeifntl links und im Centrum).

Herr Bottieau hält seinen Vorwurf aufrecht. Er verliest den
in Rede stehenden zweitenBericht und bemerkt, die Commission hätte
denselben vom Minister verlangen sollen. Herr Tailhand: Ich
habe niemals gesagt, ich hätte von allen Staatsanwälten Instruc-
tionen verlangt; dies wäre auch zwecklos gewesen; nur den Staats-
anwälten von Paris und Bourges sandte ich telegraphische Instruc-
tionen. Dies ist der wahre Sachverhalt, ich versichere es aus meine
Ehre. (Stürmische Ausrufe links.) Die Acten der Niövrewahl sind
aus den Händen der Commission in die des Herrn v. Bourgoing
übergegangen, und Letzterer hat kein einziges Actenstück mitgetheilt
erhallen, das nicht zuvor die Commission gesehen hätte. Herr
Canary bemerkt dem Vorredner, daß derselbe die Commission mit
dem 5. Bureau verwechselt; letzteres, nicht erstere halte die Wahl
des Herrn v. Bourgoing zu pulsen. Die Commission hatte von
den Actenslücken, die ihr Herr v. Bourgoing mitgetheilt, schlechter-
dings zuvor vour Justizminister keine Mittheilung erhalten, ebenso
wenig als von dem Bericht, den eben jetzt Herr v. Bottieau verlesen
habe. Herr Bottieau habe also nur bewiesen, wie lindisch die gegen
die Cominission gerichtete Anklage sei. Die gleiche Erklärung giebt
Herr I. Grvvy, der Präsident der Enquüte-Commission, ab, wäh-
rend Herr Baragnon, ehemals Herrn Tailhand's Uickerstaats-
secretär, das Verhalten seines früheren Chefs eifrig vertheidigt, ohne
indeß die Thatsachen bestreiten zu rönnen. Damit ist der Zwischen-
fall erledigt. Herr Ordinaire beantragt, zur Unterstützung der
Ueberschwemmten eine Anleihe zu geuehmigen, und fvroert für
fernen Antrag die Dringlichkeit. Der Fiuanzminisler bekämpft die
Dringlichkeit; die Initiative der zu ergreifenden Bias',regeln stehe der
Regierung zu, die schon ihre Pflicht thue. (Beifall.) Die Dringlich-
keit wird abgelehnt. Auf die Tagesordnung vom nächsten Montag
werden die standrischen Eisenbahnprojecte gesetzt.

O Paris, den 1. Juli. Wer ist Bottieau? Aus welcher
Bank sitzt dieser Deputirte, der cs verstanden hat, bis jetzt seine
Existenz mit der Bescheidenheit des Veilchens der Mitwelt und
vielleicht auch manchem seiner College» zu verbergen und der nun
so urplötzlich berühmt werden will, sich vom Präsidenten scharfe
Verweise zuzieht und durch seine Ausfülle Herrn Dusaure tast bis
zur Niederlegung seines Amtes treibt. Nun, besagter Herr Bottieau

.Hambürqifcber <5ortcsponDcnf.

kann heute für den Grundtypus jenes Abgeordneten gelten, der am
Vorabend der Wahlen zu allem bereit ist, was im Stande ist, die
gefährdete Wiederwahl zu sickern. Bis jel'l stimmte er von seinem
Winkel aus ruhig ja uub nein, bezog seine Diäten und frug nach
nichts weiter. Ersuchte man Um zufällig um Auskunft über seine
Gesinnung, so antwortete er: „Ich bin Eonservativer." Plötzlich
aber silblt der Mann das Bedürfniß, berühmt zu werden, er
will Aussehen erregen, um dock nicht als müßiger Deputiiter vor
seinen Wühlern zu erscheinen. Die Bonapartisten, welche ans solche
Gelegenheiten lauern, beuten diese Dispositionen aus, versprechen
dein Alaune ihren Schutz, mir ausrufen zu können: „Seht, nicht
wir allein finden das Vorgehen der Niövre-Eommrssion skandalös,
ein simpler Ehrenmann lehnt sich ebenfalls gegen dasselbe ans. Es
ist nicht Parteigeist, der aus dem Munde eines Bottieau spricht,
sondern die Entrüstung einer schönen Seele." Unglücklicherweise
verwickelte sich Herr Bottieau in Widersprüchen, und wurde schließ-
lich von der Rechten beinahe ausgepfiffen, als er Herrn Dufaure
so direct angriff. Die Rechte will allerdings dem Siegelbewahrer
hie und da etwas anhängen, überfeine Cabinetskrisis zu provociren,
liegt doch nicht in ihrer Absicht. Die Rakete wollte ntcht brennen,
die kleine Debatte endete mit der Apotheose der Arbeitskraft des
Herrn Savary, den man angreifen wollte und der mit der Ver-
tagung der Berathung seines Berichts einverstanden ist.

Die Prüfungen der einjährigen Freiwilligen finden in den Ge-
bäuden der städtischen Verwaltung. Avenue Vieloria, statt. Es
haben sich eine große Menge junger Leute angemeldet.

B p a n t e n.

*'Aus Madrid wird der „Times" telegraphirt: „Tie politischen
Angelegenheiten sind äußerst flau. Es wird viel für und wider eine
Einberufung der Cortes geredet, aber zuerst muß die Frage, welches
Stimmrecht adoptirt werden soll, gelöst werden. Der Ausschuß,
welcher eingesetzt war, um die Grundlagen der Verfassung zu ent-
werfen, hat viele Sitzungen gehalten, aber hinter geschlossenen Thüren.
Es ist jeder Grund zu der Annahme vorhanden, daß die religiöse
Frage ein Stein des Anstoßes sein wird. Seit ihrer Anwesenheit
bei dem Königsbankett haben Seîior Sagasna und seine Partei nicht
den mindesten Versuch zu einer politischen Annäherung an das
wirkliche Cabinet gemacht, noch haben sie irgend welchen Beitritt
zu dessen Politik ausgedrückt. Die gestrige und heutige „Gazette"
bestätigt die Annahme, daß die Kriegsoperationen der Nord-,
Central- und Calabrischen Armee mit Energie fortgesetzt werden
sollen. Das Bombardement von Estella hat von Monte Esquinza
aus begonnen. Viele Granaten erreichten die Stadt."

Nach einem Pariser Telegramm der „Hour" haben mehrere car-
listische Banden in Perpigian mit dem Rufe: „Es lebe Alfons XU.!"
die Waffen gestreckt.

Italien.
n Rom, den 2. Juli. Daß der Senat das Sicherheitsgesetz

bestätigen würde, unterlag, wie wir wiederholt bemerkt haben,
keinem ernstlichen Zweifel. Das Süminenverhältuiß ist 66 zu 29.
Interessanter ist, daß alle Reden während der dreitägigen Debatte
(mit Ausnahme der von dem Berichterstatter der Commission ge-
haltenen) der Regierungsvorlage ungünstig waren. Die Majorität
hat stch auch in diesem Falle durch die Erklärung Mingbetti's be-
stimmen lassen, daß die Bestätigung des Gesetzes unvermeidlich sei,
um die Autorität der Regierung ausrecht zu erhalten. Aussehen hat
nur die Rede de Falco's gemacht. Dieser hat früher dem Ministe-
rium Lanza angehört, und benutzte die Gelegenheit der Senats-
debatte, um die Bedeutung der Tajanischen Enthüllungen abzu-
schwächen resp. die Behauptungen des Deputirten für Amalfi zu
widerlegen, indem er Documente vorlas, aus denen hervorgehen
sollte, daß das Ministerium für die argen Unregelmäßigkeiten des
sicilianischen Verwaltungs-Systems nicht verantwortlich war.

Die Opposition gegen das Sicherheitsgesetz klammert sich jetzt,

nachdem zur Gültigkeit desselben nur noch die Bestätigung des
Königs übrig bleibt, an einen letzten Hoffnungsanker. Man ver-
spricht sich, wie es scheint, von den Adressen, selbst wenn eine der-
selben durch Garibaldi persönlich Victor Emanuel überreicht werden
sollte, wenig Erfolg. Dagegen hofft man, daß die Publication des
Gesetzes, wenn auch vom König unterzeichnet, wenigstens vorläufig
unterbleiben werde. Die einzelnen Bestimmungen können nämlich
erst zur Anwendung kommen nach erfolgter Veröffentlichung: findet
diese nicht statt, so wandert das Gesetz in das Staats-Archiv und
wird aus seinem Schlummer erst dann geweckt, wenn besondere
Umstünde zur Ausführung der darin angedrohten Maßregeln rathen
oder zwingen.

Ein Aufstand in Sicilien sche.nt übrigens, nachdem alle Vor-
sichtsmaßregeln getroffen, auch die Flotte zum Aufbruch bereit ge-
halten wird, nicht mehr zu befürchten. Es ist außerdem bemerrens-
werth, daß die liberale Partei der Insel Alles aufbietet, um die
Ruhe aufrecht zu erhalten; in der richtigen Berechnung, daß eine
Revolution in diesem Augenblick die unmittelbare Anwendung des
nerren Gesetzes in seiner ganzen Schärfe zur Folge haben würde.

Nachdem die legislatorische Thärigkeit der Kammern geschlossen
ist, wendet sich die Aufurcrksamkeit von Priblicum und Presse mit
verdoppelter Energie dcu Fragen der ökonomischen Hebung des
Landes und der äußeren Politik zu. In letzterer Beziehung ist die
Rührigkeit auffaltend, mit der man anfängt, orientalische Politik zu
treiben. Nicht nur die Verhältnisse Dalmatiens, wo der Gegensatz
zwischen Italienern und Slaven sich immer mehr zuspitzt, sind
Gegenstand der lebhaftesten Erörterungen, obwohl, wie uns ein
italienischer Polititer neulich naiv versicherte, die Verhältnisse dort
noch nicht reif sind. Viel auffälliger ist das Interesse, welches man
Rumänien zuwendet. Vor Kurzem hat Givia, der den Orient
längere Zeit bereiste, in Form eines Briefes an Minghetti eine
Schrift über das Verhältniß Italiens zu Rumänien veröffentlicht,
deren Inhalt viel besprochen wird. Der Verfasser empfiehlt in

diesen Blättern dem Minister, in dixccte Verhandlungen mit Ru-
mänien zum Abschlüsse eines Handelsvertrages zu treten, ohne
weiter auf oie Pforte Rücksicht zu nehmen. Ferner entwickelt er die
Principien einer selbstständigen Politik Italiens im Orient, und
weist dabei seinem Bat er lande tine Rolle zu, die von schönem
Ehrgeiz und einem großen Vertrauen auf Italiens Kräfte zeugt.
Givia äußert sich in dieser Beziehung z. B. in folgender Weise:
„Schon sängt man an, anzuerkennen, daß Italien nicht wieder auf-
erstanden ist, um dem Haß von Parteien uub Racen eine Nahrung
zuzuführen, sondern um, wenn möglich, die Nationen Europas zu
edleren Gefühlen gegenseitiger Billigkeit zu leiten. Man versteht
nunmehr, warum Italien eine von Deutschland und Frankreich ver-
schiedene Kirchenpolrtik verfolgt. Man wird auch begreifen, wie es
Jahrhunderte alten, in den Völkern eingewurzelten Begehrlichteilen
widerstehen muß, und eine orientalische Politik nicht mit der Ruß-
lands oder Englands identisch Hin darf." Ohne der gegenwärrigen
italienischen Diplomatie Anerkeiinrnig zu versagen, stachelt derVer-
snsscr die Staatsmänner Italiens an, die Politik Cavour's zu ver-
folgen. Vermittelst derselben sei Cavorir im Stande gewesen, Italien
mit den vereinigterr Kräften der Aristokratie, des Bürgerthums und
des Volles zu gründen, und ihm außerdem rioch Einfluß ans die
auswärtigen Fragen zu verschaffen. Man solle die Spuren, die
jener große Staatsmann geschickt vorgezcichnet, versolgerr, damit
sich die Zustände Europas rmnrer mehr verbesserten unb im Orient
wie Occident mehr Licht, Gerechtigkeit und Bildung verbreitet würde,
indem inan mit dein unteren Donau Thal den Anfang machte.

Diese Schrift Givia's ist nur eins von vielen Anzeichen, welchen
man täglich begegnet, und ivelche beweisen, welchen hohen Flug
schon jetzt die italienische Politik zu nehmen vermag. Der Erwerb
Istriens und Dalmatiens gehört ebenso sehr zum Glailbensbekeniit-

niß des hiesigen Politikers »vre die selbstständige Rolle, welche Italien
neben Rußland und England im Orient zu spielen hat, oder der
Eiiisluß, den es vermittelst des Papstes auf die ganze Menschheit
auszuüben im Stande ist. Wohl ist man sich bewußt, daß für
Ausführung aller solcher Pläne comlilio sine qua non Her-
stellung der Finanzen ist. Darum ist die Hebung der Sleuertrast
des Voltes vorläufig das Hauptziel aller Patrioten.

Dottanfürstenthi'nrrer.
.Bukarest, den 3. Juli. Nachdem die Eiscnbahn-Eoiumisstou der

Depulirleirtammer sich eiustimmig gegen die Vorlage der Regierung
betreffend die Ertheilung der Concession zum Bau der Eisenbahnen
Plojeschti-Predal und Adjut-Olna ausgesprochen, haben 31 Depn-
tivte beantragt, daß die KanWner keinen der eingereichten Vorschlüge
annehmen, sondern es der Regierung überlassen möchte, eine neue
C o Il e u r ren z a I l s z u s ch r e i b c n.
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"A s i e rr.

Aus Lbanghai wird vom 3. Juni gemeldet, daß Le Hang-Chang
Bruder des Bice-Köiiigs Li hung-Chang, sich nach Purrnan begiebr,
um als Special Conimissär der Untersuchung der mit der Ermordun,
des Engländers Marqnni in Manwcin verknüpften Umstände bei
znwohnen. Der im April ernannte Commissär begleitet die vo,
Äkr. Wade ernannten britischen Delcgirten blos als eine Escorte

In Peking sind neulich mehrere Ausländer insuliirt worden. De>
Erceß in Chintiang hat durch die Bestrafung der dabei betheiligten
chinesischen Soldaten 'eine Erledigung gefunden.

A frit a.

Das Königreich Wadai ist, wie der „Pall Mall Gazette" au r '
Berlin telegraphirt wird, aus den ausdrücklichen Wunsch seines
Herrschers, Aegypten tributpflichtig geworden.

Telegramme

des „Hamburg. Korrespondenten".

Königsberg, den 6. Juli. (R. T.) Der Minister der land
wilthschafttlchen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, hat seine Reiß
durch den Regierungsbezirk Gumbinnen beendet und ist gestern
Hierselbst eingetroffen. Zur Bewllltommnuiig desselben hatten sich
der Oberpräsident v. Horn, der Oberbürgermeister Selb-
und der Generallandschaftsrath Richter eingefunden. Der
Minister begab sich zur Provinzial - Gewerbe - Ausstellung,
welche er unter Führung des AuSstellungs-Comites eingehend be
sicktigte. An dem Diner, welches der Ober-Präsident dem Minister zu
Ehren gab, nahmen die Spitzen der Militär- und Civilbehörden, so
wie der städtischen Behörden Theil. Abends fand ein Banket statt,
welches vom landwirthsckaftlichen Centralverein veranstaltet und seh>
zahlreich besucht war. Der Oberprüsidcnt o. Horn brachte ein .Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser, der Vorsitzende des landwirthschaft
lichen Centralvercinv ein Hoch auf den anwesenden Minister aus. De?
Minister dankte in einer längeren, von lebhaftem Beifall begleitetenRede
in welcher er hervorhob, das; er es als seine Aufgabe betrachte, das Zu
sammenwirken der werthvollsten Kräfte der landwirthschaftlichenBerufs
genossen aus der Jsolirung heraus und über alles Trennende hin
weg anzuregen und zu fördern. Heute wird der Minister an eine*
Plenarsitzung der Regierung theilnehmen und sodann die Umgegend
von Königsberg sowie die Spitzing'sche Ackerbauschule in Augen
schein nehmen. Die Abreise des Ministers nach Westpreußen wird
demnächst erfolgen.

Ems, den 3. Juli. (R. T.) Ter Kaiser ist heute Nachmittag
3 Uhr nach Coblenz abgereist. Die aus dem Bahnhof versammeln-
Menge begrüßte den Kaiser mit enthusiastischen Hochrufen. Dre an.
wesenden Damen überreichten reiche Blumenspenden.

Dresden, den 5. Juli. (R. T.) Das „Dresd. Zournal
meldet amtlich, daß Hoscaplan Bernert vom päpstlichen Stuhle zun.
apostolischen Vicar in Sachsen ernannt und vom Cultusmmrster heute
velflichtet wurde.

Wien, den 5. Juli. (R. T.» Die Leicke des Kaisers Ferdinand
traf gestern Nacht um II Uhr auf dem Bahnhöfe der Nordbah?
ein, wo sie von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden
empfanaen wurde. Tie Leichs wurde in feierlichem Zugs unter
großer Theilnahme der Bevölkerung vom Bahnhöfe nach der Kapell.
der Kaiserburg übergeführt. — Der Prinz Luitpold von Bayern ist
gestern mit Gefolge hier eingetroffen.

Prag, den 4. Juli. (R. T.) Die Ueberführung der Leiche
des Kaisers Ferdinand nach dem Bahnhöfe ist soeben inmitten de'
massenhaft versammelten Bevölkerung vor sich gegangen. Das
Militair, die Aürgercorps sowie die Vereine bildeten Spalier., Am
Bahnhof waren die verschiedenen Behörden, die Geistlichkeit sowie
der Adel sehr zahlreich vertreten.

Madrid, den 3.Juli. Nach Meldung der amtlichen „Gaceta"
bat General Jovellar die Beschießung von Cantavieja begonnen
Es waren bisher etwa 300 Bomben in die Stadt geworfen worden;
der General erwartete die Ankunft seiner schweren Geschütze. Aus

j verschiedenen Anzeichen schloß man, daß die CarlisNn einen ernster
Kampf vor Cantavieja nicht annehmen, sondern einem solchen unter

! Zurücklassung einer Besatzung in Cantavieja ausweichen würden. —
i Tie „Correspondenzia" lühr't in einem Artikel aus, daß die katho

lische Religion die Staatsreligion Spaniens bleiben und daß de-
Staat die Kosten des Cultus übernehmen werde. Falls die in den

RcgierungSkreisen vorherrschenden Ansichten zur,Geltung gelangen
und maßgebend werden sollten, werde kein Spanier wegen religiöse'
Ansichten und Handlungen beunruhigt werden, die der christlichen
Moral entsprachen, aber als öffentliche religiöse Handlungen seien
nur diejenigen des römisch-katholischen Cultus erlaubt.

Bukarest, den 3. Juli., In der Sitzung der Deputirtenkammer
wurde mittelst einer Boischaft des Fürsten die Handels-Convention
mit Oesterreich-Ungarn vorgelegt; dieselbe wurde seitens der Depu.
tirten mit lebhaftes» Beifall ausgenommen. — Ter von 31 Depu
tirten eingebrachte Antrag, daß die Kammer keinen der bezüglich
des Eisenbahnbaues eingereichten Vorschläge annehmen, sondern es
der Regierung überlassen möchte, eine neue Coucurrenz auszuschrei
den, wurde abgelehnt.

Konstantinopel, den 3. Juli. <R. T.) Ein Adjutant des
Sultans hat sich mtt einem huldvollen Schreiben des Sultans nach
Aegypten begeben, uni den Vicelönig einzuladen, daß er im Laufe
des Sommers Konstantinopel besuchen möge.

Das vom Sultan nunmehr sanctionirte Budget weist an Ein
nahmen 2t.71t,761, an Ausgabe!! 20,299,178 £ nach und beträgt
das Deficit demnach 3.587,313 Jt\

:
Neueste Nachrichten.

Duisburg, den 5. Juli. (R. T.) Der Cultüsminister

ist hier eingetroffen und aufs Herzlichste empfangen worden.

Der-elde besichtigte Vormittags die Realschule und naht:;

an einen-' Festbankett Theil.

Mühlheim, den st. Juli. (R. T.) Eine Depnta

ticII der Wähler ans dem Wahlkreise des Cultnsministers

überreichte bei der Ankunft des Letzteren demselben eine

Adresse. Der Sprecher der Deputation hob hervor, der

Wahlkreis verbinde die industrielle Thätigkeit mit der

geistigen Bildung und habe deshalb den Cultusminister,

welcher der Vertreter des Geistes und der Gewissensfreiheit

Deutschlands sei, zum Vertreter gewählt. Der Minister

hob in seiner Antwort die vollendete Einheit hervor, welche

in Mühlheim, dem Herzen seines Wahlkreises, herrsche

und welche seine Wahl herbeigeführt habe.

Wien, den 5. Juli. (R.T.) Der russische Thronfolger

ist heute Nachmittag 5> Uhr 12 Min. hier eingetroffen und

von dem Kaiser, dein Kronprinzen Rudolph und den Erz-

herzögen auf dem Bahnhof auf das Herzlichste empfangen

worden. Nach dem Empfang fuhren die hohen Herrschaften

nach der Hofburg ab.

Versailles, den 5. Juli. (R. T.) Das rechte Cen-

trunl beschloß, vor der Votirnng des Wahlgesetzes nichts

über die Auslösung der dcationalvetsammlnng zu beschlreßen

uub die diesjährige Auflösung nur zu votiren, wenn die

Arroudissemenlswahl angenommen wird. Die gemäßigte und

die äußerste Rechte verwerfen die Auflösung. Der Pra

sident Mac Mahon ist heute Morgen zurückgekehrt. Herzog

Deeazes ist bis Ende Juli nach Vichy abgereist.

Rom, den 5. Juli. (R. T.) Im heutigen Consistorinn:

ernannte der Papst mehrere Bischöfe, einige für Spamen,

zwei für Oesterreich. Zum Erzbischof von Bamberg wurde

Friedrich Schreiber ernannt, sonne mehrere Bischöfe irr

partibus infidolium.

Bukarest, den 5. Juli. (R. T.) In der heutigen
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Sitzung der Dcputirtcukammer wurde im Einvcrständniß

mit der Regierung beschlossen, die Coueessivu zum Bau

der projeetirteu Eisenbahnen beat englischen Banunter

nehmer Eratolei zu ertheilen.

Vermischte Nachrichten.

— Uulcr Landsmann, Herr Conrad Behrens, Biadame Trc-
iulli, der Biolonccllijt Bl. Lilbcri und der Bioliuist Herr Hcmieberg
beginnen dem Londoner „Figaro" zufolge am t. September eine

Lonccrrroue, die sich über Kopenhagen, Christiania, Bergen, Stock-
Holm, Hamburg, Hannover und Köln ausdehnen wird, worauf die
Gesellschaft nach London zurückkehrt, um an der an» 25. October be-
ginnenden Operntour des Herrn Mapleson theilznnehmen.

— -23isd)oft?beim v. Ah., den 25. Juni. Gestern Abend gegen
ki Uhr fiel oberhalb Hrankenbeim über dem Himmelstunkberge ein
Wolken brück). Bkit Schnelligkeit stürzte das Wasser in großen
Massen in das Brendthal, überfluthete die an der Beend gelegenen
Orte Frankenkicim, Bischonsheim, llnterweißenbrunn, nahm den
sKoden non klärten, Krautlandern und Aeckcrn mit hinweg, riß li
bis 7 Fuß tiefe Furchen und Löcher in die Straßen, beschädigte

\ Brücken und Wege oder zerstörte solche gänzlich und verbreitete
Schrecken und Entsetzen unter alle Bewohner dieser Orte. Bkenschen-
leben, obwohl solche mehrmals in Gefahr waren, sind nicht zu be-
llageiz, dagegen ist der angerichtete Schaden enorm und heute noch
nicht zu bemessen. Gleiche Verheerungen iverden aus den Orten
Wcgsurt und Schönau berichtet, auch im Fuldnthale, so namentlich
in Gersfeld, soll das Wasser große Ferslöruugcn angerichtet haben.
Heuerlrag vieler Wiesen, Bau- und Brennholz, Gartenzäune, den

— Auf der Universität in Durham hat ein blinder Grube,it dev
Theologie, Namens Frederic T. Marsh, seinen Studien-Cursus er-
folgreich beendet.

TcIcgr. Fon ds-Ikricli tc.

eien 5. Juli. (Rent. Tal.)
3 Uhr — Mi».

2% holländ. Staatsschuld.

3M neue Spanier
do. Inter

3 * neue Spanier l367er exler
6 « Russ.-Hanib. CerÜlicate

bfS Russen V. Serie

t»»
6 »

5 »

5 »

»

6«
6 »

Cour»
ü Juli
03%
19 Vs
»73/a
19'/«

6* Russ. VI. Serie 92V«
6 » do. von 1861 102
6 » Russ. Elsenbahn-Actlen 208
6 " do. Praniicn-Anlelhe 1864. 347

do. Prämlcn-Anleihc I860 . 3c

österreichische Papier-Rente
Mai-November i 6

österreichische Papler-Rcnte
Fehruar-August

österreichische Silber-Rente
Januar-Juli

österreichische Silber-Rente

April-October
[># üsterr. 1860er Loose

do. 1864er do
Türken

Amerikaner 1882, IV. Serie.
6-t Amerikaner 1886
3» Mexicaner 1851 —
Brasilianer von 1865 —
Oesterr. Bankaclicn ... 991

Wtehselcourie todq 5.Juli.:

02

66 Vs

66
698
142%
39’/8

10 i%

Cour»
3 Juli
63%
19 V«
17 Vs
19 Vn

92%
10 a/s
288%

62Vs

62

66%

65'/4
696
143
39%
97%

lülVö

989V2

Undon, k. S —.—
Parts, k.S. 47.26
Frankfurta.MJSW 67.00

IJerEiri, den 5

Mamburg, k S. ... 68 20
SLPetersD.,3Mt... 16O
Wies 104%

Juli {Heut Tel

Altona-Kieler
Berel sch- Markisen«.
Berlin-Hamb. Eisenb...
koin-Mlndener do, ...

do. Lit B,.
Rheinische
Galizier
Staatshalm
Lombarden

do. Prioritäten.
Nordweslbahn

do. Lit.. B...
Lumänier
Italiener
fatten, Tabackactiea..
Oesterr. Silberrente...

do. Papierrente ..
5860er Loose
1864er Russen
i866er Russen
Russ. Bodeucredil
Türken
Amerikaner IV. Serie..
Preuss.Staatsanleihe.,
Kcin-MindenerLoose..
Sesterr. Creditactien.
Oarmst. Bankactien ...
Deutsche Unionbank..
Mcekl. Bodencredilb...
Russ. Noten
Hahnsche Esl'eeteubank
Desterr. Noten

Anglo-Deutsdie Bank n

Wiener Unionbank.

12 Chr
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•> uw SstilfM Sehlnit
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»82 50
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m
i01
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iOl.69,
112.-111.60
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602.60 602 50 498.—
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72.20
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40 70
98.6)

161 60
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31.9)
72.20

67 30

18 80
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186 60

41,10
98.50
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231.6
263.—
111.25
34.90
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230 60
262.-
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67 30: 67.70

118 80*118.90

191.-1191.-
186.60,185 75
92.80
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92 60
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98.601 88.60
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- 1126 50 ’ 25 70
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- 1106.25'104.-
- 1183,— 183.66
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-- 1174.
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n

11 50

86 -

77 - -
163.60 -
- 1144.

11 60
73.10

170 -
87.76
11.25
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Dortmunder Union

Meckl Hyp. u.Wechselb
Dän.Landmannsbank..
Deutsche Nationalbank
Prov.-Disc.-Gesellseh
Disconto-CommandlL 163
Deutsche Reichsbank.! —.

An heutiger Börse war das Geschalt mir ge-
ring bei jedoch ziemlich fester Tendenz. Von in-
ternationalen Werthen waren Siaalsbahn höher.

Bahnen in Folge von Capitalskiiufen anziehend.
Banken und Bergwerke theilweise besser. Anla-

gewerthe beliebt. Geld steif. Priratdisconlo 3%F

Wechsclcoursc vom 6. Juli.:
Wien, lang

do. kurz
Petersburg,kurz. .277.70181.2)1

182.60
Nach der Börse.

Credll-AcUen 386.60
Staatshalts 5 3 —
Lombarden j61.60
Discord o-CoDuBuanditeß 163.70
Dortmunder Union Ji 60
Lzurahütte 89 —

Hamburg
London
Paris ,

Wechseicouri» k

2)6.10
81.06

Nach der

1925/8
261 %

^Überreste
CredltactlcR . .
Slaïlsbahi .

£lrein®nf den 5. Juli.
2 Uhr 26 Min,

Nationalbankacticn 70 Brief.

S -ïoîs 6 Juli
Wie» „ .
Ner.i»

Börse.
ftordwestbsha
Lombarde* .
Reichsbank ...

182 45

82 Vs

London, den 5 Juli.

Eröffnung»
Course.

lltJ 50M
fM'/saV«
19
70%a%
8V«a%

14%a%

(Tleut.T«’.)

(R«ut, T«U

Consols

Span, von 1867 .....
Italien. Rente
Lombarden
Mexicaner
Russ. von 1822...

do. von 1862...
do. von 1864...
do. von 1866...

do. von 1870 | 106%
T ürken von 1866 42% aV, 42»/,«

do. von 1869 - 63%

Sjf Amerik. von 1882... — 103
do. 1886 . -- lObG's

do. 10-40 Bonds...
Erle 12%a13 12%
Illinois 88
Khedive Anleihe > 8ÜV4
Neuestefranz.Anleihe.. ilöäVsa'/«
Silber In Barren steht..j t -d 4t 5%d

In die Bank flössen heule 9i,000 £.

Sehlusi-
Conrse.
vom 6.
94'/,«
18'%«
70%

81/8
14%

102%
102%

Rdilnsi-
Courß«.
vom 3
94 3/i«
19'/,«
70®/io

8a/,«
14 Vs

t02'/a
IO2V4
101'/2
102
105

425/,«
63%

103
106%
104%
12%
89
80

4t 7%d

Äewyork, den 3 Juli
Schlusscourse. 3 Juli

Gold -Agio, Schlusscours n 17'/s H
17 Vs '
17 .

45 87'/2 9
122V4
118%
120
14%

do. höchster do

do. niedrigster do
Wechselcours auf London.

6-20 Bonds pr. 1886
b$ Fundlrtc Anleihe

5-20 Bonds pr. 1887
Erlebahn-Actien

Cenlral-Paclfic-Bahn j 102%
Newyorker Central-Bahn | 102%

Montag Feiertag.

ÄT I®arÄs# den 5. Juli.
(Original-Telegramm).

1 Ehr 10 Minuten.
2 ^ Rente 4*, # , .. ^
Neueste Ir. Anleihe v. 1872 104.25
Italien. Rente 73 65
Siaalsbahn 636 25
Lombarden 210.—
Türken 40.60

Spanier, exter, 18%«
Basque de Paris 11.68
Wechselcours auf Lößdots .... 26 31
Credit Mobllier 200

(Keut.Tel.)
2. Juli

17Vs*
17%.
17 .

4$ 87V- f
122'/4
1)8%
122
14%

103%
102%

Tel.Paris, den 5. Juli. Reut.
2 Uhr 30 Min.

Sddats-
Ì2U.30M Gonrw,

fos 5.
64.06

163.65 64.10
104 37V«, 104 02V« 101 47%

! ^ Rercke
do. Schlusscourse.

Neueste Anleihe v. 187
Italien. Rente 73 60
Ocst.-Franz. Staatsbahn 638 75
Lombarden 210.—

do. Prioritäten.
Türken 40.62%
Neue Türken
Türkische Loose ...

Z M Spanier inter... : —
do. exter. ... —

Banque de Pari* 193/,«
Tabaeksaclicn ; — .—

Schluss: Matt.

SslllüM-
Coars«,
YOH 3.

73 20
635 -
707 50
231 -
49 27'/2

277
120 50

16»»/,«
18%

73 57%
638 75
210 —
229 —

40 35
Tb —
120.60
17%
18'%«

Nordwest-Bahn.
EUbahcthbahn..,

Sillter-Rcnle .... 67V«

Papier-Rente .... 64V«
Rciehsbank 144 |

Zu niedrigen Coursen ziemlich fest.

Bank- u. Eiscnb.-Auswcise.

Wien, den 3. Juli Reut. Tel,
Die Staatsbahn hat ln der Woche vom 25. Juni

bis 1. Juli 530,692ß eingenommen, was eine
Mehr - Einnahme von 12,878// gegen die ent-
sprechende Woche des vorigen Jahres crglebt.

Tclcgr. \Y«arcn-Bcrichtc.

iinigiterdstin, den 5. Juli. (Reut. Tel.)
3 Gbf — fcîin

Grtreide- nnd Colonlsiwaarew-Markt,

Weizen, >oeo> geschäfislos.
Roggen, loco unverändert. Pr. Juli HO pr.Oet

183.50 /7, Galatz neuer 203//, Petersb. neuer 190//.
Rüböl, loco 36% ß, pr. Herbst 37'/2 do. pr.

Mai 1876 39//.
Leinöl, loco 27pr. Herbat 28%/, pr. Früh

jähr 29//.
Rübsameij, loco — ß, pr. Herbst 404 ß.
Catlce fest.
Zucker i)csser.
Petroleum 13 A.

Pottasche 14 fl.
Zinn, Banca ß.

Weiter: Schön.

;%sstwer|i«i» # den .3. Juli. (Reut. Tel.)
Petroleum, raff Type w eiss w eichend, loco 24fr,

bez., 24V» fi- Bi., pr. laufend. Mona! 24fr. Br , pr.
Sept. 26 fr. Br., pr. Septbr.-Dee. 26V4 fr Br, pr
Ocibr-Deebr. 26‘/q fr. bez. u. Br.

Welzen fest, dänischer 26 fr.
Roggen Hau. Odcssaer 17V» fr.
Hafer flau. Rigaer 19% fr.
Gerste ruliig.
Schmalz, Wilcox, 25'/r fi.
Speck, short clear, 132 fr.

Merlin, den 5. Juli.

Tagcsimporl 6,000 Baste«, wovon 1,000 Ballen
amerik. und 5,00 ) Ballen ostlnd.

Amerikan. auf VerschifFung '/,« d höher.

Baumwollmarkt. (Seblussberlcht)
Umsatz 15,000 Balten, wovon 3,000 Ballen an

ipeculauten und zum Export.
d

Tlddl. üppiaad .. 7%o
do. Orleans.... 7Vs

/air Egyptian .... 8%
io. DlioHerab . 6%«

Good fair Broach 6%

Fair Pernamb. ...
I do. Mjidcki. Dhoi-

lerah
MfddL Dhollerah.

jGood mlddL Dhoi-
I ie?ah
Good Mt Oonars.
Mlddl. Mobile ....

d
7Vs

4%
4>/4

4V«

6V1«

Weizen

pr. Juli
pr. Juli/Aug. .
pr. SepL/Oct..

Roggen
pr. Juli
pr. Juli/Ang .
pr. Sept./Oct..

Rüböi

pr. Juli/Aug.
pr. Sept./Oct.,
pr. Oel./Nov.

Spiritus
loco

pr. Juli/Aug. .
pr. Aug./Sept,
pr. Sept.,Oct...: 54 -

Petroleum

pr. Juli 25»
pr. Sept. Oct. .J 24 -

12 1) 16 M.

189á 60J,
60»
60

-38
197»

142 .
142 '
146»

59»
60 »
6) »

»

53 V
54 »

Reut.

1 Ü. 40 M.

50»
50»

80

60
70
89

191A 504
191 »50»
2C0 " — «

Tel.

3 Juli

183AÖ04

143»
143 *
147»

68 .
60 »
60-

64»
63 «
54 «
64 .

59 »
60*

80 *
9

80 -

W

70*
8) *
90 .

199
196.

142*
142*
146 »

58»
69 »
60*

64 *
£3 »
64 *
64 -

60 »
50»

60»
50 »
— »

69 »
40«

39*
60*
80-
80»

8.3.- 800.-

4F %%'ieii, den 5 Juli.

(Orlgiuai-Teiegramm.)
I Stliluii ?

JffrAïilKfMjrt, den

Oesterr, Creditactien
do. bankactien

Darmst. Bankactien
Bayer. 4*f Prämten-Aul....
Bad. Träm t en-An leihe
do. 36 n-Loose

Kurhess.4Qtf-Loose
Oesterr.Paidemnle

do. Siibcrrcnte ......
do. 1864-Loose
do. 1860-Loose
do 1864-Loose

Staatsbahn

Lombarden;
Nordweslbahn
Galizier

Ludwigshafen - Bexbacber.
hessische Ludwigsbahn...
Amerikaner
üßf Türken von 1866

Neue Spanier
Litsabethhahn
4%M Flrmländ. Anleihe...
Anglo-Deuisolle Bank
iôln-Mlnd. Loose
HahnsclieEfleclenbank....
Deutsche Rciehsbank ....

Schluss fest.

<) Juli,
Kt&flb.-
CourBe.
126 269
192

(Reut.Tel.)
Sehlum- At»u<-
CuurieJ

249%
81 Va

V. 6
192V«
848
127
119%
117%

235 60
64%
07 V«
111'/«
118%
304.-
262
82 V«

132V«
202V«

102 V«
98%

19%
166

I0ÜV«

Boars*.
3 Juli
192%

260
82%

201V,

143%

if* Loose von 1864.
100 ß do. do 1868.
b# do. do. 1860.
lOO-r do. do. 1864
N'atlonalbankactien .
Crediîactlen

tnglo-Austr. Bank
Kaiser Ferd.-Nordbahn
Nordwestbahu
Lombarden
Staatsbahn
Galizier ..
3öhm.Wcîtbahn ....

iNapolcoütd’or
Oucatcn

Silber-Coupons
Papler-Renle
Silber-Rente . ...
Franco-Auslr. Bank..
Austro Türk.Cred Bank
Unionbank
Freuss. Bankuolen...
Llisabcilibaliu
Gommunaiioote.

Schluss ziemlich

.1 Ohï

! 15 N

214
112

75
60

92 -

273.-
221.—

8.89

70 26
73.76

12 Uhr
iOM.

Soktast
Course.
V. 3
103.60
164 -

Course.
f 6
103 76
164 -
112.-llll.90
131.25 '34

93 i I 928
215 - 215 601213 76
112 80 112 89112 76

179.60|l82.—
i43 60 142 76

90.75

cst.

92 26 9i 60
273 -1273 60

221.-1220 75

'8 88V«
*.--6 23

IGO 25
70 26
73 76

95 90 96 -
1.64

Wechselcourse vom 6.Juli:
Londoi, 3 ML.. 111 66
Pari», 3 Mt 43 97%

Hamburg,, 3ML
Frankfurt, 3 Mi,

271.-
220 50

8 89'/«
6 23
SOG 25
70 20
73.60

96.90
1.64

64.30
64 36

Abend -Börse.

Frankfurt, den !> Juli.
7 Uhr 10 Min.

(Raut. Tal.)

CredilacUen 191%
Siaalsbahn 249V«
1860er Loose .... —
1864er Loose .... —
Amerikan. 6jV An-

leihe pr. 1882.. -
Lombarden...... 81%

Prov.D1sc.-Ges. . —
Galizier 202V«
iDarmslädt. Bank —

Spanier pr.ull, —
iHabu’scl.cLtlcct.-

liaiik —

Ocst. Nat.-Biikacl. —

» 25 » — • 24 » 60

3) * n 74 - 30 - 24 » 49 «
12 Lhr 16 Min. Wetter: Schön.

1 Uhr 40 Min. Weizen animirt, Roggen besser,
Rüböl und Spiritus fest.

2 Uhî 45 Min

Weizen pr. Juli 192 Jf — \
Weizen pr. Jiili/Aug. 192^4. — J*i

• pr. Sept. Oet. 291 â 50 Jt
Roggen pr. Juli 144 ^ 50-^
Roggen pr. Jnii/A»g. 44 60

" pr. Sept./Oct. 147 â COjt
Spiritus loco 54 jn. — A.

pr. Juli/Aug. 53 Jb. 89
pr. Aug./Sept. -j5 jl, — J,
pr. Sept./Oct. 55 Jb. —Jt

Petroleum pr. Juü 24 Jn,
Petroleum pr. Sept./Oct. 24 J(0, 10 J,

Slraffiord, den 5. Juli. (Reut.Tel.)
Wolle und Wollenwaarcn.

Wolle ruhig. Garne etwas gefragt. Stolle Hau.

Breineit, den 5 Juli (Reut TsI.)
2 Ghr 26 Min.

Petroleum ruhig, loco 10.15, pr.Seplbr. 10.70,
pr. Oct. 1Ü.90, pr. Nov. 11.IO. Alles Brief.

Baumwolle sehr ruhig. Begeben 100 Ballen
Südamerika».

Reis. Verkauft 16,000 Sack.
Schmalz ruhig.

(jülasfqsow, den 5. Juli. Reut. Tel
Roheisen fest.

Notlrung für Mixed Numbers Warrant? Güi 6V.
nominell.

88avnim, den 3. Juli. (Reut. Tel.)
Zucker No 12 7.
Cuba Muscovadcn 6%.
Wcchselcours auf London 16V».

AU»««« den 5. Juli. (Reut.Tel.’)
Getreide- und Warenmarkt.

5 Juli

Welzen höher,
do, loco hiesiger. . 20jfr,75D.
do loco fremder .... 20« —»
dt. Juli 19" 95»
do. November 21« 90»

Roggen höher,
do loee hiesiger 16» 76 *
do. Juli 11" 80"
do. November 16 * 40 »

Hafer besser,
do. loco 19 » — »

do. pr. Juli 17 ' 30 •
do. pr. November I 16» 95«

Rüböl fester,
do. loco 32« — «
do. pr. October > 32» 90 •

3 Jul>

20.,e, 76J.
20«
19«
20»

16»
14*
16 "

19»
17.
16*

32 »
32 «

—— H

76»
65 *

76«
66«
26 *

05
76

BJwrfisowl, den f> Juli.
Baumwolle.

Der Markt eröll'nel stramm.

Miithmaasslicher Umsalz 16.900 Ballen.

70 »

(R®ut. Tel.)

Fair Oomra 6' 1«
io. Madras. .... 4%

4o Bengal 4%
do, Smyrna . . 6% j
Der Markt schloss bessernd,

Amerik. auf Verschiffung %d höher.

fjOiìrïon, den 5 Juli. (Reut. Tel.’;
11 Uhr-60 Min.

An der Küste sind heute 9 Ladungen Weizen
angekommen. Zum Verkauf wurden 13 Ladungen
Weizen angeboten.

Leinöl loco London 24s 6d.

Nachmittags.
Zinn, Straits- 81 a 821'.
Butter, Holst. 118*.

' Getreidemarki
Zufuhren:

Weizen, engl. 3,283 Qr.,
Gerste, engl. 1 »
Hafer, engl. 182 -
Mehl, engl. 15,633 S

fremder
fremde
fremder
fremdes

62,704 Qr.
15,370 "
48,873
4,646 Sack.

12,379 Fass.
Der Markt eröffne': Weizen stetiger aber rnbig.

Hafer schleppend. Mais fest.
Schlussbericht.

Weizen mitunter 1* höher, fremder ruhiger.
Meli! fest. Hafer flau. Mais fest.

Islington Viehmarkt.
An den Markt gebracht waren 3300 Stück Horn

steh, 18,000 Schafe, 390 Kälber, 100 Schweine.
Bezahlt wurde pr. Stone von BK:

Für Ochseniicisch 4<6d a 6* — d
• Hammeltleisch 4» 6» a 7 * — »
» Kalbfleisch 4» 6« aß*—.»
• Schweinefleisch .... 4» 6» 1 6« 6«

Abends.

Talg loco 44 s. 6 </., Vorrath 16.124 Fass, Um-
satz der Woche 1200 Fass, import do. 700 Fass.

SSaiacfieBteF, den 5. Juli. (Reut. Te'.'i
Garne und Stoste.

Die besseren Berichte über Baumwolle blieben

auf den hiesigen Markt ohne Einfluss, cs ist je-
doch Nachfrage vorhanden.

WewyorlA, den 3

Baumwolle in Newyork
do. in Neworleans

Petroleum in Newyork
do. in Philadelphia

Mehl

Mais, old mixeu ...
Rother Frühlingsweizen
Caflec, fair Rio-
Zucker, Muscovaden
Fracht für Getreide .
Schmalz, Marke Wilcox

short clear

Juli. (Rent
3. Juli

16% 4
15V« .
tl%»
11%.
61 35î
82,

1* 25?
18,
8,
7%-i

13% t
11% ,

Tal.)
2. Juli

16% ,
16% *
12% «
12 .

6H 35ff
82,
IS 26,
18,
8,
7%<f

13%,
?!%,-

Sewyork, den li Juli.
Baumwolle

Low middling. Aug.-Lleferang 15V«,
Heutige Zufuhr 1,000Ballen.
Export nach Grojsbritamiies... 4,000

do. do. dem Continent .... 3,000

*
ff

JP&rf®, den !
Produc

Rüböl steigend,
do. pr Juli
do pr August. ...
do pr Sept Dec
do. pr. Janr./April..

Mehl steigend,
do pr Juli
do pr August....
do. pr. Sept./Dee..
do pr Nov./Febr.

Welzen steigend,
77-78® iiatürl.Gcw,

do pr Juli
do, pr August....
do. pr. SepL/Dec..
do. pr Nov./Febr...

Spiritus behauptet,
do. pr. Juli
do pr. Sept./Dec.

Weller: Rcgiierisc

Juli,
cnberich
6. Juli.

1.L.30M

66 50
67.26
69 25

(Reut Tel.)

5 Juli., 3. Juli.
3li.30M.3U, 30»L
82 — I 81.25
8250 81.60
82 75 82.—
83 50 82.60

h7 25 66.25
68 — ! 67.—
69 — ! 69.—

63 26
62 60

I.

26 60
26 —
27 25

63.25
62.60

25. —
25.76
27. -

63.25
62.60

Stattfin, den 5 Juli (Reut Tel,
1 Uhr 30 Min

Weizen befestigend,
pr. Juli .
pr. Juli/Aug
pr. Scpl./ücl

Roggen unverändert,
pr. Juli
pr. Juli Aug
pr. Sept./Oct

Rüböl

pr. Juli/Aug
pr. Sept./Oct

Spiritus
»oco

pr. Juli/Aug
pr. Aug./Sept
pr. ScpL/Oct

Petroleum

pr. Herbst
Weller: Heiss.

6 Juli.

189.4
89 *

194 *

113 »
143 *
141«

66»
6ti *

62»
62 *
63 «
63 »

U «

ZA

60»

60«
50«
50»

60«
60«

— n

60 «
60«
60«

3 Juls

lOOA -
189» -
194»

113»
143»
144»

65»
66«

62»
62»
63 •
63»

M «

60

6)«

50 »
50 «

30«
3)»
6J •
60«

Aug. überseeische Posten

liiHNabuit, den H. Juli Reut.Tel.

Der Rrasll-Dampfer „Niger' 4 ist vom Plalastrom
und lirasilicii angekommen.
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IJverjiool, den 5. Juli. Ileut.Tei.
Der Dampfer „Roquelle“, von der Wcslküstr

Afrika’» kommend, ist eingelroden.
Der Dampfer „Windsor Castle“ vom Cap d. g.

Hodnung kommend, Ist eingetroffen.

IVIatlrira. den 4. Juli. Reut. Tel

Der Dampfer „Nyanza“, vom Capd.g. Hoffnung
kommend, ist eingetroffen.

JVewyorlt, den 3 Juli, flteut. Tei l
Der Dampfer „Somerset“ von Liverpool, der

Anchor-Dampl'er „Tyrlan“ vom Milteimeer, der
National-Danipl'er „Denmark“ von London und
der Norddeutsche Lloyddampfer „Neckar“ von
Bremen sind eingetroffen.

Den 4

Der Inman-Dampfer „City ofChestcr“ der Cu Ion-
Dampfer „Wyoming“ und der Natlonal-Dampfcr
„Greece“ trafen von Liverpool ein.

Plymouth« denä.Juii. Reut.Tel.
Der Hamburger Post-Dampfer „Sucvia“ ist von

Newyork angekommen.

Cftneanfttowii, d. 3 Juli (R«uf. Tal.
Der Giiion-Dampfer „Manhattan“ traf von New-

york ein.
Den 5.

Der Inroan- Dampfer „City of Richmond“ traf
von Newyork ein.

* MMamhuriß* den 5. Juli.

(Schluss-Course.)

fondi.

jZf.l Brief.

95

92Vs

106%

101
101

102

Hamb. l’eiier-Cassen-St.-AnlJ3ii 92%
11hg. Eisenb.-St.-Anl. v. 1868Ì4Ì i LOt Va
Hamburg. Stiwts-Anl.v.18706

.. 1876!4
Altoimcr Stadt-Obligationen. 4i
Bremer Staats-Anl. v. 18594}

„ „ „ 1874,4 V t01

Christiania Stadt-Anleihe .. 15 —
Dänische Staats-Anleihe... \4 ! 92V»
Finnland, fund. Staats-Anl.|4i: 96% —

v.187414^1 9l3/4 -
„ „V.1868 8,107

Gothenb. Stadt-Anl. v. 18814}

italienische Rente pr. Ult,. 5
Lübecker Staats-Anleihe... 4
Mecklenb. Eisenbahn-Anl... 3j

Konv. Staats-Anl. v. 1848.,4
.. V. 1851. 4

Geld. Bezahlt.
T

923/s

97
72V4 72

I
97
88%
97%

— I 97V4
99% -„ .. V.1858u.l8634}

„ „ V. 1874. 4L 99Vs 99
Oesterr. Silber-Rente I4L 675/s 67%

IO6V2
95

Ilfink'Aedeit.

Zf.

fr«Disc,hReichsb., veil «Inh.
Nordd. Bank Iß

Vereinshank.. .30#E.|4
Internat. Bank.40„ ., 6
üonim.- II. Disc.-Bank 6

„ II. Lmiss. 40# 5
Viiglo-Dtsrii. Bank I.E. ß

.. Il.Em.60%tE.|ß
Bankverein in Hamburg 5

Hbg.-Berl.Bank 40#K.|ß

Letz.
Div.

10
MV»
7V3
3V.1
3%
0
0
ß
ß

Hypothek.-Bk. .60#E. ß |13%
Maklerbank .. .40 „ „5 > 6
Waar.-Gm!.-A.4ü „ „ 6
Wechslerhink in Hamb.!

40# Einz. ß
Deutsch-Brasil. Bank.16
Din. Ldms.-H.-W.-Bk.|

80# Einz.

Dármstädt.Bank pr. ult.
Deutsche Bank in Berlin
Disconto-Gcs. in Berlin 4
Kieler Bank 5

Meck!. Hyn.- u. W.-lik. 5
Meckl.-Scli. B.-C.-A.-G.I6

öest.Cred.-Bank pr.iiltJsi
Oest. Baiik-Gesellschait'5

Prov.-Disc.-G. in Berlin]
60# Einz.'5

6

ll’/i

Brief.! Geld. Bezahle

MD'/* 1 —
1365/8 130%
117%' —

130%a%

4 P/2
60%
95
95

83V2
80
94'/41

83%a%

93V,
63'/4

80

6
10
6

12
8%! 95

ßl/«,| —
6%| —
6% 193
8

0

PrlorltiiH'Oiiliptlonen

I92V2 19l%aVaa
3%a2%a%

80, do. junge 91V«, beides Geld. Anglodeulschc 4IV,,
do. junge 00%, beides Brief. Deuisch-Rrasllianl
sehe 03'/4 Brief. Deutsche Bank in Berlin 80 Bf,

Deutsche Bahnen behauptet. Berglsch-Miir
kisclie 84V«, Cöln-Mlndcncr 99V?, beides Geld,
Rheinische 112 bezahlt.

Von I n (I u s t r leae 11 e 11 gingen llamb.-Ainer.
Packet fahr! zu 63, Transatlantische zu 19— 19%
um. Laurahütte wurden 88V2—90—89'/4 hez.

Fremde Wechsel wenig verändert.

Schist
Venus (DU,
Sprite (D.), 911.
Cuxhaven CD.), 12 ll.,

Vonn.: Barom. 27,11.
NNO., I (flau). Wetter:

Capt. nach
Meyer, Antwerpen,
Harrison, Hull,
Rohrs, Helgoland.
Therm, -s- 16v. Wind-

Bedecit.

Hamburger HandcLsnachrichtcn.

St. Pauli.* lliiitiburger Vlclimurht
Den ß. .lull.

Der Oclisciihandcl war heute sehr trage. Beste
Waare bedang 59 bis 61 llauere bis 48 Jh.
herunter. Marktbcsland 1210 Stück, von denen
305 St. Rest blieben. Für England wurden 130 St.,
für den Rhein 80 St. gekauft.

Der llamiiielhamlel war ebenfalls schlecht. Am

Markt waren 3900 St., von denen 1200 St. »n
verkauft blieben.

1 lelmiarlit auf «>« »' Sieniscliaiize,
vom 2, bis 5. Juli.

Sehwelnchandel gut; die Zahl der zu Mark

gebrachten betrug 2278 Stück, 23 Stück blieben
unverkauft. Preis 16-58 á pr. 100 K.

Kälbcrhandel flau; die Zahl der zu Markt ge-
brachten betrug 71 Stück, 25 Stück blieben un-
verkauft. Preis ca. 50—60 Jh. pr. 100®.

Nachm.: Barum. 27.1 i. Thenn. -G 16 Wind;
a.'aivu s (müßige Brise). Wetter: Leicht bewölkt.

Den 5. Juli. IDmeFomuten :
Capt. von

Neina (holl.Tjall), Kruizinga, Danzig,
Constantine(D.), gest.Abd., Tate, Newcastle,
Cinar (D.j, Wimcrmark. Malmoe.

.Weltoc (D-). Gunn, Sunderland,
lohannnPietroneI!a(holl..s<s.>, Hildcbrandt, Danzig,
J. H. Loren t;en.(D.), d. Nacht, .Hall,

Wales,
Senrle,
Phillips
Ritchie,

Sunderland,
London.
Newcastle.
Curasao,
Leith,

Zf.

4
5

41
4
5

Mtoaa-kieler

„ il. Emission ..
M HL 1, - -

Berlin-Hamburger
„ III. Emission

Breslaii-Schwcidnitz-Frcibg.. 4}
Bierbrauerei Marienthal.... '6
Buschthiersder Prioiit. 1872 5
Band». -Arncr. Packetfahrt.. 6

„ II. Emiss. 5
5.. III.

it IV.
n
»f
»7

72

!4l 61Vs 1 64 V2
106

81%
100

Papier-Rente
Preuss. Staats-Anl., consolid.|4|
Wiener Gold-Obligationen.. ! 5
Rnssisch-Hamb. Certificate. |5

“ Staats-Anl.(6.Stiegl.) 5
Russ.-Engl. Staats-A. V.I862I5
Schwed.SL-Anl.v.1868 ... 41

„ v.1860 ...;4t.| 98%
„ .. V. 1875 ... 4z] 98V4 —

V.1866 ...Iß 402%

98%

96%

98%

Span., Inland 13 I —
Ausl. V. 1867,69.70-3

Türken v. 1865... .pr. Ult.Iß
Ungar.Staats-Eisenb&nn-AnlJS
Ver. St.-Bonds pr. 1882 IV. 6

11 II - . - Iß
93
91%

9
11
38%

67-V83V2
6IV2

100

96V«

983,4

98V4

1023/4 l/l 73
m.Zins.v.

do.

Looa-Paflere.
Zf. Brief.

Hamb. St.-Präm.-Obl. v. 1816 — —
St.-Präm.-Anl. v. 1866 3 115%

1173/4Badische Prämien-Anleihe.. 4
Baieiische Prämien-Anleihe. 4

Braunschw. 20*jS-Loose... I-
Bukarester 20^-Loose.... !-
Cöln-Mind. Prnin.-Antheilsch.3ij 107
Finnland. lOtfS-Loose,...1 39%

75

Geld.

18%
106-3/4

Gothaer Pnm.-Pfdbr., 1. Ser.iS ji09% --
1105%„ 2.Ser.,6 j 106

Lübecker Staats-Prâm.-Anl.3ln — ! i 15Vs
Meininger Pr.-Pfddr.d.d.H.-B.]4 103 l —

0est.l.vtt.-Anl.v.l860pr.Uit.!4 1tl9Va 119%
Preuss. Staats-Prâm.-Anleihe;3è! — j —
Raab-Grazer lüOs^-Looso. .14 I 83Vs| —
U11s6.Stnnis-Pr.-Aal. v. 18615 I - I —

„ „ „ v.1866 5 I - I -

Bezahlt.

107

1095/8
106

llOa-'Vs

IEyipoüiek>Pii»|ilere.
Zf. BrieL | Geld.

Hamb. Hyp.-Bank-Rontenbr. 4 ! 86

(44 9FV4

Bezahlt.

104Vs
100

89

85
103 Vs

, ij ll „ 15 I -—
HiiiilÄnd. Pfandbriefe i4{
Gothaer Pfandbriefe III. Em.|6
Pfdbr.d.Mcklb.ü-ii.W-B.I.Em'ö
Norw.Hyp.-Bk.-Obl.verschJJl

„ „ v.l86211.63:4*
v.l865u.68 ! 4i

Oest. Bod.-Cred. Silb.-Pfdbr. 5
€om.-Obi. d. Oest.-B.-C.-A.

i. Wien, Em. 1873
Pfdb.d.Prss Cent.-B.-C.-A.-G.,.
„ d.Pr.B.-C.-A.-G.i.Borlin 5

Russ. Bodeii-Credit-Plandbr. 6

Schwan,enborg Hypoth.-Anl. ß
Schw. R,-Hybk.-P.v. 1861 /62jlA

" v.l 874.. 144
»' „ v.186-1 .. js

Ldiw. Bgw.-Hyp.-C.-Anl.l.S. 4

Schw. Ostg.Güter-Hp.-P.v. 16 4
" div,Güt.-IIyp.-0bl.,1.S. 4
" " n il 2.S.]4

97

92%

Xüaeiibnlin-Afflen.
Div.

Altona-Kieler...
Berff.-Mi.-k. Ult.
»erl.-Ilamhiirger

187,3

5
3

10

1874 tt ! Bri ' r'

Cöln-Miiideii. Ult.'s»

Lit.B.n—:
Galtz. CarlLdw.B.—.
Oes t.-Fr. Staatsb.

pr. Ult. 10
iiNrdwstb.-A.UIt,
11 ii Lit. B>

Südstsb. (l.oinb.)
pr. Ult.

Rheinisch. pr.Ult.
„ jnngelO#

Lit. 11. 1

/1»

6
3

4
I4

I2V2 4

- 107%
843/4 84%

0®/e»|4 ilOO
— 16 , —
— 6 . -

629

l%i6
8 |4

99%
102

628
9%a8%

621a9aö‘/2a

Schleswigsche.
Ltuhlweissenb.-

„ Kaab-tirazor
Hiißar.-Iializ....

K«.

'5
iö

205V2 204Va
112-/8411% 112

104

4%
203-/236«

103%

Brief.

91%
101
101

991/ï

96
95

Geld.

95
104-/2

Bezahlt.

91-/4
104

W a a r e n m a r k t.

99-/4

102
100

99%

96%!

95-3/4

ii ii 1. *. * ,6
Oesterr. .Nordwestb !6

69V-

102t/8
101

„ I, V.
Hamburg-Bergedorfer
Hamb. - Südamer. Dpf.-A.-G. 5

Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 15
Kaschau-Oderberg ]5
kronprinzRudolf3oahnv 1869 6

„ „ v. 1872III.Ser.15
Lübeck-B üchener 15

„ -En liner 16
Magdeb.-Halberst. Rent.-Pap.j3
Nordb.-Pr. d. Berg.-Mirk. EJ5
Oberschlesische, Lit. H... .44 —

‘ 103%
. 86-/4! 86

ii ii Lit. B. 5
Oest.Nordwestb. vl874(Gold) 6
Ocsterr.-frauz. Staatsbahn..]3

„ e ii Ergänzungsnetz 3
Oesierr.-franz 15

„ Staatßb.v.1874 6
Ooaterr. Südstaatsb. (Lomb.)]3

V.1871 3

ii 11 (Lomb.)n5
SiieinischeEiseiibahn-Priorit.ö

ScMesw. (gar. V. d. A.-K.Eis.) 41
Öngarisch-Galizische, erste. iß
Üfigarische Nord-Ost-Eisenb. 5

Ostbahn 16
Induatrle-Actlen.

Izf, le*“°

97 Va

llnmlinrgn, den 5. Juli.

Weizen in loco fest; Bezahl
127,8pf. Medcrelher 193, I91.S, l28/9-129/13üpf.
Mcckler.l). 198, 200 131 pf.' W'arciicr 202 Jn

pr. 1000 Kilo.
Angeboten: loco 128pf. Amcrik. zu 190 Jn und

121—I32pf. Holst., Mecklenb. zu 18! a 200 Jn pr
1000 Kilo. Verkauft 128»f. Holst, zu 191Jn pr.
1000 Kilo.

Weizen ab Auswärts Hau; zunotiren 128—130
131 pf. ab Königsberg. Preussen, Pommern und dän.
Inseln 180 a 185 jn, pr. 1000 Kilo. Netto.

Welzen auf Termine steigend; pr. Juli !95 Jn,
Br., 19IF, Gd., pr. Juü/August 19\\k Br., 191Jh
Gd., pr. Aug./Sepl. 197Br., 195.//, Gd., pr.
8epn./Ocn. 200j(y. Br., I99t //. Gd., pr. Octbr./Novbr.
201á Br,, 20l%/. Gd. pr. 1(MJ9 Kilo Netto.

Roggen in loco matt; angeboten Odessa 115

89-% —
- ZI 6

98
68

306Vq

103%
100

232-/2
230
80

98
232a%
230a%

1033/4

63V»
65-/2

Hamb.-Am.Pcktf.-A.-G.n4
ilamb.-Südam. D.-S.-D.4
D. D.-Rhed. zu Hamb. 5

i. 11 11 jiingcjô
Dtsch.-lraiisatl. D.-G.j5
D.Dpfsch.-G. „Kosmosli j5
Basson’sche ümnib.-GJi
P ferde-Eisenbaha-Ges.. !4

Eis.-Wgb.-Anst. j. Hbg. 5
D.Reichs u.C.-E.-B.-G.i

40# Einz.'5

Haas. Bau-Gcsellschaftj
80# Eiuz. 5

Act.-Bierbr. in Hamburg 4
Bergedf. Actien-Hierbr. 4
M anen that. Bierbrauerei 5

Kieler Act.-Brauer.-Ges.j
vorm. Scheibe! 5

Dpf.-Zuckersied.v. 18-18 4
P. St,-A. d. Elb-Zucks. 4
Gas-u.Wasser-G. Altona 4

Div.

0
0
5
5
0

Brief. I Geld. , Bezahlt.

63 T 63

- I 773/4

Gotheubg. Gas-Gomp..
Uoller’sche Carlshütte.

Dortm.Un.-Bgw. A.Ult.

V.K&ü.- ii.Laiira-H. Ult.15
Pap.- ii.Gschb.-F.-A.-G. 5
Wiater’sche Papierfahr, j 4

4

7«,
2-/2

ia

19% I9a%
7i)
79

5
7
3
2Va

4
35

0
5

28
7

220

\

20

6

89% 89

93 I -

88V»a90a
89-/4

Hamburg ..
Amsterdam ...

Antwerpen....
Wien
lerliu
kernen

E. L, Huben.

Hank*Ill»eunio.

4 #
3% ii
3 „
4%„
* w
4 .

Carl Dercnberg.

Frankfurt,

Leipzig
London
Paris

St Petersburg.

4 #
4%*
3% M
4 n
5 M

J. H. Krabbo.

Paris kurz 80.90, do. 3 ML 80.10, London
kurz 20.52—50, do, 3 Mt. 20.31, Amsterdam
3 Mt. 169.40, Wien 3 Mt. 180.—, Frankfurt 3 Mt.
98.80, 8t. Petersburg 3 ML 275 60, Berlin 3 Ml.
98.80. Antwerpen 3 ML 80 25.

Julius Richter.

ltaml>iargscr Börse.
S. Juli.

Auf im Ganzen ziemlich günstige Berichte der
auswärtigen Plätze verkehrte die heutige Börse bei

Meckl. 120—125 26pf. 162a 170pr. 1000Kilo Netto
Roggen ab Auswärts flau; angeboten ab Peters-

burg 116/17pf. pr. Mal 308 pr. Juli 300 á pr
114 Pud, 120'21pf. ab Königsberg pr. Juni 138
pr. 1000 Kilo

Roggen auf Termine besser; pr. Juli 152%t //, Br,.
151%^//-. Gd., pr. Juli/Aug. 151V2Jh. Br., 150%, //, Gd.,
h\ August/Seplbr. 15! M. Br., 150 Jk Gd., pr.
Sept./Oclbr. 151-/#/// Br., 150%,,// 6., pr. Oelbr.-
Novbr. 152JZ. Br., 151,//. Gd. pr. 1000 Kilo Netto.

Gerste in loco flau ; angeboten 107/108—lllpf
Saal 160 a 200 Holst, und Dän. 108-113pl.

15 a 162 J(a. pr. 1000 Kilo Netto.
Gerste ab Auswärts flau; zunotiren 113/1 Ipf. ab

Dänemark 146J/. pr. ltOO Kilo.
Hafer in loco ruhig; angeboten Meckl. und Holst.,

Nieder-Elber zu 180 a 190 Jn pr. 1000 Kiio Netto.
Hafer ab Auswärts flau; Anerbietungen fehlen.
Rappsamen fest; zu lioliren Holst, und Mecklb.

310 ,'//. pr. 1000 Kilo Nello.
Rübsen fest; zu notiren Meckl. u. Holst. 300J/.

pr. 1000 Kilo Netto.
Mais ruhig; zu notiren Ameiikan. 152 ,//., Un-

garisch. 145 Jls. pr. 1000 Kilo.
Petrol««im matt. Loco Jn 10.50 a 11.

1tr Juli t/// IO 50, Tir Aug./Dec. Jh. II.—. DerRe-
gullrungs-Prcis für Loco-W aarc mit sechs Tagen
Empfang vom I. bis 7. Juli ist á 10.40.

Itctitßl fester; loco Jh. 69, jir Oct. JL60 bez.,
Br. und Gd.

Leinöl fester; loco und 7er Juli Jh. 52, Jv
Ju!l-Decbr. Jh. 54.

Spiritus ruhig; Kartoffel-Roh- rfir 100 Liter
100# incl. Elsenbaiui-Sprlet-slücke Tir Juli Jh. 40,
Tsr Juli/Aug. ^/.40, 'p.r Aug.-Sept. J/.41, •pr Sèpt.
Oct. Jh. 41%, TÌr Oclbr. Novhr. t ///. -41, Alles Brief
Rcctilicirter Kartoffclsprlet ^//.44 a 50 nach Qual.
Russischer Sprict Billiger, Jh. 35 Brief Hr Aug.-
Oetoher. Fremder Rübenspriet Hr Juli/Sept. Jh. 44.

IS«ïtiU*r (mit 16K Taraj. Feine frische, feste
Qualitäten blieben für den Export gul verkäuflich
Holst, Jh 108 a 120, Mecklb. Jh 105 a 118, Baucr-
J/, 88 a 100.

Lawnan,
(ìoclc,

Sunderland,
Bremen,

Helgoland,
Buenos Ayres,

Middlesbro,

Grimsby,

Graf

nach

Hull,
Batavia.
Hartlepool,
Newyork,
Quebec,
Kiel,

Hupfer,
Smith,
vierten,
Larsen,
Meyer,
Bredenkamp,
Hoops, Föhr,
Mehräens, Köniftsberg,
Körner, Stral'und,
Peper Wilhelmshafen,
Both. Catingsiel.

Lebourgeois, Gothenburg,
Trail, Castle Bay,

— England,
Auvray, Aalborg.

Bugsir^Tamptb. Vulcan ging gestern Abend spät,
Dampsb. Graf Moltle diesen Morgen seewärts.

Vorm.: Barom. 28 —. Therm. -4-16". Wind:
OSS., 2 (schwache Briset. Wetter: Heiter.

Nachm.: Barom. 28,—. Therm, -f- 18".
N., 2 (schwache Brise). Wetter: Heiter.

Einigkeit,
Gei mania,
Hoffnung,
Didericus,
Eugenis,
Peace & Plenty,
Bounty,
Louis Telicie,

Wind:

Ml! der Berlin-Hamburger Eisenbahn sind vom
27. Juni bis zum 3. Juli angekommen: 277 Stück
Hornvieh, 2176 Schweine, 264 Kälber und 1968
Hammel.

Mit der Lübeck-Hamburger Eisenbahn sind vom
28. Juni bis zum 4. Juli angekommen: 83 Stück
Hornvieh, 65 Kälber, 4821 Schweine und 796
Hammel.

Helgoland, den 4 Juli.
Vormittags: Wind: N., 2 (schwache Brise), heiter.

Ruhige See.
Nachmittags: Wind: N., 3 (leichte Brise): etwas

bedeckt. Leicht bewegte See.
Den 5. Juli.

Vormittags: Wind: SD., 1 (flau), heiter. Ru-
hige See.

Nachmittags: Wind: SD., 1 (stau), heiler. Sehr
ruhige See.

Hamburger Hafen.

Ein- und auspassirte Schiffe.
2lngekommen. Den 9.

Antilope,
Den 1.

Cuxhaven (T.),
Capella (D-),
Otto,
William Hunter (D),
Anna Dorothea,
Fortuna,
Frau Blaria,
Middleton (D.),
Pfeil (D.>,
Coquette,
Herald of the Morning

Capt.
Hubert,
Juli.
Rohrs,
Tierks,

Juli.
von

Laguna.

C u x h a v e in

Ein- und auspassirte Seeschiffe.
(Pr. Telegraph.)

Den 4. ^uli. 2lnctekommcn:
Schiff Capt. von

ssree (engl. Scho ), Lebalest>.er,Rio Janeiro,
Marie Lucie (deutsch.Kahn), Brünjes, Bremerhaven,
Cuxhaven (D.), gest. Add., Rohrs, Helgoland,
William Hunter (D.), James, Diewcastle,
Capella (D.), Dierks, London,
Pfeil (D.), diese Nacht, Heller, Newcastle,
Emma (deutsch. Glt.), Selch Pillau,
Coquette (deutsch. Bk.), Lauridsen, Liverpool,
Middleton(D.). 9U. 10M., Boor, Kings Lynn,
Elbe (deutsch. Ewer), Matthiefsen, Halmstad,
Adonis (deutsch.Gls.-Ewer). Meyer, „
GloriaDeoldeutsch.GIs. Ewer), Kalt,

Einar (D),
Anna,
Rogote,
Constantine (D.)
Kelloe (D.),
Marie Lucie,
Catarine,

Helgoland,
London,

Thomsen, Laguna,
Jones, Newcastle,
Iordemann, Harburg,
Nìohring, d. Este.
Buschen, Altona,
Boor, Sings Lynn,
Heller, Shields,
Lauridsen, Liverpool,
Mc.Longhlen, Tahiti.

Den 5. Juli.
W i m e r In a r k. nov e rI h a g e lr,
Arriens, Wilster,

Elmshorn,
Shields,
Sunderland,
Bremerhaven,

Rainbow (T.l,
Hamburg (D.),
Helene,
I. H. Lorentzen (D.)
Ellen Aihgroft,
Willy,
Brigadier (D.),
Diana,
Eendracht,
Beate.

Cuxhaven (D.),

Möller,
Tate,
Gunn,
BrunjeS,
Renäe,
Wales,
Blanch

Jnorugrca
Anna,

ruhigern Geschäft lu recht fester Haltung. VoiV-PmUT (engl.Scho.), —
den Specula Hon «es fee len waren Slaalshahn-.Hcunburg (D.), 4U., nlanch
Acnlen gefragt mid erheblich höher, 624 - 629- Dampfb. Hercules i|l gestern Abend spat mit dem
625%-729%-628%. bezahlt. Crediladien he- Wrach erner Brrgg von der Elder kommend, ver.

dangen 191%-Vü—193-/4—192V«-%, Lombarden muthltch der dort gestrandeten nonveg. Bg. Dra^

England,
Hull.

-193% . . . .
203%—206—204-/2. man!, hier aufpasstrl.

Von Fonds wurden bezahlt Hamb. Feuereassen- Dampfb. Blaitkenese und Patriot sind gegen Mrt-

Anlcllie 92%, do. Staats-Anleihe von 1870 = 106%,'tag, Dampsb. Stade diesen Nnchimttag abwart» ge.
do. V. 1875 — 95, Italiener 72, Uestr. Sllberrenle
67%—V?, do. Papierrenle öl'/«-, Wiener Communal-
anlelhe 100, Russ. 6. Stieglitz 96'% <lo. Roden-

tommen.

In Gec gegangen:
Schiss Capt. nach

Credit - Pfandbrieïe “boVs-%,” Ï)liter dem Prä- Muriel. Scott, Charleston,
m lena nlel ben verkehrten Oestr. 1880er Loose Agathe, Rtchstteg, La Gnayra,
zu 119 — 119%. Göln-Mindeiier zu 107, GolIiaer.Eennan Emperor (D>), gest. ^

. Seile zu 1(9% und do. 2. Serie zu 106. Prlorl-L„ta Abend,
.Uten beliebt. Käufer fanden 4# Allona-Kleler Stlkvworlh (D.),
zu 91-/4, de. 5# zu 104, Maricnthaler Bierbrauerei Jlorcnce,
zu 99-/4« 6 # Staatsbahn von 1874 zu 98, 3 # Spcculant,
.omhardisehc zu 232—232%, do. neue zu 23l—,naN'

230%. Rheinische zu 103%. Wrgo (D.), 8U. OM
Bank e n fest aber still, Norddeutsche 136% -16mma (Dch 8 /a U.,

Internationale 83'/4--% bezahl!. Gommerzbank bL Clstl (L.), u.,

Hart, Sunderland,

Rutherford,Sunderland,
Richards, England,
Oestmann.SanFrancisco,
Jacobs, Liberia,
Watts, London,
Morice, Bordeaux,
Dahl, Norwegen,

Huddersfield (D.),
Courlaud (D.),
Tyne (D.)<
Genova (D.),

Inbgegangen.
Schiff

Ora L Labors,
Concordia,
Anine.
King Coal lD.),
Ioh«nna Hinrika,
Hoffnung,
Einigkeit,

London,
Hull,

Springer, Memel,
Hall, Sunderland,
Cusions, Altona.
Schmidt, Christiania,
Nichols, Newcastle,
Gardens, Llllona,
Albers, „
Bruncnhorsn, Königsberg.
Rohrs, Helgoland,
Robbertson, Stornoway.
Mengels, Altona,
Bialtby, Grimsby,
Ritchie, Leith,
Lawlan, Newcastle.
Murray, Middlesbro-
Den 3. Juli.

Capl. nach
Liltje, Wöhrdenerhafen,
Bieter,

Burntisland,
Newcastle,
d. Weser,
Harburg,
Bremerhaven.

Venus (D.).

Emma (D.L
St Dias (D.),
Sprite (D.),
Virgo (D.),
Wieland (P.-D.h
Cuxhaven (D.),
Hislca,
,-)wei Gebrüder,
West Riding (D.),
Alwine,
Mary
Louis Felicte,
Anna Catharina,

Elsers,
Lambert,
Buss.
Wüpper,
Hollner,

Ten 4. Juli.
Meyer,
Morice,
Dahl,
Harrison,
Walts.
Hebich,

Antwerpen.
Havre,
Christiania,
Hull,
London,
Newyork,
Helgoland,

V ohI, Möh rd enerhafen,
Vohi,
Lowrcy, Hull,
Schade, Guayaquil,
Junge, Rio Grande,
Auvray, Aalborg,

Schmidt, Wöhrdenerhasen,

8'

Rainbow (D.),
Brigadier (D.), heute 7U1.
Hno (cnal. Bg.),
Courland (D.j, 10V« ll.,
Peter (deutsch. Scho.),
Tyne (D.j, 11 A.,
Triton IT.), 11 i ll.,
No. 19,20 ».33 (Schleppkähne». —
Curhaveu (D.), UHL, Rohrs,
Lorenzo Cogoletto nital.Bk), Poggi,
Genova (D.>, 12 U., Murray,
Neplun (deutsch. Ewer), —
Huddersfield (D.), 12+ U., Maltby.
Sverige (D.), 12U.25M-, Appelgreen, Schweden,
Aline (deutsch. Ewer), - —
Alster (D.), 11% U., Körner, Hartlepool,
Liebe (deutsch. Kf.), Sass, szaroe,
Helene (deutsch. Glt.), Meyer. Villau.

Ohne Näheres diese Nacht aufpassirt: .Holl. Schoner.
Damvfböte Stade, Blankenese und 'Patkiot gingen

gestern Abend von hier auf: Dampsb. Hilda kam ab-
wärts in den Hafen.

Ino wurde durch Dampfb. Vulca'n bugsirt.
Lorenzo Eogoletto wurde durch Dampsb.

Aloltke bugsirt.
-1% Uhr: Dampfbsot in Sicht.

In See gegangen:
Schiff Capt.

West Riding (D.), gcst.Abd., Lomrey,
Adolph,
Royalist,
Notbesay,
Havsruen,
Hemkediua,
Gebrüder,
Dlargaretha,

—

ÏV
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Schift
Fortuna,
Johannes,

Georgiana.
Marie Gustave,

Lapt. nach
Möhring, Wöhrbencrhasen,

Schliecker, ^
Den 6. Juli.

Griffiths, Middlcsbro,
. Le Duc, Nantes,

Schift
Biston.
Johannes,

E. F. Eaton,
De Vogclzang,
Zwei Gebrüder,

Eapt. nach
Powell, Stornoway,
Riecke, d. See,
Radford. Geste,

Hazewinlel, St.Petcrsburg,
Usken, der See.

sloàehtunrâ

7»x. Stunde.

Meteorologische Beobachtungen.
Deß Ortes

t- — OI Abwei- Ihn- Abwei-
5? |2 spp 5. Bmo-cbuii« mo- cbuitg

= g 1 5' meter, vom meter, vom
? g- * g ® Mittel. Mittel.

Or. M. Gr. M. Pariser Linien. R,

Orte. Wind und Wetter.

6. Juli 7 U. M. Hitp&randa «6 hu 4t 40 339.5) —
7
7
7
7
7
7
7
7
7

Chrlttianiuod .. dö 6 26 22 340,4
Hernbiand 62 37 35 37 339.8

iicitlngfors 00 9 42 37 338 9
FeterihurK 59 57 47 68 338,1
Stockholm ... 59 20 36 *3 3390
Skudcanaci .... 69 8 22 0 340 9

Oxoc ..58 8 26 42 340,1
frcdrlkehaw ... 67 26 28 12 -

ifdrtyjjör 56 2 30 16 —

-1 160
+ 1t 1
•4-15.»
+ 13.8
-7-10 2
-4 13 9
-4-11,6
+ 13 8

7
6
7
7
&
*
n

7
5
7
ft
7
6
7
6
8

n Moskau 66 46 66 13 330 0 10,9

5., schwach, heiler.

SW., schwach, heiler.
Windstille, heiter.
NNW., schwach, heiter.
N., stilln, heiter.
Wiedstille, heiter.
NW., stark, halb bedeckt.
SW., schwach, heiter.
8., schwach, gest. Nm. NO., schwach.
Windstille, Strom S„ gestern Nachmttag

N., schwach, Strom S.
NNO., lebhaft, bedeckt.

HcedcI 66 43 38 46 339,4 -+3.2 -+11,0 —0,4 NO., schwach,heiter.
JTIcnahtirß 64 47 27 6 340 0 -1-15 5 0., schwach, wolkig.
Königsberg .... 64 42 39 8 338 0 4-2 6 +14 6 +-1 9 NO., schwach,heiter
Uanrtg 64 24 36 19 339.2 4-2.7 +13,3 -fl,2 Bedeckt.
Pu thu».
Nieter Uafeö...
Co* Mn
Wcserleuchtih.
Wilhetauhare*
Stettin

CrobtniteB . .
B'crztca

64 21 31 8 338 9 -4-1,4 -+14,5 + 2,3 0.. schwach, wolkig.
64 iS 27 48 340 8 +10,0 — SO., schwach, heiler.
64 12 33 60 339.3 +3.9 4-12.0 —1 0 NO. schwach, heiter.
53 44 25 55 340,0 +-13.9 OSO., schwach, bewölkt.
63 32 25 48 340 7 +-54 5 SO., massig, völlig heiter
63 26 32 13 338,1 -fl G +12,0 +0.2 NO., schwach,bewölkt.
63 13 24 14 340 1 +15.7 0., still, wenig bew ölkt.
63 6 20 28 339 8 4-13,

6
5
K
7
6

0., massig, heiler
Beide? 62 67 22 26 340 4 +13,2 N., massig.
Bei*»* 62 30 31 3 338 2 +2 8 +12.4 +0.0 NO., schwach, heiter.
Posen 62 24 34 13 336,2 -fl 9 +11,4 —0.3 NO., schwach, ziemt. heiter, gest. Vorm.

Regen.

Wiiatter . 61 67 26 17 3374 -124 +120 +-1.3 NO., schwach, ziemlich heiter.
7organ Ln 33 30 40 336 4 -+-2,4 +13 5 -fl 9 NO.,massig, bedeckt.
Breslau 61 6 34 42 333,9 -j-2 0 4-12 8 4-0,8 0., schwach, heiter
Bmisc: 50 69 22 2 339 1 4-13.1
Köln 60 56 24 37 337 6 +2.6 +13,1

Wiesbaden 60 8 26 66 334 3 +13,4

e
s

Ratibw 60 6 36 63 330,7 +1.0 r-15.1
Trier 48 46 24 18 333 1 +0.8 +13.4

7
7

7
7
7

Cherbourg 49 38 16 3 331.7
Havre... 49 39 17 47 341,3
Kiirlcrtihs 4S 0 26 4 334 7
Parts - 48 60 20 0 339 7
St Mathleo . 48 21 12 66 311.3
Constanlinopel. 4) ü <ß 66 338.4

~r 14 4
+ 9.6
+ 13,4
+ 11.5
+ 12,8
+ 21 0

— NNO., schwach, bedeckt.
+0,3 NW., massig, bedeckt, gest. von 12 bis

9 Uhr Abends ununterbrochen Gewitter

mit woîkenbruchartigem Regen.
NO., still, bed., Reg., Nachts Reg., gest.

Nachm, und Ab. Gewitter und Regen.
+2 6 N., schwach, wolkig.
+1 7 SW., schwach, trübe, neblig. Gest. Nm.

und Nachts Gewitter.

ONO., lebhaft, bedeckt.
NNO., stürmisch, Nebel.
SO., schwach, sehr bewölkt.
N. massig, bedeckt.
NNO., schwach, etwas bewölkt.
Windstill;, heiter.

Telefraphlarhe Hind- und Weiter«
Berichte aus dem Canal etc. (R.T.)

Den 5. Juli.

Deal. Wind: NO., mtissig, bedeckt.
Falmouth. Wind: still, dichter Nebel.
Queenstown* Wind: N., sehr massig, bedeckt.
liClth. Wind W., sehr massig, bedeckt.
Yarmouth. Wind: N., schwach, schön.

Witterungs-BerieHt.

Hamburg, ben 4. und 5. Juli.

Thermometer. Baromet.

Mittags

-f 19 s
+ 19,s

Wärmster Kältester

Grad n Grad

+ 22 ;i 1+11,8
+ 20 4 j -j— 11,8

Mittags

28 6 4
28 6 8

Wind

Mittags

NO
0

Atmosphäre, Mittags: Wolkig.

6. Juli, ® Aufg. 3 U. 40 M.. Unterst. 8 U. 28 M.

n Neumond vom 3. Juli, 0 Uhr Morgens, bis
11. Juli 11 Uhr Morgens.

6. Juli Flutb Eintritt 21 Uhr, Ebbe 74 Uhr.

Wafferftand der ÖHbe bei Magdeburg.

Den 3 Juli: Am Pegel 1.30 Meter.

undVerkaufspreis der Häuser

Plätze.
Nachmittags in der Börse.

Ten 5. Juli: Johann Heinrich Iungmann
Plast mit Gebäuden, bezeichnet mit No. 63 B. und
41 nSRutben groß, belegen auf der Uhlenhorst, an
der Canalstraße 10. Pag. 5913. Verkauft an Otto
Ludwig Oscar VölökerS für Jk «4,100, außer
Et.H 50 jährl. Rente.

Anzeigen.

Die Verlobung unserer Kinder Adele imb Otto
beehren sich anzuzeigen.

Leipzig und Lüneburg, 29. Juni 1875.
.Hofrath Kleinschmidt und Fran.
Eommerzinnrath Frederich und Fran.

Verlobte:

Adele Kleinschmidt.
Otto Frederich.

DonnerSta > Juli, event. n. folg. Lage,
ormittags 10 Uhr. sollen

im Wndlocal am Baumwall

infolge Hochrichterlicher Erkenntnisse:
Kleider-, Leinen-, Spiegel-, Eck-, Küchen- u. 4 Eom-
toirschränke, 2 Schreibtische, 13 Eomptoirpulte, Eom-
moden, Ausziehe-, Speise-, Sovha-. Spiel-, Näh-,
Klapp-, Waschtische m. Marmor u.a. Tische, Sophas,
Lehn-, Polster- u. Rohrstühle, Garten-, Rohr- u. a.
Bänke, Comptoirböde, Bettstellen. Trumeaux mit
Sockel, Spiegel, Oelgemälde, Echildereren, Blumen-
töpfe, Basen, Lampen, Fußteppich. Cest- u. Wand-
uhren, 1 Feugmangel, Bücher, Kleidungsstücke,
Steinzeug, Küchengeräthe, Flaschenkörbe rc.,
« Decimalwagen m.Gewicht,Copirmaschine,
1 eiserner feuerfester (Keldfchrank, « Näh-

maschinen,
6 Dust. Oberhemden, l4Dutz. f. Socken, l Parthie

woll. Unterhosen u. Jacken, 1 Elck. Halbleinen,
l Stck. Alackapolam :c.,

Mo Kisten Cigarren, 34 Fl. Bittern,
1 Parthie Bilder- u. Photographie-Rahmen;
goldene n. silberneHerren- u. Damenuhren.

Westen- ». a. .Ketten, Ringe, Armband,
Brochen, Strickhaken rc.,

so wie 1 Federwagen, l Baumwagen,
1 Handwagen, I Karre,

in öffentlicher Auction verkauft werden
durch den beeidigten Anctionator u. Taxator

J. Nfiuuii.

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß

1) der Handlungsgehülfe Johann Peter Georg
Lünzmann, wohnhaft zu Harburg, Lüne-
bargerstraße No. 27, Sohn des verst. Koffer-
trägers Georg Christoph Lünzmann in Harburg
und dessen Ehefrau Marie, geb. Müller, hieselbst,

2) und die Malwine Wilhelmine Sophie
Marie Scharringhausen, wohnhaft zu
Hamburg, St.Pauli, Wilhelminenstraße No.34,
Tochter des verstorbenen Steuereinnehmers
Heinrich Scharringhausen in Viersielen und dessen
Ehefrau Ilse Marie Dorothee, g.'b. Mohrhoff,
jetzt zu Francop,

die Ehe mit einander eingehen wollen.
Dem unterzeichneten Standesbeamten ist ein Hin-

derniß dieser Ehe nicht bekannt. Etwaige aus Ehe-
hindernisse sich stützende Einsprachen sind bet dem
unterzeichneten Standesbeamten anzubringen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat in der
Stadtgemein've Harburg und in Hamburg zu geschehen.

Harbnrg, am 3. Juli 1875.
Der Standesbeamte.

Schorcht.

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß

11 der Feuermann Johann Joseph Giesen,
wohnhaft zu Altona, Schauenburgerstr. 4H, früher
am Bord des Schiffes Vulcan" in Hamburg,
Sohn der zu Herzier verstorb. Eheleute, Tagelöhners
Heinrich Giesen und Anna Margaretha, geb. Breuer,
2) und die Catharina Glismann, ohne Gewerbe,
wohnhaft zu Altona, Schauenburgerstr. No. 4t l,
Tochter des Arbeiters Johann Glismann, Aufent-
halt unbekannt, und dessen zu Altona wohnhaften
Ehefrau Anna, geb. Gravert,

die Ehe mit einander eingehen wollen.
Dem unterzeichnet;» Standesbeamten ist einHindermß

dieser Ehe nicht bekannt. Etwaige auf Ehehinderniffe
sich stützende Einsprachen sind bei dem unterzeichneten
Standesbeamten anzubringen.

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat in den
Gemeinden Altono und .Hamburg zu geschehen.

Altona, am 3, Juli 1875.
Der Standesbeamte. C W. Hesse.

Bekanntmachung.

In bas Handelsregister des Amtsgerichts Lüne-
burg ist heute aus Fol. 73 unter der Firma

„Johann Frederich"
eingetragen:

daß der Weinhändler Crust Albert Adolf

Frederich in Lüneburg als dritter Gesellschafter
in das Geschäft und die Firma eingetreten und
jeder der drei Gesellschafter allein für die Firma
zu zeichnen befugt ist.

Lüneburg, den 30. Juni. 1876.
.Königliches Amtsgericht, Abth. INI.

A. Keuffel.

Morttfikations-Gkkenntntß.
Demnoui auf den Antrag des Heizers Heinrich

Friedrich Sülzer, geb. in NarjeSbergen oder
Kötherberg (Oberhode) zur Zeit in Dortmund,
mittelst Edietalladung vom 31. October 1874 alle
unbekanntkn Besitzer der dem Antragsteller abhanden
gekommenen, auf denselben durch Cession und Erb-
gang übergegangenen, um Michaelis 1811 von der
Ritterschasttichen Credit-Casse des.tzerzogthums rectius
Fürstenthums Lüneburg zu Gunsten der Vormund-
schaft für die beiden Söhne und Erben des weiland
Häuslings Johann Ludwig Sülzer zu Sülze,
Namens Hans Heinrich Sülzer und Peter
Christoph Sülzer über 180 16U Caffengeld
ausgestellten Obligation zu deren Vorlegung bis
spälcstcns zum heutigen Termine aufgefordert waren;
eine Vorlegung ebenso wenig vor dem, als im
heutigen Termine geschehen ist, so wird, dem in
obiger Edietalladung angedroheten Präjudize gemäß,
bas vorhin benannte Wcrthvapicr nunmehr für er-
loschen und ungültig erkannt.

Ukbrigcns soll dieses Erkenntniß aus dieselbe
Weise, wie früher die Edietalladung bekannt gemacht
werden.

Celle, den 29. Mai 1875.
Königlich. Prensi. Amtsgericht, Abth. I.

. ’ Grisebkck^

Bekanntmachung.
Es ist die Todeserklärung folgender Personen be-

antragt:
s. des Crust Wilhelm Paul, geboren am

23. August 1826, Sohnes des im Jahre 1865
verstorbenen Müllers Johann Kart Friedrich
Paul auf Mark Schmelz bei Gommlo und dessen
nachher acschiedcner, gleichfalls verstorbener Ehe-
frau , Johanne Eleonore, geborene Ziegler,
verwittwet gewesene Gottheim, welcher im Jahre
1855 nach Amerika ausgewandert, dort in
Chicago im Staate Illinois, wohnhaft gewesen,
seit dem Jahre 1862 oder 1863 aber verschollen ist,

h. des Bürgers und Beutlermeisters Friedrich
August Taubert aus Kemberg, nach den
angestellten Ermittelungen im Jahre 1811 in
Edenburg geboren, verheirathet gewesen mit
Christiane Wilhelmine, geborenen Kühnast,welcher
etwa im Jahre 1852 nach Amerika ausgewandert
ist, und nach Buffalo oder Baltimore gegangen
sein soll, aber seit jener Zeit nichts von sich yat
hören lassen.

Die beiden Personen sowie ihre etwanigcn unbe-
kannten Erben und Erbnehmer werden hierdurch
aufgefordert, sich vor oder in dem

auf den 28. September »87C,
Mittags 1« Uhr,

an hiesiger Gerichtsstclle anberaumten Termine
schriftlich oder persönlich zu melden und ihre An-
sprüche geltend zu machen, widrigenfalls jene Per-
sonen für todt erklärt werden, und ihr Nachlaß den
sich legitimirenden nächsten Erben, beziehungsweise
dem Königlichen Fiskus ausgeantwortet werden wird.

Kemberg, den 23. Juni 1875.
Königliche KreiSgerichtS-Commission.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen gerichtlichen Verkaufe der zu,

Nachlabmasse der verstorbenen Ehefrau Berth«
Johanna Amanda Lachnit, vordem geschiedener,
Rahe, gehörigen beiden Wohnerbon an der Friedrich
Itraße No. 63 und an der Nordcrstraße No. 72 Hs
selbst, ist Termin anberaumt aus

den LS. Juli,
Nachmittags L'/a Uhr,

im hiesigen Gerichtshause Zimmer 39. zu welchen
Kausliebhaber sich einfinden wollen. - » **

Die Verkaussbedingungen können jederzeit in
Bureau des unterzeichneten Gerichts No. 40, uns
bei dem Nachlaßadministrator, Herrn Rechtsanwal!
Metzn, Blücherstraße No. 16. eingesehen werden.

Altona, den 11. Juni 1875.
König!. Amtsgericht, Abtheil. II.

Die Dampfschiffe

der General Steam Navigation Compacj

löschen und laden am Kaiserquai,
Schuppen No. und

und gehen wie folgt:

“CoNmopoBltnsi", Carl. C. MaUctt,
am Dienstag, den 6. Juli, Abends, mit Waaren.

“Rainbow”, Eavt. T. H. Males,
am Donnerstag, den 8 Juli, 4 Uhr Morgens, m:î
Waarrn und Passagieren.

Nähere Nachricht ertheilt
Willens

Bei St. Annen, Ccke der Dienerreibe.

F. W. Krause & Sohn,

Tapeziere i. üccoratcnre,
wohnen jetzt:

Alterwall 14 und 16.

MADEIRA - WEINE

O a.Leal Irmaoi

MADEIRA,

Liefenuiten 8. IQ. des Königs voa Portugal.

Probe-Lager bei deren Vertretern

J. Löwenthal & Co.

50 Grosse Reielienstrasse*
HAMBURG.

Hamb. Rennbahn.

Sommer-Rennen

den 9., 11 12. Juli.

Program m.

Freitag', den 9. Juli,

\ailimittags 37*2 Uhr.

1. Eröffnungs-Rennen. Preis 1500 Jk

2. Versuchs-Rennen. Union-Clubpreisl500J4

3. Silberne Peitsche. Zulage 600 Jk

(Herren-Reiten.)

4. Grosser Hamburger Handicap.
Preis 6000 Jk

5. Hansa-Rennen. Preis 2000 á

6. Verkaufs-Rennen. Preis 1000 â

7. Jagd-Rennen. Preis lOOOJä

1

2.

Sonntag, den 11. Juli,

37r Uhr.

Pokal. Zulage 1200 Jk

Hammonia-Renren. Preis 500 «A

3. Hamburger Criterium (für2jährigePferde).
Preis 2500 á

4. Norddeutsches Derby. Preis 15,000

5. Handicap. Preis 2000 Jk
6. Verkaufs-Rennen. Preis 1200 Jk

7. Handicap-Jagd-Rennen. Preis 1200 Jk

Montag', den 12. Juli,

372 Uhr.

1. Union-Clubpreis 1500 Jk (für 2jährige

Pferde).

2. Gyldensteen-Rennen. Preis 1000 A

3. Gentlemen-Sweepstakes. Preis 1000 Jk
4. Renard-Rennen. Preis 5000 Jk

Verkaufs-Rennen. Preis 1500.A

Jahres-Versammlung

des Gustav AdolfVereinL

am Mittwoch, dcn7.Iuli, Nachmittags 3tthr,

im Hause des Hauptpastor Calinich,
Iacobikirchhof I».

Wissenschaftliche Versammln n,
des Äerztlichen Vereins.

Heute, Dienstag, den «. Juli.

Thalia-Theater.
Die Wiedereröffnung dieser Bühne fnidei

am I. August statt.
Die resp. Saison-Abonnenten, welche ihrè

Plätze in diesem Jahre zu behalten wünschen -
wollen die desfallsige Anzeige bis zum
IS. Juli gefälligst machen.

Thalia-Theater.

Es ist, wie im vorigen Theaterjahre, ein impersonelle
Abonnement auf sämmtliche Sonn- und Festtage
Dienstage oder Donnerstage bis Ende M«
I89(S eröffnet worden.

Bestellungen werden täglich im Directions
Bureau entgegengenommen.

Carl ScImJtzes Theater

Dienstag: Letztes Gastspiel des Frl. Lina May!
und des Herrn Schütz:

Pariser Leben.

Vorher: Im Vorzimmer Sr. Excellenz.
Mittwoch. Zum letzten Male:

Blaubart.

Donnerstag: Erstes Gastspiel des
Herrn Carl Blafel,

vom k. k. Carl-Theater in Wien.

% Arlene - Theater

Dienstag: Der Postillon voir Münchebers

Damm s Tivoli.

0.

6. Handicap (kür geschlagene-Pferde).
Preis 1000 Jk

7. Grosses Hamburger Jagd-Rennen.
Preis 3000 á

Eintrittskarten zu haben bei den Herren

J. A. stöhnte, C. W. Pforte und

Specht (Börsenhalle).

Preise der Plätze.

Einlasskarten für besetzte Wagen 12 jU>.

(Die in dem Wagen sitzenden Personen

müssen ausserdem jede mit einer Karte

zum Sattelplatz versehen sein.)

Partout-Karten, für alle 3 Renntage gültig,
16 Jk 50

Sattelplatz 7 Jk
Erste Tribüne 3 Jk 60 X.

Zweite Tribüne 2 Jk 40 X.

Nuinmerirte Sperrsitze auf dem Balcon

mit Zutritt zum Sattelplatz 9 J. sind nur

bei Herrn ,1. A. Höh nie (Neuerwall

No. 35) zu haben.

All. Abonnements-Karten zu ermässigten

Preisen für alle 3 Tage gültig
Partoutkarten ii 15 Jk

Erste Tribünenkarten ii 7 Jk 50 X

werden nur noch bis IHOfgeil Abeild

H Pili* ausgegeben.
üftN Comite.

CIRCUS RENK

St. Pauli.

Dienstag, den «. Juli I8»S: -Dl

Sneewittchen,

Pantomime in ft Tableaux,
nach dem gleichnamigen Märchen für dci
Circus neu bearbeitet und in Scene gefen

vom Director C. Renz.
Dievorkommenden TänzeundKrnppirungci

ausgeführt von ISO Personen.
Die Ausstattung: Costume, Requisite»

Decoration und Cquipagen neu.
IO arabische Rapphengste, 8 Sprint

Pferde. Die eisernen Ritter deö Mitte
alters, Reiterpicce von 12 Herren mit 12 Schu
Pferden. Die Herren (Kebrüder Avvlo.

Cin spanisches Stiergefecht,
höchst intereffante Scene, dargestellt w>
selbiges in Madrid in der Königl. Toreoi
Arena stattfindet.
Anfang »Va tthr. Morgen, Norftellinst

K. ltenx. Director.

Köln-Mindener nifendatzn-

nefellschaft.
Abfahrten von Hamburg nach:

Bremen 7,vo. 11,«5* M. 4. N. «.20. w.io f A.
Osnabrück 7.20. 11.45.* M. 4. N. 10,w f A.
Münster 7,20. 11,45* M. l0,4o f A.
Düsseldorf 7,20. 11,45,* M. 19.4» t A.
Deutz (Cöln) 7.20. 11,45 * SU. 1ü,4o t A. P
Amsterdam, Rotterdam 7,20 an. 10,40 t A.

* bedeutet Schnellzug, t Courierzug.
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— Der Bericht des bürgerfchastl leben Au»-

fHvHffc« über den Antrag des Senats, betr. Re
gulirung des Eckgrundstückes an der
Grindel allee und ain Schlump ist von

Dr Wex erstattet. Der Aus sä, us; hat sich zunächst
mit der Frage beschäftigt, wie das coutractlich Zwl
scheu dem Staate und Schumacher bestehende Ver
hältnib aufzufassen ist. Nach dem Kammercontract
ist das Ver ügungsrecht des Staats über den frag
lichen Platz durch keine die Rückforderung zu Gun
sten des Besitzers beschrankende Bedingung modisi-
cirt. Zu einem Vorgehen auf Grund jener Bestim-
mung'ist aber auch keine Veranlassung. Im Aus
schuß ward freilich die Frage aufgeworfen, ob über-
haupt der bisher eingeschlagene Weg einer Reguli-
rung solcher Grundmiethe-Contracte von Fall zu
Fall und je nach der Individualität desselben em-
pfohlen werden könne: ob nicht vielmehr eine Re-
gulirung aller derartigen Contracts nach vorgängigcr
Feststellung bestimmter Grundsätze vorzuziehen und
durch geeignete Anträge in der Bürgerschaft vorzu-
bereiten sei. Allein der Ausschuß hat sich überzeugt,
daß zu solchem Vorgehen außerordentlich schwierige
und umfangreiche Vorarbeiten, namentlich auch in
Betreff der Bedeutung der sehr verschiedenen Clau-
seln erforderlich sein würden, und den vorliegenden
Antrag für sich geprüft. Der im Vertrage für die
Ablösung der beschränkenden Bedingung, und für
den hinzuerworbenen Staatsgrund stipulirte Preis
ist nach Ansicht des Ausschusses ein angemessener
und nicht zu billig. Die Bedenken, welche in der
Bürgerschaft laut wurden, haben sich denn auch au
die dem Schuhmacher freigestellte Modalität der Be
richtigung dieses Preises durch Inscription einer
Grundmiethe von Jn. 3036. 30 X bezogen. Diese
Grundmiethe scheint zu der obigen Summe in keinem
richtigen Verhältniß zustehen. Der Ausschuß spricht
seine Ansicht nun dahin aus, daß es kaum die Ab-
sicht des Senatsantrages gewesen sein dürfte, die
vereinbarte Grundmiethe durch den Betrag der Ge
sammtvergütung motiviren zu wollen oder umgekehrt
Vielmehr habe durch die Angabe jener Gestimmt
Vergütung nur ziffernmäßig der Betrag festgestell
werden sollen, zu welchem die vereinbarte Rente
nach dem Verhältniß von ,M. 1 Rente für je J6.37
50^ Capital abgelöst werden könne. Denn daß es
sich bei Schließung des Vertrages lediglich um die
Inscription dieser Rente handelt, sei schon bei Be-
rathung des Senatsantrages mit'Recht geltend ge-
macht worden. Es komme also nur darauf an, ob
die stipulirte Rente den Verhältnisien und insbe-
sondere den Abmachungen, welche Zwischen der Fi-
nanz-Deputation und den Nachbarn Schumacher s
getroffen seien, entsprechend erachtet werden kann.
Nach der Ansicht des Ausschusses empfiehlt es sich
nun nicht, so erhebliche Beträge in Grundmiethe
festzusetzen, denn die Grundmiethe würde ja zu
niedrig sein, wenn man die Gesammtvergütung als
den vereinbarten Kaufpreis für das Grundstück auf-
zufassen hätte und die Grundmiethe als das Zins-
erträgniß dieses Kaufpreises. Solche Auffassung ent-
sprechen zwar dem Wesen der Grundmiethe sowohl
als der Bedeutung der durch gesetzlich festgestellte
Normen geschehenen Ablösung nicht, aber die Fassung
des Senatsantrages habe eine derartige Anschauung
nähr gelegt. Der Ausschuß ist nun einstimmig zu der
Meinung gelangt, daß der vorgelegte Vertrag und die
stipulirte Grundmiethe den obwaltenden Verhältnissen
entspreche, falls Schumacher nach wie vor das Grund-
stück zu seinem Gewerbebetrieb benutzt. Die Rente, die
Schumacher jetzt bezahle, sei sehr gering. Wenn der
jetzige Vertrag nicht genehmigt werden sollte, so
werde voraussichtlich das bestehende Verhältniß auf
unbeschränkte Zeit fortdauern, da es dem Staat an
einem zwingenden Grunde, ja selbst an einem plau-
siblen Vorwand fehle, von dem ihm vorbehaltenen
Recht, die Rückgabe und Räumung des Platzes zu
erlangen, Gebrauch zu machen. Unter diesen Um-
ständen sei die der Staatscasse für den Fall der An-
nahme des Vertrages erwachsende Mehreinnahme
als eine recht beträchtliche zu bezeichnen. Anderer-
seits aber liege kein Grund vor, mit diesem Abkom-
men sich zufrieden zu erklären, falls der jetzige Be
fiter des Grundstücks dasselbe als Bauspeculation
zu verwerthen gedenkt und für solche Zwecke die Se-
paration nachsuchen sollte. Anstatt ihm für den Fall
einer Separation die Vertheilung der Rente in die
separirten Theile frei zu stellen, erscheint es ange
messen, ihn zur Bezahlung der Gesammtvergütung
zu verpflichten, welche in dem Vertrage stipulirt ist.
Dadurch werde der Möglichkeit vorgebeugt daß ein
bei der Fortdauer der bestehenden Verhältnisse ganz
angemessenes Abkommen durch Gestattung der Se-
paration zu einem unverhältnißmäßigen Vortheile
ausgebeutet werden kann. Diesen Ausführungen
gemäß hat der Ausschuß seinen Antrag formulirt.

77 Der Durehstiki» der Kaltenhofe erhält
zwischen den Uferlinien eine Breite von 232 Meter,
zwischen den Deichkammlinien eine Breite von
371 Meter und eine Tiefe von -1- 0,6 Meter über
(neu) Hamburger Null oder etwa 16V« Fuß unter
Terrainhöhe.

Es wird beabsichtigt, dem neuen Strombett zu-
nächst durch Abgrabung eine Tiefe von -f 1,7 Meter

unter alt Hamburger Null) zu geben, dann aber
die weiter erforderliche Austiefung durch Baggerei
zu beschaffen.

Die erstere Arbeit, welche die Bewegung einer
Erdmasse von über IV« Millionen Kubikmeter er-

fordert, ist an die bekannte und wohl renommirte
Firma H. Schmidt & Bichel in General-Entreprise
übertragen, während die letztere Arbeit später durch
die Hamburger Staats-Baggerei besorgt werden soll.

Am 1. Mai d. I. ist mit den Arbeiten begonnen
und werden dieselben jetzt mit großer Rührigkeit und
cmem erheblichen Aufwand von Arbeitskräften be-
trieben.

Der Transport der Erdmassen geschieht zum

Mussten Theil durch Locomotiven, ein geringerer
Dheil auch durch Pferde auf interimistischen Eisen-
bahnen. Es sind bis jetzt am unteren Ende des
Durchstichs drei Arbeitsschachte eröffnet, während
L»e Vorbereitungen für einen vierten am oberen
Ende desselben nahezu vollendet sind, so daß also
dieser in den nächsten Tagen ebenfalls in Betrieb
kommt. Die Hauptarbeilskraft wird auf den außer-
halb des Winterdeichs, gerade der Rothenburgsorter
Ecke gegenüber, befindlichen Schacht concentrirt. Hier
arbeiten drei Locomotiven, -wovon die größere 45,
d'e beiden anderen je 30 Pserdekrast haben.

Die größere Maschine schleppt etwa 2», die kleinere
nur eckva 11 mit ca. IV« Cumcmeter Erde beladene

Wagen aus dem Durchstich über eine Steigung von
etwa 1:100 m die Ablagerung. Jede der Maschinen
befördert täglich 20 bis 30 Züge. Die Trockenhal-
tung dieses schon bis zu erheblicher Tiefe ausgeho-
benen Schachtes von dem sich ansammelnden Regen
uno Quellwasser, geschieht durch drei Centrilugal-
pumpen mit zwei Locomolfflen von je 6 und 12
Pferdelräften.

Bon den beiden anderen, innerhalb des Wintcr-
ocichs befindlichen Arbeitsschachten ist der cine mit

2 Locomotiven von resp. 20 und 25 Pferdckrnst,
der andere mit 25 Pferden besetzt.

Die letzteren befördern die Erde in kleineren Wagen
und aus kürzere Entfernungen.

Die Entwässerung dieser Schachte geschieht theils
durch Handschnrcken, theils durch eine Centrifugal-
puwpe, jedoch werden Vorbereitungen zur Ausstellung
eines größeren Pumpwerks mit feststehender Dampf-
maschine von 12 Pferdekraft gemacht, um auch hier
die eventuell sich ansammelnden größeren Wasser-
massen bewältigen zu können.

Für den am oberen Ende des Durchstichs belegenen
Arbeitsschacht sind zwei Locomotiven von resp. 35
und 25 Pferdekraft bestimmt.

Zur.Herstellung des Durchstichs werden im Ganzen
verwandt:

7 Locomotiven mit zusammen 210 Pferdekräften,
25 Zugpferde,

350 bis 100 Handarbeiter zum Be- und Entladen
der Wagen und zur Unterhaltung der Geleise,

15 Handwerker (Schlosser, Schmiede, Maschinen-
bauer, Stellmacher, Zimmerleute, Heizer::.) zur
Instandhaltung des Betriebsmaterials und zur
Bedienung der Maschinen.

Für die Wasserbewältigung sind vorhanden:
4 Centrifugalpumpen mit 3 Lokomobilen, von zu-

sammen 21 Pferdelräften,
1 große Pumpe mit stehender Dampfmaschine von

12 Pferdekraft.
Zur Verpflegung der Arbeiter sind in der Nähe

der Arbeitsstellen drei Marketendereien etablirt, in
welchen Speisen und Getränke nach einer polizeilich
controlirtcn und genehmigten Taxe vcrabreichtwerden.

Es besteht für die beim Durchstich beschäftigten
Arbeiter eine eigene Krankencasse, zu welcher jeder
Arbeiter pflichtmäßig einen wöchentlichen Beitrag
von 30 X. zahlen muß. Dafür hat der schwer er-
krankte Arbeiter unentgeltliche ärztliche Behandlung
und Verpflegung, wogegen der leicht erkrankte Ar-
beiter freie ärztliche Behandlung und ein tägliches
Krankengeld von 60 X. erhält.

Ein Lazareth mit vier Betten zur ersten Aufnahme
schwer erkrankter oder verletzter Arbeiter ist bei der
Arbeitsstelle eingerichtet. Die Leitung der Kranken
pflege hat der vr. weck. Krause übernommen

în Im Botanische»» Garten stehen heute von
2 bis 6 Uhr eine Anzahl blühender Topfgewächse
ausgestellt. Als eine ungemein zierliche Liliputoflanze
erwähnen wir das Rosengewächs, Acaena Novae
Zeelandiae. Die ftattlid;e Potentilla alchemilloides
ebenso wie Teucrium pyrenaicum und Curduus
mediuä stammen sämmtlich aus den Pyrenäen. Von
Orchideen nennen wir das reizende llulbopliyllum
barbigerum, dessen Lippen einen Haarschmuck tragen,
der an den Federschmuck mancher Paradiesvögel
erinnert, und>Iegaeliv1uw maximum, dessen Blüthen-
spindel blaitartig ist. Beide Pflanzen haben beweg-
liche Lipven. besonders bei großer Wärme.

— Der Zoologische Garten wurde am Sonn-
tage, den 4. d. M., zum Entree von 40 X, von
12,496 Erwachsenen und 2909 Kindern, sowie das
Aquarium von 2268 Personen besucht.

— Die „H. B.-H." hat von Reuter's Telegr. Comp,
limited) in London nachfolgendes Schreiben er-

halten:
London, den 3. Juli 1875.

An die Direction der Gesellschaft
„Neue Börsen-Halle".

Hamburg.
Die Deutsche Transatlantische Dampfschissahrts-

Gesetlschaft glaubt, daß aus dein von unserem Bureau
an Ihr geschätztes Blatt telegraphirten Auszug aus
den handelsamtlichen Berichten über den Untergang
des „Schiller" möglicherweise Folgerungen gezogen
werden könnten, welche dem guten Namen der Ge-
sellschaft nachtheilig seien. Obwohl uns unser Aus-
zug im Wesentlichen den allgemeinen Sinn und die
Tragweite des bezüglichen Berichtes richtig wieder-
zugeben scheint, so weit die engen Grenzen eines
Telegramms dies überhaupt erlauben, möchten wir
doch unsererseits die Möglichkeit jedweder irrigen
Schlußfolgerung vermeiden und nehmen wir gerne
diese Gelegenheit wahr, die folgenden Worte hervor-
zuheben, welche der die Untersuchung leckende Richter
nach Schluß der Beweisaufnahme geäußert hat:
„Wir sind der Ansicht, daß die Aus-
brüstung des Schisses und die Ju-
„struction für den Capitain vollständig
„befriedigender Natur waren. Die Ge-
sellschaft hatte Alles für die Sicherheit
„des Schiffes gethan, was in ihren
„Kräften stand."

Indem ich Sie höflichst um Ausnahme des Vor-
stehenden in eine der nächsten Nummer Ihres ge-
schätzten Blattes ersuche, zeichne ich

Hochachtungsvoll ergebenst
Frederick I. Griffiths,

Secretair.

— Eine FeuerSbrunft kam Sonntag Abend
6'/4 Uhr im Speicher Küterwall 8 und zwar in dem
von Luders & Meyer zur Fabrikation von Säcken
benutzten 2. Boden zum Arsbruch, nachdem die
Arbeiter kurz zuvor den Raum verlassen hatten.
Da der dritte Boden ein Leinwandlager enthielt,
auf dem vierten geborgene Möbeln und
gelagert waren, mithin sich brennbares
in Fülle fand, überdem der Speicher aus Fachwerk
gebaut ist, so hatte das Feuer reichliche Nahrung
und griff rasch um sich. Da die Feuerwehr in Zeii
von 10 Minuten.zur Stelle war und alle drei
Dampssprützen gleichzeitig in oie Löscharbeit ein-
griffen (zwei waren am nördlichen Eingänge zum
Küterwall, eine in der Admiralitütstraße postirt), so
wurde man des Feuers in Zeit von etwa "/ft Stunden
völlig Herr. Der mit dem Nachlöschen beauftragte
dritte Zug rückte um 10 Uhr 40 Minuten ab. Die
Anwendung von Hakenleitern, womit man hier bei
der Löscharbeit vorging, erwies sich wiederum als
sehr zweckrnäßig und erfolgreich. Der Speicher und
die darin gelagerten Vorräthe sind beträchtlich be

kanischcn Packctsahrt - Actien - Gescllschast gehörende
Post-Dampsschiss ..Borussia", Capt. v. Cvchenhau
Hausen, von Westindien kommend, ist am 4. d. Wi
12 Uhr Mittags, wohlbehalten in Havre ange-
kommen.

— Altona, den 3. Juli. Generalmajor von
Flöckher,. Commandant von Altona und der in Ham-
burg garnisonirenden Truppen, hat einen lütägigen
Urlaub vorgestern angetreten. Derselbe wird mäh-
rend der Dauer seiner Abwesenheit durch den Ge-
neralmajor Baron von der Goltz, Commandeur der
9. Feld-Artillerie-Brigade vertreten.

Während des verflossenen Jahres kamen im Bezirk
der Stadt Altona 615 Immobiliar - Besitzverände-
rungen vor, und zwar 8 in Folge von Concurscn,
11 in Folge von Erbtheilungcn und 496 in Folge
freiwilligen Kaufs resp. Verkaufs. Der versteuerte
Werth der Immobilien, mit denen die ermähnten
Veränderungen vorgegangen, betrug im 1. Onartal
621,539 xp [ifffrr, im 2. Quartal 1,109717 21 n,
im 3. Quartal 818,005I5n§ und im 4. Quar-
tal 1.600,827 22V« öHn. zusammen demnach
3,950,090 «p 4V« i/fc.

Ter Stadtbaumeister Vülck in Ottensen ist von
'verdeutsch-israelitischen Gemeinde in Hamburg mit
der Errichtung einer Capelle und der Ausführung
einer Einfriedigungsmauer auf dem Kirchhofe an der
Bismarckstraße daselbst beauftragt worden.

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts ge-
langten zwei Anklagesachen zur Verhandtting. In
der ersten wurde der 25jährige Gerber Ioh. Heinr.
Gottfr. Wolfs aus Magdeburg schuldig befunden
des schweren Diebstahls im dritten Rückfall, verübt
mittelst Einbruchs (nicht aber mittelst Anwendung
eines ordnungsmäßigen zur Eröffnung einer im
Innern eines Gebäudes befindlichen Thür nicht be
stimmten Werkzeuges) und zwar unter Ausschluß
mildernder Umstünde. Das Erkenntniß lautet wider
den von dem Rechtsanwalt Wedekind vertheidigten
Angeklagten, auf drei Jahre Zuchthaus und Zu-
lässigkeit der Polizeiaufsicht.

In die Verhandlung des zweiten Falles, einer
Anklage wegen Bestechung im Amte wider den
Postillon Hans Christ. Lüthje aus Wrcde bei Oldesloe,
wird erst nach 1 Uhr eingetreten. Das Erkenntniß
wider diesen, vom Rechtsanwalt E. Lüdkes jr. ver
lheidigten Angeklagten kann daher erst morgen mik
getheilt werden.

— Neinbeck, den 1. Juli. Tie auf gestern an-
gesetzte Versammlung des Landwirthschastlichen Ver-
eins a. d. Bille bei Herrn Jahncke in Steinbeck war
leider so schwach besucht, daß nach einstimmigem
Wunsche nur einzelne Punkte der Tagesordnung
ihre Erledigung fanden. Zunächst erfolgte die Ver-
theiluug der Prämien für langjährige Dienste, be-
stehend in einem Ehrendiplom und einem Goldstück
an die zum Theil erschienenen Dienstboten, und zwar
an den Tienstknecht Heinrich Hamcister für zehn-
jährige treue Dienste auf dem Hofe Hinschendors, an
oen Hausknecht Joachim Griem für 5jähiige treue
Dienstzeit bei Herrn C. Rirscher, Steinbeck, an das
Dienstmädchen Catharina Kröger für 5jährige treue
Dienstzeit bei Herrn Jahncke, Reinbeck, und an die
Dienstfrau Wittwe Bass für 31 jährige treue Dienst-
zeit bei Herrn Wegener, Alt-Rahlstedt. — Der An-
trag des Oldcsloer Vereins: die Bildung eines Kreis-
oereins, wurde vom Vorstand als solchen acceptirt,
doch mit Vorbehalt der Zustimmung der nächsten
Versammlung.

H Nendsburg, den 5. Juli. Heute und gestern
tagte hieselbst der Kreisturntag des Kreises Norden
bestehend aus Mecklenburg, Schleswig-Holstein
Lauenburg und den freien Städt-n Hamburg und
'.Lübeck. Der Vorstand des Kreises, Herm. Babbe-
Hambmg, eröffnete die Sitzung mit einigen kurzen
Worten und es winde darauf zum Vorsitzenden des
Kreisturntages Lehrer Tönsfeldt-Altona, und Ham-
merich-Altona zum Schriftführer erwählt. Die reich
haltige Tagesordnung, 16 zum Theil recht wichtige
Gegenstände enthaltend, wurde in einer einmaligen
Sitzung, welche ununterbrochen von Abends 9 Uhr
des 3. Juli bis zum 4. Juli Morgens 3 Uhr dauerte,
erledigt. Mancher wichtige Punkt wurde wegen der
Kürze der Zeit — obwohl der Vorsitzende durch Ver-
hinderung unfruchtbarer Debatten dieselbe auszu
nutzen verstand — und besonders auch wegen der
Abspannung und Erschlaffung der Dclegirlen nicht
mit der nöthigen Gründlichkeit behandelt. Der An-
trag einer mecklenburgischen Gruppe: „der .Kreistag
wolle die Frage in Erwägung ziehen, ob es nichl
wünschenswerlh erscheint, den 4. Kreis (Nordens in
zwei neue Kreise zu theilen und solche Theilung
beim deutschen Turntage zu beantragen, oder eventuell
sür den Kreis in seiner jetzigen Größe einen Vor-
stand aus mindestens 5 Personen zu wühlen, welche
in» Kreise selbst ziemlich zerstreuten Wohnsitz haben",
wurde mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt und
wurde der alte Vorstand, Babbe-Hammerich, wieder
gewählt. Das wichtige Rundschreiben des Märti-
fchen Kreisverbandes, betreffend Reform des deut-
schen Turnverbandes, welches auf dem nächstens in
Dresden stattfindenden deutschen Turntage zur Ver-

handlung gelangt, wurde nur im Allgememen be-
sprochen, indem zu speciellen Erörterungen die Zeit
zu kurz bemessen »var. — Die Wahl eines Festor.'ce
sür das im Jahre 1877 in Aussicht genommene
Kreistnrnfest wurde, da zur Zeit eine Einladung
von keinem Orte vorliegt, dem Kreisvorstandc über-
lassen. Flensburg, »velches früher in Aussicht ge

— In der Ernst Merckstraßc No. 32 wurde bei
dem dort wohnhaften Blumenhändler Kleinfeld am
Sonntag Nachmittag ein Einbruch verübt, wobei
sich jedoch dcrThäter nur mit dem an der Comptoir-
thür angebrachten Briefkasten begnügen mußte, da
die Thür selbst seinen Anstrengungen spottete. In
Anbetracht der mühevollen Arbeit, dürste er in dcm
Briefkasten leine allzugroße Beute vorgefunden haben.

— Eine Belohnung von 4000,#. ist laut einer
unserer Polizei - Behörde zugegangenen Mittheilung
auf die Ergreifung eines Spaniers gesetzt, Namens
Francisco Corretjer, welcher wegen erheblichen Be-
trugs und llrkundensälschung steckbrieflich verfolgt
wird.

— Ein stark betrunkener englischer Seemann be-
stieg am Sonntag Bonnittag aus dem großen Neu-
markt eine Pferdekrippe, welche dort neben einem
der jungen Bäume stand, und hielt eine Predigt,
wobei er mit den Händen so stark gcstikulirtc, daß
er mit dem rechten Arm an die oben scharf zuge-
spitzten Stabe der eisernen Einfriedigung gericth.
Nur mit größter Blühe gelang es der umstehenden
Blenge, den unberufenen Prediger aus der schmerz-
haften Situation zu befreien und zeigte es sich als-
bald, daß der Arm vollständig geschunden und die
Pulsader desselben durchschnitten war. Nachdem ihm
ein Nolhverband angelegt war, wurde er in's Kur-
haus geschafft, woselbst er so start tobte, daß man
hn in die Zwangsjacke stecken mußte.

läge
schädigt, mit Rücksicht aus die obwaltenden feuerge-
fährlichen Verhältnisse ist der Schaden jedoch nicht
übermäßig groß. Der eine nebenan gelegene Speicher
ist am Giebel vom Feuer etwas beschädigt »vorden.
Die Löscharbeit wurde von Herrn Branddirectvr
Kipping persönlich geleitet. — Ein zweites Feuer-
brach Sonntag Abend um 10 Uhr 6 Minuten in
Strcit's Hotel aus, woselbst durch Entzündung eines
Ventilators ein Fußbodenbrand entstand. Ein
Commando der Feuerwehr, welche mit der zeitweilig
abcommandirten Tampfspritze des dritten Zuges zur
Stelle war, löschte bald das Feuer.

Das Hamburg - Newyorker Post - Danchsschist
„Duevia", Capt. Franzen» welches am 24. v. M.
von Newyork abgegangen, ist am 5. d. M., 8s Uhr
Morgens, Lizard passirt.

* Das zur Westindischen Linie der Hamburg-
Amerikanischen Packctsahrt - Actien > Gesellschaft ge-
hörende Postdampsschijs „Rhenania", Capt. Kühle-
wein, ist an, 3. d. Bl. Morgens von St. Thomas
via Plymouth rind Havre nach Hamburg abge
gangen.

* Das zur Westindischen Linie der Hamburg-Amcri-

Schwurgericht.

* Hamburg, den 5. Juli. (Vierter Sitzungstag.»
Vorsitzender: Obergerichtsrath Tr. Baumeister; bcr-
srtzende Richter: TreS. Arndt und Rapantz: Staats-
anwalt: Dr. Mönckebcrg.

Anklage gegen den Kaufmannslehrling Emil Carl
Johs. Beckmann, 19 Jahre all, Hiesiger, wegen
versuchten Raubes und schwerer Körperverletzung.
(Vertheidiger: Dr. Wer.)

Der Angcklaate ist schon vor seiner Confirmation,
zu Neujahr 1872 als Lehrling in das Geschäft der
Kaufleute Charles Lavy & Co. eingetreten. Nach-
dem er daselbst etwa V« Jahr verblieben, entfernte
er sich heimlich unter Mitnahme von Crt.A 180, die
er zur Bezahlung einer Rechnung erhallen hatte,
Charles Lavy & Co. haben derzeit keine Anzeige
von der Sache gemacht, da der Vater des Beckmann,
denselben die unterschlagene Summe ersetzt hat.
Der Angeklagte ist dann unter Benutzung fremder
Legitimalionspapiere, die er in Rakel bei Bromberg
einem Auswanderer Gustav Hempel abgekauft hatte,
ohne Wissen seiner Familie nach Amerika gegangen.
Dort hat er sich als Kellner, Barbier und Kuhhirt,
owie als Arbeiter in Tapeten- und Sattlergeschäften
einen Lebensunterhalt erworben. Ende April 1874
st er aus Veranlassung seines Vaters nach Ham-
)urg zurückgekehrt und hier in das Geschäft der
Fallitbuchhalter van den Berg und Cohn als'Lehr-
ing eingetreten. Er hatte daselbst kein Salair, er-
fielt aber ein Weihnachtsgeschenk von 120Von
einen Eltern bezog er ein Taschengeld von IV2 Jis.

wöchentlich, sowie freie Wohnung, Kost und Klei-
dung. Seit Weihnachten hat Beckmann angefangen
von dem Gelde, welches ihm zur Auszahlung an Gläu-
biger von Fallitmassen oder zur Bezahlung von Rech-
nungen von dem Cassirer Schlatau übergeben worden
war, kleine Beträge sür sich, namentlich in Wirth-
schaften zu verausgaben. Die unterschlagenen Summen
ersetzte er aus den später erhaltenen Geldern, gerieth
aber auf diese Weise immer mehr in Rückstand mir
Rücklieferung der Quittungen an Schlatau für die
ihm übergebenen Gelder. Der Gesammtbelrag seiner
Unterschlagungen belief sich schließlich aus ca. 180 Jt.
Seine Bedrängniß wurde dadurch vermehrt, daß er
außerdem noch etwa 600 Jh Privatschulden hatte,
besonders bei Bekannten, die ihm baares Geld ge-
liehen halten. Dem Juwelier Brandt war er 00 Jo.
für ein Paar goldene Manschetlenknöpfe schuldig ge-
worden, welche er seiner eigenen Angabe nach nur
gekauft hat, um sich durch den Wiederverkauf der-
selben baares Geld zu verschaffen, und welche er

demgemäß sofort für 21 n. an einen anderen Gold-
schmied verkauft hat. Zu dem Cassirer Schlatau
stand er in einem frcundschastlichen Verhältniß. Der-
selbe war z. B. in das Haus seiner Eltern eiuge-
iührt und ertheilte ihm unentgeltlich llnterricht rm
Buchhalter,. Beckmann hat seinem eigerreu Ge»
stündniß nach schon am 5. April d. I., als er sich
außer Stande sah, die von ihm begangenen Unter-
schlagungen länger zu verdecken, den Entschluß ge-
faßt, den Cassirer Schlatau im Comptoir zu über-
fallen, ihn durch Schläge zu betäuben und dann die
in dessen Verwahrung befindliche Casse fortzunehnlen.
Die Gelegenheit, mit ihm allein rm Comptoir zu
sein, bot sich ihm dadurch, daß Schlautau häufig
des Abends spül am Comptoir zu arbeiten pflegte,
während er selbst das Comptoir in der Regel zuletzt
verließ und abschloß. Die Cassette mit dem baaren
Gelde hatte Schlatau während des Tages in seinem
Pult und versch oß dieselbe erst Abends beim Fort-
gehen in den in Cohn's Privat-Comptoir befindlrchcn
Getdschrank. Anfangs will Beckmann beabsichtigt
haben. Abends unter irgend einem Vorwände vor
Schlatau das Comptoir zu verlassen, sich unkennt-
lich zu machen, dann sein Vorhaben auszuführen,
das geraubte Geld in Sicherheit zu bringen und
daraus wieder ins Geschäft zurückzukehren. Bis zum
8. April gelang es dem Angeklagten, den Schlatau

„^tte defimttv abgelehnt, und Ham- feinen,gugenblicklick.
burg-Altona, welche Städte wegen ihrer Lage nn
Mittelpunkt des Kreises sür Abhaltung eines Kreis-

turnfestes wohl geeignet befunden wurden, konnten
aus grobstädtrschen Gründen nicht in Betracht kom-
men. Zum diesjährige» deutschen Turntage hat der
vierte Kreis 8 Delegirte zu entsenden, welche von
Kreisturntagen gewählt wurden. — In Betreff der
aus kur Tagesordnung stehenden event. Betheiligung
an der Enthüllungsfeier des Hermann-Denkmals
wurde beschlossen, als Kreis sich nicht zu betheiligen,
vielmehr die Betheiligung den einzelnen Vereinen zu
überlassen.

— NendSburg, den 1. Juli. (N. W.) Die Vau
lichleiten für die Ausstellung

sind in Angriff genommen und zum Theil schon
vollendet. " '

genügen.
Erwartungen gelungen. Der Platz der Ausstellung
ist seit dem 1. Juli für das Publikum gesperrt. Nach
einer Borversammlung der Preisrichter, des Vor-
standes und des Localcomitös am Donnerstag-Abend,
wird am 9., nachdem die Preisrichter von 9 bis
12 Uhr ihr Amt geübt haben, um 12 Uhr die Er-
öffnung öffentlich mit Musik und Anrede geschehen,
am Sonnabend um 11 Uhr in dem Local der Eider-
halle eine Generalversammlung gehalten werden,
wo theils Gcschästlichcs abgemacht, theils Vortrüge
aus dem Gebiete der Gartencultur gemacht werden

(z. A. woher kommt die Unfruchtbarkeit der Chili-
odcr Vierländer Erdbeere'(). Nachmittags ist ein

Festdiener (11 Bergmann's Hotel. Am Montag B,or-
gcn findet noch die Verloosnng von Pflanzen statt

auf einer Geschäftsreise in Lübeck, hinzuhalten. Am
Abend des 8. April beauftragte Schlatau den Ange-
klagten, zwei Wege in der Stadl zu machen und
dann auf das Comptoir zurückzukehren, um mit ihm
abzurechnen.. Da Schlatau schon wiederholt die
Rückgabe der Quittungen oder des Geldes verlangt
und offenbar Verdacht geschöpft hatte, deß das
letztere unterschlagen sei, so beschloß Beckmann, nun»
mehr sein Vorhaben auszuführen, aber weil es ihm
an einer geeigneten Vermummung fehlte, die That
ohne solche zu begehen und dann mit dem Gelde zu
entfliehen. Demgemäß lauste er sich auf dem ffiück-
wcge nach dcm Comptoir einen sogenannten T.vdl-

des Gartenbauvereins schläger bei dcm Drechsler Schritzineyer, aß in der
Glien'schen Itestauralion zu Abend, ttank ein Glas

Sie werden allen gerechten Ansprüchen^Bier und einen Cognac — die ersten Spirituosen an
Der zierliche Springbrunnen ist über alle diesem Tage — dazrc und nahm für Schlatau zum

' " Abendessen einige belegte Butterbrote und eine ,ttasckic
Rothwein mit. Bei seiner Rückkehr um 8/« Uhr
traf er Schlatau allein im Comptoir- Nachdem Beck-
mann die von dein allgemeinen Comptoir nach dem
Vorplatz führende Tluir abgeschlossen und er und
Schlatau die Flasche Rothwein ausgetrunten hatten,
forderte Schlatau den Beckmann auf, die Abrechnung
vorzunehmen und legte eine Zusammenstellung vor,
ausweise welcher Hint noch 142^#. 36X für Divi-
denden zukamen. Während Sch atau dann au
dcm Pulte des Commis Iantzen über das Cassa-
buch gebeugt, in demselben dcc einzelnen Beträge
nachschlug, stand Beckmann unter dem Vorwände,
eine noch unbezahlte Gasrechnung suchen zu wollen,
auf, ergriff den in seinem Pulte vorhorgenen
Tvdtschlttger und versetzte mit dcniselbcn dem
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Echlatau von hinten einen Schlag auf den Kopf
Beckmann will dann non Echlatau angegriffen wor-
den sein, mit demselben gerungen haben und dann,
weil er zu unterliegen fürchtete, ein auf dem Pult
des Commis Settemencr liegendes, zum Bleistiftspitzen
dienendes Messer ergriffen und mit demselben auss
Gernthcwohl auf Echlatau losgestochen haben. Nach
der Aussage des Letzteren ist demselben Blut aus
Mund und Nase geströmt, und er zwischen den
Pulten des Ianken und des Settemeyer zu Boden
gesunken. Dann habe Beckmann erst das Messer
geholt und auf ihn lckSgestochen. In Folge von
Echlatau's wiederholtem Hülferufen hatten sich Men-
schen vor der Comptoirthür versammelt, die Cinlas;
begehrten. Beckmann lies; deshalb von Echlatau
ab, drehte das Gas aus und wollte entfliehen. Als
er durch eine aus dem Privatcomptcir von van den
Berg nach dem Hinteren Ende des Vorplatzes führende
Thür hinousgetretenwar, und es unmöglich fand, über
den mit Menschen angefüllten Vorplatz zu entkommen,
schloß er sich in das Closet ein. Hie: wurde er bald
darauf entdeckt und von hinzugekommenen Polizei-
osficianten verhaftet. Echlatau hat durch die Stiche
des Beckmann eine größere Anzahl nicht sehr er-
heblicher Wunden am Kopf und c.n den Händen
davon getragen. Ueberdies ist sein linkes Auge
derart verletzt worden, daß die Herausnahme des-
selben mittelst einer Eperation erforderlich gewesen
ist und er sich bis zum 4. Mai im Allgemeinen
Krankenhause in ärztlicher Behandlung befunden
hat. Tie von dem Vater des Angeklagten ausge-
sprochene Vermuthung, daß derselbe unzurechnungs-
fähig sei, entbehrt nach dem Physikatsgutachten
leder Begründung. Namentlich ist das Benehmen
des Beckmann am Abend des 8. April nach Aus
sage des Echlatau sowie des Lehrlings Surenbiock
und der Commis Settcmeyer und Jantzen ganz heiter
und ruhig sowie in keiner Weise ausfällig gewesen.
Nach Angabe des Buchhalters Cohn hat Beckmann
außer den 142,4 30 \ an Dividendengeldern noch
80, #. unterschlagen, die ihm zur Bezahlung von
Rechnungen übergeben worden waren. Dagegen
sind in seinem Besitz noch 94«#. 4'iJi vorgefunden
worden, die dem Geschäft von van den Berg &
Cohn zukommen. In der Geschäftscasse befand sich

wie Beckmann bekannt war, stets eine beträchtliche
Summe, nach Aussage des Cohn 4l bis siOOöJ,, am
Tage der Beckmaun'schen That sogar 8100.' Die
bei Beckmann vorgefundenen Phosphorzündhölzchen
hatte derselbe angeblich zu dem Zwecke zu sich ge-
steckt, um sich, sails er verhaftet werden sollte, damit
zu vergiften.

Tie Verhandlung beginnt mit dem Verhör des
Anaeklagten.

Der Angeklagte, ein hoch aufgeschossenes Bürschchen
von zarten fast mädchenhaften Gesichtszügen, bekennt
sich beider ihm zur Last gelegten Verbrechen für
schuldig. Er ist der Sohn des Schlachters Beckmann,
hat die Nirrnheim'sche Schule besucht und ist vom
Pastor Morath confirmirt worden. Seine Aussagen
in Bezug auf seine Vergangenheit und die Art der
Aussagen des Verbrechens weichen in keinem Punkte
von dem Inhalt der Anklageschrift ab. Cr hat das
Abendbrod für Echlatau und die Flasche Rothwein
ebne dessen Auftrag mitgenommen, um ihn dadurch

geneigter zu machen, die beabsichtigte Abrechnung
noch ein Mal zu verschieben. Der Angeklagte glaubt
dem Schlatau zwei Schläge mit'dem Todtschläger
versetzt und nachher, da ihm der letztere von Schlatau
entrissen wurde, fünf bis acht Almuten mit ihm
gerungen zu haben, bis ihm das Messer durch
irgend einen Zufall aus der Hand gefallen sei. —
Das letztere wird herumgezeigt. Es hat eine etwa
4 Zoll lange, an der Spitze von dem Stechen nach
Schlatau ganz verbogene Klinge. Das steigende
Lärmen der vor der verschlossenen Comptoirthür an-

gesammelten Menschenmenge zwang ihn, aus seine
Rettung bedacht zu sein. Er wollte erst im Com-
toirrock, wie er war, und ohne Kopfbedeckung ent-
fliehen, als er aber die Vordiele unpassirbar fand,
da kehrte er erst ins Comtoii: zurück, zog seinen
Winterpaletot an, setzte den Hut auf und trat in
das auf dem Vorplatz befindliche Closet ein, dessen
Thür er von inwendig verriegelte. Auf das An-
'fordern der hinzugelommenen Offizianten hat er sie
dann selbst geöffnet.

Das Gericht beschließt trotz des erschöpfenden Ge-

ständnisses des Angeklagten mit Rücksicht auf die
von der Vertheidigung geltend gemachten mildern-
den Umstände mit den Geschworenen weiter zu ver-
handeln und tritt hierauf in die Beweisaufnahme ein.

Dr. weck. Schelske hat an Schlatau im Allge-
meinen Krankenhause die Augenoperation vorgenom-
men. Dieselbe erschien erforderlich, da das linke

Auge des Patienten eine 35 Millimeter breite Wunde
zeigte, durch welche alle Häute des Augapfels durch-'
schnitten waren, so daß die darin enthaltene Flüssig-
keit herausgelaufen und die Sehkraft verloren war.
Das Auge Hube das Aussehen einer geplatzten Wein-
beere gehabt. Sein Belassen in der Aughöhle hätte
einen unter Umständen gefährlichen »Entzündungs-
und Eiterungsproceß zur Folge gehabt, durch wel-
chen auch die Sehkraft des andern Auges gefährdet
werden konnte. Tie übrigen Verletzungen des
Schlatau waren nicht erheblich.

Ter Zeuge Schlatau hat zuerst einen Schlag
aus dem Kinnlacken gefühlt und dann ganz rasch auf-
einander noch 10 bis 12 Schläge auf den Kopf er-
halten. Cr sn-i in Folge dieser Schläge umgefallen
und von Beckmann trotz seiner Wehrlosigkeit und
obgleich er ihn bat, davon abzulassen, er wolle mit
chm gern die Tifierenz in Güte abmachen, mit dem
Mcffer gestochen worden, bis der wachsende Lärm
auf dem Vorplatz den Angellagten zum Rückzug
zwang. Der Zeuge rühlt sich von den erlittenen Miß-
handlungen noch heule io angegriffen, daß er seinen
Posten noch nicht wieder versehen kann, sondern sich
mit leichteren Arbeiten benchàntigen muß.

Der Buchhalter Cohn beponirt übet die Func-
Nonen des Beckmann in seinem Geschäfte, über sein
Einkommen in dieser Stellung und über den Inhalt
der Geschäfts-Casie.

Der Lehrling Suren brock und die Commis

I a n tz e n und Settemeyer, sämmtlich in van
den Berg & Cohn's Geschäfte, haben dem An-
getlagten am 8. April nichts Ausfälliges angemerkt,
er war ganz heiter und hat sogar vor sich hinge-
summt. Settemeyer hat ihm 19 n geliehen. Iantzen
dagegen ihn gemieden, weil er ihm zu patzig und
zu locker war.

Der Physikus Dr. stielncke hat den Angeklagten
im Kurhaus, in welches derselbe wegen einer Schnitt
wunde in der Hand, die er beim Ringen mit Schla
tau erlitten, aufgenommen werden mußte, auch in

Bezug auf seinen Geisteszustand beobachtet itub nich
den allergeringsten Anhaltspunkt gefunden, welcher
die Annahme einer Geistesstörung rechtfertigen könnte
Die Wahrnehmungen, nnt welchen der Vater des
Angeklagten seine Vermuthung, daß sein Sohn an
einer Geistesstörung leide, begründet hat, sind
geringfügiger Natur.

Der Angeklagte folgt der ganzen Verhandlung mit
zu Boden gesenktem Haupte.

Nachdem dann noch das Prolocoll über die Local-
Inspection verlesen ward, erklärte der Vorsitzende

die Beweisaufnahme für geschlossen und es folgten
nach einer halbstündiaeu Pause die Plaidoycrs.

Der Staatsanwalt Dr. Mönckeberg: Ter objec-
tive und subjective Thatbestand eines versuchten
Raubes und einer schweren Körperverletzung sei durcki
das Geständnis! des Angeklagten für festgestellt z»
erachten. Der Redner wolle also weder über den That-
bestand noch über den Geisteszustand des Angeklagten
unnütze Worte verlieren, es könne sich hier also lediglich Pony-Trab-Fahren mit vierrüderigen Wagen, für
um me Annahme der mildernden Umstände handeln. Pferde unter dem kleinsten Remontc-Maß, welche
Wenn man berücksichtigt — so fuhr der Redner
fort —, daß der Angeklagte nicht unter der Hefe des
Volkes aufgewachsen ist, aus welcher sich die meisten
Angeklagten relrutiren, wenn man bedenkt, daß er
vielmehr, wie man ihm das ja ansehen kann, das
Glück hatte, eine gute Erziehung zu genießen und
in angesehenen Handlungshäusern Anstellung zu
finden, daß er bei seinen Eltern Alles, was er zu
seinem Lebensunterhalt brauchte, haben tonnte
und daß er ein Taschengeld und von seinen Prin-
zipalen ein namhaftes Weihnachtgeschenk genoß, so
kann hier weder von einer verwahrlosten Jugend
noch von einer zwingenden Noth die Rede sein. Die
Noth, die den Angeklagten zur That getrieben, war
eine von ihm selbst verschuldete und kann ihm nicht
zur Entschuldigung dienen. Erioägt man sodann
den von langer.Hand vorbereiteten Plan der Aus-
führung, die Schwere der dem Schlatau zugefügten
Körperverletzung und das freundschaftliche Verhält-
niß desselben zu dem Angellagten, und vergegen-
wärtigt man sich, daß das von dem Letzteren abge-
legte offene Gkständniß, da er ln flagranti ergriffen
wurde, werthlos ist, so weiß ich in der That nicht,
wo hier mildernde Umstände zu finden sein sollten.
Deren Zulassung bei der Strafzumeffung in dem
vorliegenden Fall würde der Gerechtigkeit nicht ent-
sprechen, und ich bitte Sie daher, meine Herren Ge-
schworenen, dieselben zu verneinen.

Dr. Wex wies darauf hin, daß der Angeklagte
kaum ein Jahr über das Alter hinaus ist, in welchem
einem jeden Angeklagten durch das Strafgesetz selbst
mildernde Umstände zugesichert werden. Seine Ju-
gend sei, obgleich er allerdings einer achtbaren und
gut situirten Familie angehöre, nichtsdestoweniger
eine verwilderte gewesen, denn cin zweijähriger
Aufenthalt in Amerika und solche Erfahrungen, wie
der Angeklagte sie dort gemacht, könnten auf einen bei
seiner Üeberfahrt erst 16jährigen Knaben kaum anders
als verwildernd wirken. Daß er aber für sich mehr
verbraucht habe, als er bekam, stemple ihn noch
nicht zu einer gemeinen Natur, und die allerdings
selbstgeschaffene Noth müsse ihm doch, wenn auch
nur zum Theil, zur Entschuldigung dienen. Sein
aufrichtiges Geständniß bekunde, daß er noch nicht
völlig verdorben sei, es sei entschieden ein
Zeugniß für eine moralische Regung in seinem
Herzen. Was die dem Schlatau zugefügte
chwere Körperverletzung anbelangt, so habe die

selbe sicherlich außerhalb der Absicht und der
Berechnung des Angeklagten gelegen und sei
lediglich eine Folge der von ihm nicht gewollten
Rauferei mit dem Schlatau. Nachdem der Verthei-
diger dann noch bestritten hatte, daß das Verhältniß
des Angeklagten zu dem Schlatau ein besonders
intimes war, bat er die Geschworenen in Erwägung
des von ihm Vorgetragenen die mildernden Um-
stünde zu bejahen, um dem schwer verirrten jugend-
lichen Angeklagten die Rückkehr in die menschliche
Gesellschaft als ein nützliches Mitglied derselben
nicht unmöglich zu machen oder doch zu erschweren.

Den Geschworenen wurden folgende Fragen vor
gelegt:

1) Ist-der Angeklagte schuldig, im Jahre 1875 zu
Hamburg, den Entschluß, mit Gewalt gegen die
Person des Cassirer Schlatau fremde bewegliche
Sachen einem Anderen in der Absicht der rechts-
widrigen Zueignung, wegzunehmen, durch Hand-
lungen, welche einen Anfang der Ausführung ent-
halten, bethätigt zu haben?

2) Hat der Angeklagte bei Begehung dieses Raub-
versuchs eine Waffe bei sich geführt?

3) Sind hierbei mildernde Umstände vorhanden?
4) Ist der Angeklagte schuldig, im Jahre 1875 zu

Hamburg den Cassirer Schlatau vorsätzlich körperlich
mißhandelt zu haben?

5) Hatte die Körperverletzung zur Folge, daß der
Verletzte das Sehvermögen auf einem Auge per
oren Hai?

6) Sind hierbei mildernde Umstände vorhanden?
Die Geschworenen beantworteten die Fragen 1,

2, 4, 5 und 6 mit Ja und die Frage 3 mit Nein.
Der Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Zucht

Haus und 10 Jahre Ehrenverlust.
Das Gericht erkannte auf 8Jahre Zuchthaus und

Ehrenverlust auf gleiche Dauer.

I. G. Hemmann F.-W. „Vorwärts"; 3» Herrn H.
Plate jnn. br. St. „Miss Fanny".

Nach den» Start ging „Der Hocker" erheblich vor,
wurde dann aber vom F.-W. „Vorwärts" überholt,
welcher letztere mit l Pferdelänge Vorsprung dutch's
Ziel ging.' Auch „Miss Fanny" ließ den „Hocker"
binter sich zurück und wurde zweites Pferd.

IV. Grm»n«tcrnngS-Fahren. Einspänniges

Haupt - Sommer - Rennen

des Hamburger Traber-Clubs.

Erster Renntag. Sonntag, den 4. Juli.

Die Nennen verliefen beim schönsten Wetter zur
größten Befriedigung des zahlreichen Publicums.
Tribüne, Sattclplatz und Bahn waren sehr gut be-
setzt. Es liefen in den nachbenannten Trabfahren
und Rennen sämmtliche angemeldete Pferde, mit
alleiniger Ausnahme des ersten Rennens, in welchem
die Nummern 3, 5 und 6 zurückgezogen wurden.

I. GröffnnngS-Rennen. Zweispänniges Trab-
Fahren für Pferde jeder Größe mit vierrüderigen
Wagen aller Gattungen. 1. Preis M. 300, 2. Preis
Jk 150, Einsatz Jk 30, halb Reugeld. Distance ein-
mal die Bahn (1714 Meter).

Es liefen: 1) Herrn J. J. H. Millers schw. W
„Telegraph" und br. W. „Der Berliner"; 2) Herrn
R. Kortenbach schwbr. 26. „Der Hocker" (fr. Pad),
br. W. „Alter Fritz"; 3) Herrn J. Lodders schw. St

„Rosa" und Sch. St. „Liese"; 4) Herrn L. 26. Kel
linghusen br. St. „Vorwärts" u.Aleß F.-St. „Louise";
5) Herrn Fritz Sager br. St. „Meß" u. br. W.
„Fritz"; 0) Herrn P. Wortmann Sch.-W. „Fritz" u.
br. El. „Lotte".

Es siegte das Gespann des Herrn R. Kortenbach
(schwbr. W. „Der Hocker" u. br. W. „Alter Fritz")
nach hartem Kampf mit Herrn L. W. Kellinghusen's
Gespann (br. St. „Vorwärts" u. F.-St. „Louise"),
welches Letztere in zweiter Linie durch's Ziel ging.

II. AllgemeineSParfvrce-Reiten. FürPferdc
aller Länder und jeder Größe. 1. Preis Jk 300,
das zweite Pferd rettet den Einsatz. Einsatz«#. 30, ganz
Reugeld. Distance l'.ä Mal die Bahn (2571 Meter).

Es Uesen: lj Herrn W. Schwarz br. St. „Io-
si'phika': 2» Herrn R. Kortenbach br. St. „Nlce
Fanny"; 3) Herrn A. Menck Sch.-St. „Ostsee".

Es siegle bei wechselnder Führung Herrn W.
Schwarz br. St. „Iosöphita" mit 2 Pferdelängen
Vorsprung vor „Rice Fanny", welche anfänglich führte,
nrttl ì 0 n«»n11 " ii'hnrh \ A\ I »fl i

noch nie einen ersten Preis im einspännigen Trab-
Fahren gewonnen. 1. Preis Jk 250, 2. Preis
Jk 100, das dritte Pferd rettet den Einsatz, Einsatz
M. 25, halb Neugeld. Distance einmal die Bahn
<1714 Meter).

Es liefen: 1) Herrn A. A. Freundt br. St. „Tony":
2) Herrn H. Woltmann br. W. „Der Berliner"; 3)
Herrn H. Lübcke Scheck-St. „Dorette"

Die „Tony" ging anfänglich vor, wurde jedoch bei
der letzten Wendung von br. W. „Der Berliner" ge
schlagen, der mit mehreren Pferdelängen an's Ziel
kam. „Tony" wurde zweites Pferd.

V. Gentlemen - Sweepstakes. Herren-Trab-
Reiten für Pferde jeder Größe. Jeder «,#.30 Einsatz,
ganz Neugeld. Dem Sieger sämmtliche Einsätze und
Reugelder nebst einem Ehrenpreis, bestehend in
einem silbernen Pokal. Distance ca. IV4 Mal die
Bahn <2100 Meter). Zweimaliger Start mit Zeit-
unterschieden. Erster Start: Pferde, welche noch nie
irgend einen Preis im Trab-Reiten gewonnen haben.
15 Secunden später, zweiter Start: Pferde, welche
im Trab-Reiten schon zweite und dritte Preise er-
halten haben.

Es liefen: 1) Herrn A. A. Freundt schw. Scheck-
W. „Der kleine Peter". 2) Herrn R. Kortenbach br.
W. „Alter Fritz". 3) Herrn N. Lühr br. St. „Lotte."
l5 Secunden später, zweiter Start: 4) Herrn H.
Plate jun. br. St. „Miß Fanny". 5) Herrn N. Zeyn
Sch.-St. „Paula".

Die beiden Pferde des letzten Starts zeigten sich
denen des ersten Starts überlegen. Zuerst ging die
„Paula" vor, welche jedoch bald darauf durchging.
Sieger „Miß Fanny", welche mit etwa einer Pferde-
länge Vorsprung vor „Alter Fritz" an's Ziel kam.
Zweites Pferd „Alter Fritz". Der „Kleine Peter"
vom erster Start refusirte und gab das Nennen auf.

VI. Eorso-Fahrt. Einspänniges Trab-Fahren
für Ponies jeder Qualität mit vierrüderigen Wagen,
l. Preis «#.300, 2. Preis ,#.120, das dritte Pferd
erhält «#.50 aus den Einsätzen und Reugeldern.
Einsatz Jk 30. Pferde, welche noch nie irgend einen
Preis im Trab-Fahren gewonnen haben, leisten den
halben Einsatz. Die gezahlten Einsätze, ohne Unter
schied, verbleiben als Reugeld, falls zurückgezogen
wird. Distance zweimal die Bahn (3428 Meter.)

Am Start erschienen: 1) Herrn I. I. H. Millers
schw. W. „Telegraph". 2) Herrn A. A. Freundt br.
St. „Tony". 3) Herrn N. Kortenbach schwbr. W.
„Der Hocker" (früher Pad). 4) Herrn H. Woltmann
br. W. „Der Berliner".

Die Pferde liefen besonders gut und die Fuhr-
werke hielten sich zusammen. Der „Telegraph" ge-
wann sogleich einigen Vorsprung, behauptete den-
selben trotz der Anstrengungen des br. W. „Der
Berliner" und ging ersterer mit einer Pferdelänge
Vorsprung durchs Ziel. Zweites Pferd „Der Ber-
liner."

VII. Remonte - Fahren. Einspänniges Trab-
Fahren für Pferde, welche dos preußische Remonte-
Maß halten, mit vierrüderigen Wagen. 1. Preis
Jk 400, 2. Preis ,/#.250, Einsatz Jk 40. halb Reu
geld. Distance IV2 Mal die Bahn (2571 Meter).

Es liefen: 1) Herrn I. H. Gödecke br. St. „Molly",
2) Herrn F. Möller dklbr. St. „Gravelotte", 3) Herrn
H. Plate jun. br. St. „Miß Funny", 1) Herrn N.
Zeyn Sch.-St. „Paula". 5) Herrn George Stadly
Sch.-H. „Washington". 6) Herrn L. W. Kellinghusen
br. St. „Vorwärts", 7) Herrn W. Hillermann F.-St.
„Eugenie", 8) Herrn R. Korteniach br. W. „Alter
Fritz"

Die Fuhrwerke liefen in zwei Abtheilungen, zu-
erst die ersten vier, dann die letz en. In der ersten
Abtheilung kam „Miss Fanny", in der zweiten der
„Washington" mit Vorsprung ' , s. Ziel. Bei dem
unter den beiden Letzteren als^c.nn stattgefundenen
Stich laus siegte „Miss Fanny" nach hartem Kampf
und mit geringem Vorsprung vordem „Washington."

von der „Iosi'phita" jedoch schließlich überholt wurde.
lll. Lport Gvncnrrenj. Einspänniges (Gigh) S

Karren-Fahren für Traber jeder Größe und aller
Länder. 1. Preis Jk 500, 2. Preis Jk 200, Ein-
satz Jk 50. ganz Reugeld. Distanze iVa Mal die
Bahn (2571 Meter).

Am Start erschienen: 1) Herrn R. Kortenbach

chwbr. W. „Der Hocker" (früher „Pad,.); 2) Herrn

Zweiter Renntag, Montag, den 5. Juli.

Tie Nennen verliefen auch heute bei herrlichem
Wetter und zahlreicher Betheiligung des Publicums
ohne Unfall in folgender Ordnung:

I. VersuchS-Trab-Fahren. Einspännig, für
Pferde jeder Größe, welche noch nie einen Privat-
Preis gewonnen und in keinem öffentlichen Rennen
concurrirt haben. Vierräderige Wagen, Rennwagen
ausgeschlossen. 1. Preis ,#.150 und Ehrendiplom,
2. Preis bis «#.75 aus den Einsätzen und Reugel-
dern, 3. Pferd rettet seinen Einsatz. Einsatz Jk 15.
ganz Reugeld. Distance einmal die Bahn (1714
Nieter).

Angemeldet: 1) Herrrn H. Lübke Scheck-Ct. „Do
rette", 2) Herrn Heinr. Elvers Sch.-St. „Liese". 3)
Herrn H. Roesch br. W. „Hochstapler", 4) Herrn Hinr.
Gehrckens br. St. „Liese", 5) Herrn J. Witt Sch.-
St. „Alice", 6) Herrn H. Woltmann br. St. „Lotte",
7) Herrn Ed. Tavernier schm. W. „Fritz".

Von den angemeldeten Pferden wurden No. 2 und
3 zurückgezogen. Es siegte Herrn Woltmann's br. St.
„Lotte" mit bedeutendem Vorsprung vor des Herrn
Gehrckens F.-St. „Liese", die zweites Pferd wurde.

II. Wanderpreis. Einspänniges Pony Trab-
Fahren mit vierrüderigen Wagen. Preis Jk 3.0
und ein Gothaer 100 Thaler-Prämien-Loos, welches
Letztere jedoch im Sommer-Meeting des nächsten
Jahres zur Pony-Concurrenz ausgeschrieben wird
und von dem diesmaligen'Sieger ohne Einsatz ver-

theidigt werden kann. Alle während des Jahres
auf das Loos entfallende Zinsen und Gewinne ver-

bleiben dem zeitweiligen Inhaber. Durch zwei-
maliges Gewinnen mit Pferden dtsielben Besitzers
wird das Prämien-Loos freies Eigenthum. Das
2. Pferd rettet seinen Einsatz. Einsatz Jk 40. Reu-
geld «# 25. Distance zweimal die Bahn (3428 Me-
ter). Dem Sieger des Ernmnterungs-Rennens vom
Sonntage 50 Meter und Sieger anderer Rennen
100 Meter Distance-Zulage.

Angemeldet: 1) Herrn I. I. H. WlllerS schw. W.
„Telegraph", 2) Herrn A. A. Freundt br. Et. „Tony",
3) Herrn H. Woltmann br. W. „Der Berliner", 4)
Herrn R. Kortenbach schwbr. W. „Der Hocker" (frü
her Pad").

Es liefen sämmtliche vier Pferde. „Der Hocker"
ging anfangs vor, wurde jedoch von Herrn Millers
chw. W. „Telegraph" bald überholt, Letzterer ging

mit bedeutendem Vorsprung durchs Zrel vor Herrn
Kortenbach's „Der Hocker", welcher sich als zweites
Pferd behauptete.

III. Distance- und Verkaufs-Trab-Reiten.

Allgemeines Trab-Reiten für Pferde jeder Größe.
Preis Jk 500. Einsah 30, ganz Reugeld. Der
Sieger ist für ,# 2000 käuflich, wenn nicht lulliger
öcclumt. Je nach der Preisforderung Distance-
abtürzung. Bei einer Forderung von Jh.l010:

2000 Meter, «#. 1500: ,900 Meter, Jk 1000: 1800
Meter, ,#.500: 1714 Meter. Der Sieger kann so-
fort nach dem Rennen für den declarirten Preis
gefordert werden. Bei mehreren Rcflcctanten hat
der Meistbietende den Vorzug. Der Ueberschuß aus
dem Mchrgcbot, sowie 6# des Kaufpreises abseilen
des Verkäufers an die Renncaffe.

Angemeldet: 1) Herrn H. Plate jun. br. Stt „Miß
Fanny" (,#. 2000), 2) Herrn A. A. Freundt schw.
Scheck 26. „Der kleine Peter" (Jk. 1000), 3) Herrn
R. Kortenbach br. W. „Alter Fritz" (Jk 1000), 4)
Herrn A. Menck br. 26. „Normann" (,#.500).

No. 2 wurde zurückgezogen. Vom Start aus nahm
„Normann" die Führung, wurde aber nach kaum
halb durchlaufener Bahn von ..Alter Fritz" ge-
schlagen und ging letzterer als Sieger mit großem
Vorsprung durchs Ziel. Kurz vor dem Ziel wurde
„Normann" auch noch von „Miß Fanny" überholt.

Bei der darauf stattfindenden Versteigerung des
Siegers ward derselbe für den eingesetzten Preis
von 1000,#. an Hrn. Fromm verkauft.

IV. .Hansa-Rennen. Parforce-Reiten für Pferde
aller Länder. 1. Preis ##300. 2. Preis Jk 120.
Einsatz ,#.30, halb Rengetd. Distance einmal die
Bahn (1714 Meter).

Angemeldet: 1) Herrn Herm. Timm dklbr. St. „Life",
2) Herrn W. Schwarz br. Et. „Jose'phita", 3) Herrn
R. Kortenbach br. St. „Nice Fanny", 4) Herrn A.
Menck Sch.-St. „Ostsee", 5) Herrn L. H. 26. Meyer
br. St. „Mary".

Es liefen sämmtliche Pferde. Nach dem zweiten
Start übernahm die „Mary" die Führung, wurde
aber zuerst von der „Josöphita" und schließlich auch
von der „Nice Fanny" überholt. „Iosöphita" ging
als Sieger mit etwa 10 Pferdelängen durchs Zieh
zweites Pferd „Nice Fanny". „Life" und „Ostsee"
gaben das Rennen schließlich als aussichtslos auf.

V. Großes Hamburger Handicap - Trab-
Fahren. 1. Preis /#.1000, 2. Preis «#.400, das
dritte Pferd rettit seinen Einsatz. Allgemeine Con-
currenz, einspännig, mit vierrüderigen Wagen. Ein-
satz «#.100, halb Reugeld, jedoch nur «#.25, wenn
das Handicap nicht angenommen wird. Distance
zweimal die Bahn (3428 Meter).

Angemeldet:

Erster Start: 1) Herrn N. Lühr br. St. „Lotte",
2) Herrn F. Münzet F.-St. „Lise", 3) Herrn I. H.
Gödecke br. St. „Molly".

15 Secunden später zweiter Start: 4) Herrn I.
I. H. Millers schw. W. „Telegraph", 6) Herrn F.
Möller dklbr. St. „Gravelotte", 6) Herrn Rud. Kor-

tenbach schwbr. W. „Der Hocker" (früher „Pad"),
7) Herrn N. Zeyn Sch.-St. „Paula".

Noch 15 Secunden später dritter Start: 8) Herrn
H. Plate jun. br. St. „Miß Fanny, 9) Herrn George
Stadly Sch.-H. „Washington".

Zurückgezogen wurden No. 5 und 6. Die in der
ersten Abtheilung laufende „Lotte" übernahm die
Führung, wurde jedoch von der „Molly" überholt,
welche nach dem ersten Rundlaus vor der Tribüne
Vorsprung hatte. Die „Lotte" kam jedoch später im
zweiten Gange wieder (auf und ging schließlich als
Siegerin mit nicht unerheblichem.Vorsprung vor der
„Molly" durchs Ziel. Der in der dritten Start-
Abtheilung ablaufende „Washington" schlug nach
einander seine übrigen Concurrcnten, es gelang ihm
jedoch nicht, die „Lotte" und „Molly" zu überholen.

VI. Abschieds Fahren der Ponie'S. Zwei-
spänniges Trab-Fahren für Pferde unter dem klein-
sten Preußischen Rrmonte-Maaß, vierräderige Wagen,
t. Preis Jk 300, 2. Preis Jk 150, Einsatz F>.30.
halb Reugeld. Distance einmal die Bahn (1714 Meter).

Angemeldet: 1) Herrn I. I. H. Millers schw. 26.
„Telegraph" und br. W. „Der Berliner", 2) Herrn
Ä. A. Freundt br. 26. „Fide" und br. St. „Tony",
3) Herrn H. Woltmann F.-St. „Lotte" und br. W.
„Jnormann", 4) Herrn R. Kortenbach schwbr. W.
„Der Hocker" (früher „Pad") und F.-W. „Vorwärts".

Zurückgezogen ward No. 3. Die Führung über-
nahm gleich zu Anfang das Fuhrwerk des Herrn
Kortenbach („der Hocker" und „2<orwärts", Fahrer
Herr Hemmann), welches einen bedeutenden Vor-
sprung behauptete und glänzend siegte. Zweites
Fuhrwerk das des Herrn Millers.

VII. Sommer-Schluft-Renuen. Einspänni-
ges Karren (Gigh) Fahren für Traber jeder Größe,
l. Preis «#300, 2. Preis ,#.150, Einsatz Jk 30,
ganz Reugeld. Distance einmal die Bahn (1714
Meter).

Angemeldet: Herrn H. Plate jun. br. St. „Miss
Fanny". 2) Herrn R. Kortenbach br. W- „Alter
Fritz", 3) Herrn I. G. Hemmann F.-W. „Vorwärts",
H Herrn P. Wortmann Sch.-W. „Fritz".

Zurückgezogen ward 3io. 4. Zu Ansang nahm
„Miß Fanny" die Führung, „Vorwärts" schlug die-
selbe aber schon auf halber Bahn und siegte mit be-
deutendem Vorsprung. Zweites Pferd „Miß Fanny".

Familien-Nachrichten. *)

Verlobt: Herr C. 26. Kleinschmidt mit Fräul.
Minna Heitmann. Herr Christian Gaartz mit Fräul.
Anna Nieck. Herr Peter Jorgensen mit Fräul. Math.
Franck (Flensburg—St. Pauli). Herr Hinr. Grau-
mann mit Fräul. Auguste 2!iebuhr (Billwärder Aus-
schlag—Billwärder a. d. B.) Herr Adolph Wend-
land mit Fräul. L. Schultze. Herr Friedrich Lebens
mit Fräul. Harriett Bennett (Eimsbüttel—Hamburg).
Herr Johannes Wichhorst mit Fräul. Magdalene
Dreves (Kl. Grasbrook — Peute). Herr Conrad
Nteissner mit Fräul. Amanda 26estphal (Lauenburg—
Hamburg). Herr Carl Zimmer mit Fräul. Charl.
Schröder. Herr Heinrich Bollert mit Fräul. Elise
Kruckenberg (Pinneberg—Hamburg).

Verheirathet: Herr Aug. Klose mit Fräul. Alw.
von Lobedanz. Herr Fr. Kiesewetter mit Frau Wwe.
S. Carlsen, geb. Hoff. Herr Carl Grosardt mit

Fröul. Theodora Meyer. Herr Heinr. Sengle mit
Fräul. Johanna Erling. Herr Fritz Richter mit
Fräul. Louise Müller. Herr Pastor Otto Schoost
mit Fräul. Erna Riemann.

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Fick und Frau,

geb. Meyer (St. Georg). Herrn Carl Hackbusch und
Frau, geb. Joseph. Herrn 26. F. Berens und
Frau, geb. 2),örner (Heede). Herrn Th.Köppen und
Frau, geb. Bumb (Altona). Herrn Theod. Mandir
und Frau, geb. Hermes. — Eine Tochter: Herrn
H. A. Apvolt jr. und Frau, geb. Otbincr. Herrn
H. L. Wahlmann und Frau, geb. Ahrens. Herrn
H. W. Bleckwedel und Frau, geb. Iepsen. Herrn
Jürgens und Frau, geb. Petersen (Steinbeck). Herrn
Gocksch und Frau (Eimsbüttel). Herrn 2ld. Schrö-
der und Frau, geb. Schumacher.

Gestorben: Frau G- E. Slorstelmann, verw.
Gottschalck, geb. Kolbe (Hamj. Frau Anna Krasch,
geb. Finder. 79 Jahre. Herr Heinrich Fricdr. Wilh.
znlstedt, 61 Jahre. Herr Hermann Peter Höffling,
69 Jahre. Herr Carl Meyer, 46 Jahre (Horner-
Weg). Frau Margar. Magdalena Reb. Thesien,
geb. Sievers, 73 Jahre. Herr L. Spandow (Al-
tona).

*) An die Redaction adressirte Familien-Nachrichteu
werden unter obiger Rubrik grarss ausgenommen.
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Montan, den 8. Juli, Mittags 12 Uhr.

Gemeinschaftliche Sitzung des Senats

und der Bürgerschaft

im Sitzungssaal des Senates zur Beeidigung de
neuerwählten Senators Zi. F. Th. Stahmer.

Nachdem die Mitglieder der Bürgerschaft in den
Saal eingetreten, woselbst der Senat versammelt ist,

ergreift Bürgermeister Dr. Kirchenpauer das Wort:
hochgeehrte Herren! Mit verbindlichem Danke

für Ihre Anwesenheit habe ich die Ehre die gemein-
schaftliche Sitzung des Senats und der Bürgerschaft
zu eröffnen. In den Füllen, wo die Verfassung
eine wiche Sitzung vorschreibt, pflegt ein Verlust
den Senat und den Staat betroffen zu haben.
Heute liegt eine besonders traurige Veranlassung
vor, da der dahingeschiedene College im besten
Mannesaller, aus seiner besten Wirksamkeit durch
eine verderbliche Krankheit und gedrückt von
Kummer nach langen Leiden den Seinen ent-
rissen ist. Mit der Familie trauern die Amts-
genossen, seine Freunde, die Stadt, die einen guten
Bürger verloren hat. Denn das war er! Jeder
schätzte sein liebenswürdiges Wesen, seinen biederen
Charakter. Hier haben wir es besonders mit dem
guten Patrioten zu thun. Schon im Vaterhause
war diese Gesinnung in ihm geweckt, und mit den
schönsten Geistesgaben ausgestattet, lebhaft und
thätig, widmete er von früh ab einen großen Theil
seiner Zeit dem Dienst der öffentlichen Angelegenheiten.

Er war schon viel thätig gewesen in den Verwaltn»» eines Jahrtausend einem bestimmten Beruf zugemie-
3) ' - -gen und in der Bürgerschaft, bevor er in den Senat

eintrat. Hier fand er Gelegenheit zu zeigen, wie
tressticki er sich selbst in Dinge, die ihm ferner lagen,
rasch hineinzuarbeiten verstand, sei es an der Spitze
selbstständiger Verwaltunaen, sei es in collegialischer
Berathung, wo seine Meinung immer die rechte
Seite der Sache traf und seine Worte und sei»
Wirken sich als von der Liebe zur Vaterstadt geleite
zeigten, die ihm, wie ihn neulich die Bürgerschaft
ehrte, auch ferner ein treues Andenken bewahren
wird. Sanft ruhe seine Asche!

Das Andenken an den Dahingeschiedenen erweckt
eine andere Erinnerung in mir. Gestatten Eie, daß ich
in kurzen Worten ihr Ausdruck verleihe. Eisfe
wurde im Juli 1866 in den Senat gewühlt,
in der Zeit des deutschen Krieges, des böhmischen
Feldzuges, der Auflösung des deutschen Bundes.
Noch ist kein Jahrzehnt seitdem verflossen, noch
ist die Saat, oie damals gcsäet worden, nicht zur
vollen Reife gediehen, aber sie wächst kräftig empor.
Im vollen Glanze steht das neue Reich mächtig da;
rüstig und kräftig schreitet der Aufbau vorwärts,
seiner Vollendung entgegen. Wir Alle haben mit
daran zu arbeiten. Die Verfassung, die dem Reiche
seine Rechte und Attribute gewährt, hat auch den
Einzelstaaten in ihrer Selbstständigkeit Rechte gelassen.
IncrsterLinie steht jetzt jedoch das Jnteressedes Reichs,
erst in zweiter das des eigenen Staates. Wo die Inter-
essen verschieden sind, da ist die Aufgabe Aller zur
möglichsten Ausgleichung zu wirken. Das wird
freilich nicht immer gelingen; es hängt ab von der
Verschiedenheit des Gegenstandes, von dem Verhältniß
des Staats zum Reiche. Wo nun ein Staat im Laufe

sen ist, da wird er sein Recht auf Grund seiner
eigenen Erfahrung geltend machen. Es liegt in der
Natur der Sache, daß je mehr sich das Reich ent
wickelt, desto mehr auch seine Wirksamkeit sich aus-
breitet und in die Interessen des Einzelstaates eingreift.
Je mehr ein Staat vom Handel und Gewerbe ab
hängt, je mehr er auf den Welthandel, die Schiss
fahrt und den internationalen Verkehr angewiesen
ist, desto mehr werden seine Lebensclcmente vom
Reich berührt, desto lebhafter wird seine Theilnahme
für die Gegenstände, die der Reichsgesetzgebung
unterliegen. Diese mehren sich aber von Jahr zu
Jahr. Nachdem zuerst das Zoll-, Post
und Telegraphenwesen der Centralmacht unter?
morsen war, folgten bald die Bestimmungen
über die Consulate, die Cchissfahrtsgcsetze
und Schifsfahrtsverträge, die Gewerbeordnung,
die Regelung des Actienwescns, die Eichordnung,
die Ordnung des Münzwesens, die Mast - und
Gewichtsordnung und die Regelung des Bankwesens.
Wir stehen vor der Errichtung der Reichsbank. Es
wurde sodann zur Verbesserung des Eisenbahnwesens
geschritten: Gesetzewurden erlassen über Firmen undEti-
guetten, Muster und Modelle, über das Verhältniß der
Fabriken, besonders der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
Und auch die Verhältnisse, die nicht unmittelbar die
einzelnen Staaten berührten, werden doch für unseren
kleinen, aber zahlreich bevölkerten Staat voneminenter
Wichtigkeit. Ich nenne nur diestatistischen Arbeiten,das
Impfwesen, das Civilstandsgesetz, die Gerichtsorgani-
sation, die die Existenz derHandelsgerichte bedroht, die
Neubildung des Proceß- und Concursrechts, das in
weiterer Ferne stehende Civilgesetz, vor Allem die

finanziellen Fragen, die Reichssteuern, unter welchen
man dem Wcchselstempel die Börsensteuer hinzuzufügen
im Begriff steht. Nichts ist daher unrichtiger, als die
Voraussetzung, daß das Centrnlorgan die Arbeit der
Regiernngsorgane der Einzelstaaten vermindernwerde.
Nein, tut Gegentheil! Wir haben Theil zu nehmen
an den Vorarbeiten zu den Gesetzen, au de» Be-
rathungen über dieselben und an deren Ausführung,
ilcberalt ist unsere Arbeit vollauf erforderlich und
wenn die Verwaltungsbehörden und die Gerichte
in letzter Zeit die srciivilligc Thätigkeit der Bürger
immer mehr in Anspruch nahmen, so ist hier
der Ort, den Tank für diese Opfer auszu-
sprechen. Dieser Dank, Herr Stahmer, gilt
auch Ihnen. Auch Ihnen war es beschicken,
durch Ihre bisherige Thätigkeit die Anerkennung
Ihrer Mitbürger zu verdienen und zu erwerben.
Sie werden in dem Vertrauen, das in der Ver-
leihung des neuen Amtes liegt, einen Beweis dieser
Anerkennung finden. Auch wir im Senat begrüßen
Ihre in den Gerichten, den Verwaltungsbehörden
und der Bürgerschaft bewährte Arbeitskraft mit
Freuden urid heißen Sie willkommen. Ihr neues
Amt legt Ihnen große Pflichten auf, aber in dem
nicht ausbleibenden Erfolg werden sie Befriedigung
und Ihre schönste Belohnung finden.— Sie haben
nunmehr den gesetzlich vorgeschriebenen Eid zu leisten.

Seiiatssecrctär Dr. Eclardt verliest den Eid, worauf
Herr Stahmer die Betheunmgsformel spricht. Hier-
auf schließt Bürgermeister Dr. Kirchenpauer dir
Sitzung.

Schluß der Sitzung 12'/-r Uhr.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
In gemeinschaftlicher Versammlung des Senats

und der Bürgerschaft hat heute der am 28. Juni d. I.
erwählte HerrSenator Johann FriedrichThomas
Stahmer den gesetzlichen Eid geleistet.

Gegeben in der Versammlung des Senats.
Hamburg, den 5. Juli 1875.

Die telegraphische Verbiudung zwischen
Grenada und Trinidad (Westindien)

ill unterbrochen.
Hamburg, den 4. Juli 1875.

Kaiserliche Telegraphen-Directiv».

Hamburg, den 5. Juli 1875.
Ter Königlich Bayerische General-Consul, Herr

Cd. Schütt, hat dem Senate ein Schreiben zugestellt,
durch^welches Se. Majestät der König von Bayern
dem Senate das Ableben Ihrer Kömglichen Hoheit
der Prinzessin Alexandra Amalie von Bayern
notrstcirt.

Bescheid des Senats.

Den 5. Juli. In Sachen: I. H. Kleinschmidt.

Den 5.:

ec. c. I.

i

|V

Obergsricht.
Erkenntniß.

6. Juli. In Sachen: Albrecht Spethmann als
;. A. Preuss.

Decret.

Den 5. Juli. In Sachen: Bris. I. Scharlach zur

Sache ec.

Erkenntnisse und Bescheide des Nieder-
GerichtS.

„ Den 5. Juli. In Sachen: C. F. W. Riechers c.
L. Riechers, geb. Löivenbera. — Bris. I. Lazarus
m. n. e. F. Schultze. — L. Maelsen execnl. noie. H.
Zernikow, Jmpl. — I. H. L. Tiedemann cess. noie. ec.

e. I. P. C. Freese jun. — A. M. A. Hirsch, geb.
Voss, c. W. Hirsch. — Drls. R. Jacobson m. n. c.
M. Koppel, jetzt rc. — Bris. H. Wex w. n. c. I. A.
F. C. Kruse. — I. C. W. Boje m. n. c. C. Sprotto.
— A. Behrr c. W. Treusein. — W. Benze, geb.
Asch-mann, e. I. C, L. F. Benze. - I. T. Flügge,
geb. Wolkwltz, c. C. F. «trauch.. — A. A. A. A.
Donndorf, geb. Prinz, e. F. A. H. Donndorf. —
Vri8. H. Gieschen rn. n. c. I. H. Löffler. — Bris.
Detzcvie in. n. c. Drei». P. Israel m. n. — H. A.
W. Decke e. C.L. Ibsen. — Des Erbschaftsamtes rc.
nil. I. G. F. Klockmann, Jmpl. — Des Erbschafts-
a rntes rc. rat. Wwe. I. C. Witstock, geb. Ackermann,
Jmpl. - L. Levy & Co.. Jmpl. - I. L. Dieckmann
execut. note. W. Eggers, Jmpl.

. ln supplieatorio.

- 7rriS ‘ nntoine Feill m. ii. c. Theaterdirector F,
ocsse. - L. Hahn c. T. ©reite in Vollmacht rc. -

Proc. Kirger m. u. c. von Graberg. — F. W. Schön
c. A. Elsas.

HavdslSgir richt.

Erkenntnisse.

Den 5 Juli: In Sachen Bris. I. Wolffson w. n.
c. G.Kohlstedt, als Mitinhaber rc. — Bris.O.Stam-
mnnn in. n. c. die Commerz- und Discoicko-Bank in

Hamburg. — Bris. F. Sieveking m. ii. c. Euler,
Waeny & Co. in Rio de Janeiro. — Desselben w. n.
v. Carl Rönneberg, als rc. — H. E. Garvens, als
Guterprocureur e. E. F. Meyer. — Julius Brock c.
Hermann Baus in Offenbach. — Desselben e. Hein-
rich Cordes, als rc. — C. Mantius m. n. c. E.
Diedrichsen & Co. in Vollm., als rc. — Bris. H.
Wex in. n. e. Emil Rosenstirn. — Dm. Belmonte
w.
H.
Bris

Bürge rc.

.. _ , Fallitwesen.
.^tt nalliCachen Louis Duvinuge, in Firma L. Du

vmage & Co..
Wahl der Curat, bonorum:

Donnerstag, den 8. d. M., Nachmittags 12*r* Uhr.
Und werden alle Gläubiger des Falliten aufgefor-

w*}'.. vls zu diesem Termin ihre Forderungen im
Gallit-Actuarrat anzumelden.

In Jallitsachen Joh. Wrage,
^ Wahl der Curat, bonorum:
Amtrtfl, ben 9. b. M., Nachmittags 13A» Uhr.

r werden alle Gläubiger des Falliten aufge»
bis zu diesem Termin ihre Forderungen im

Fallit-Actuanat anzumelden.

>> î Manhieî" ^^b Levin Matthies, in Firma

. Schlußcommission:

i beu 7- d. M., Nachmittags 2V-» Uhr.

ráawi6.to!M öu-d-ich fnrao à i»

. . Schlußcommission:

Mic.woch, den 7. d. M., R'achmittags 2Va Uhr

Grundsteuer.
Die erste Hälfte der Grundsteuer von 1875 für den

sechsten District, St. Pauli, ist bis zum 8. d. M.
bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe zu entrichten

Hamburg, den 3. Juli 1875.
Die Steuer-Deputatiolr.

Bekanntmachung,
betreffend

Versicherung gegen Feuersgefahr auf oen

Quai-Anlagen.
Die Depuutation bringt hiemit zur öffentlichen

Kenntniß, daß die im 8 13 des Reglements vom
11. Februar 1873 erwähnte Versicherung gegen
Feuer auf den Lîuai-Anlagen nunmehr zum
Belaufe von J5.2,500,000 abgeschlossen ist und zwar
auf Waaren aller Art, welche nach Maßgabe des
Reglements oder nach sonstigen Anordnungen der
Verwaltung in den Schuppen an beiden Seiten
des SandthvrhafenS und am Grasbrook-
hafen lsoweit solche vollendet oder in Vollendung
begriffen sind), oder auf dem Quai selbst — sowohl
aus der Wasser-, als auf der Landseite — gelandet
oder daselbst angebracht werden, insofern und inso-
weit diese Waaren nicht bereits durch andere Affc-
curanz gegen Feuersgefahr gedeckt sind.

Diese Versicherung gilt:

1) für die aus Schiffen am Quai entlöschten, aus
die Quai-Anlagen gelandeten Waaren, vom
Momente der Landung an und weiter 3 mal
24 Stunden, von der nächstfolgenden Mitternacht
an gerechnet:

2) für die seewärts bestimmten Waaren, vom Be-

ginn ihrer Lagerung auf den Quai-Anlagen bis
zum Moment der beschafften Einladung in das
Schiff (Trennung vom Lande).

Die prorata Clause! wegen vorhandenen Mehr-
werthes (§ 13 der allgemeinen Versicherungsbedin-
gungen) ist für diese Police dergestalt aufgehoben,
daß in einem Schadensfälle der Verlust von der
Versicherungsgesellschaft bis zum Belaufe der von
ihr gezeichneten Summe und Quote, ohne Rücksicht
auf einen etwaigen höheren Bestand des gesammten
Lagers vollständig vergütet wird. Uebersteigl ein
eintretender Schaden die Höhe der Versicherungs-
summe, so ist die Auseinandersetzung mit den Be-
theiligten lediglich Sache der Quai-Verwaltung.

Die Police selbst kann im Bureau der Ouai-Ver-
waltung eingesehen werden.

Für eintretende Feuerschäden findet, soweit für
dieselben nicht aus Grund dieser Police Ersatz zu
erlangen ist, eine Haftung dev Onai Verwal
tnng, in Gemäßheit §13 des Reglements vom
II. Februar 1873, nicht statt.

Hamburg, den 1. Juli 1875.
Die Deputation

für Handel und Schifffahrt.

nächstfolgenden vierzehn Tage gewählt, wogegen die

nicht angenommenen Vorschläge sodann auf Anfor-
dern versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 26. Juni 1875.
Die Finanz-Deputation.

Die nachstehend bezeichnete Arbeit soll per 8ub
mission vergeben werden. Die Bedingungen nebst
Zeichnung sind in dem Vorzimmer der Finanz-
Deputation täglich von 10 bis 2 Uhr einzusehen.
Reslectanten haben ihr Anerbieten bis zu dem dabei
bemerkten Termine, unter Mitunterschrift ihrer
Bürgen, bei der Finanz-Deputation versiegelt ein-
zureichen, nämlich:
Iss) Die Erneuerung einer hölzernen Vorsetze am

Stadtdeich bei der Sielpumpe im Hammerbrook,
in Gemäßheit der Bedingungen und Zeichnung,
bis zum I V. Juli d. I., Mittags 12 Uhr.

Es wird dasjenige Anerbieten, welches für das
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden vier Wochen gewählt, wogegen die
nicht angenommenen Vorschläge sodann auf Anfor-
dern versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 26. Juni 1875.
Die Finanz-Deputation.

Der Maschinist Heinrich Larl Friedrich Pfeifer,
dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird hierdurch auf-
gefordert, sich im unterzeichneten Patronate zu meldend

Hamburg, den 1. Juli 1875.
DaS Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Berk a u f

Mex in. 11. c pm viosenstirn. — uns. Belmonte August Chi
m. o. die Victoria-Ziegelei-Actien-Gesellschaft. - Männicke. -
H. C. Ku'eberg e. Brcni. I. Wolffson ni. n. — rich Jacobsen.
Bris. Antotne-Feib m. n. c. H. C. Schmidt, als Jehann Willp

Bekanntmachung.
Zn den Staatsverband sind aufgenommen:

a. Neichsangkhörige:
August Christian Bollert. — "Hermann Gustav

August Johannes Witte. — Dirk Fried-j
Johann Carl Christian Drewcs.

Wilhelm Christian Beutling. — Carl Fried-
rich Christian Joachim Göllnitz. — Georg Friedrich
Theodor Ehlers, genannt Borchers. — Jacob Nie
huus. — Ruben Spangenthal. — Hans Heinrich
von der Heide. — Gustav Ferdinand Louis Krüger.
— Josef Buchberger. — Johann Christian Friedrich
Wischmann. — August Heinrich Gottlieb Lühr. —
Johann Friedrich Christian Vick. — Wilhelm Chri-
stian Niecke. — Johann Heinrich Christian Brandt

Joseph Sturm. — Karl Friedrich Wilhelm Brauer.
Heinrich Christian Wilhelm Schlieper.

b. 2lusländer:

Friedrich Franz von Ahn.
Hamburg, den 6. Juli 1875.

DaS CivilftandSamt.

von

Pfahlstummeln, Abfallholz, altem Eifen u. f. w.

Am Donnerstag, den LS. Juli d. J., Vor-
mittags präcise 10'/2 Uhr, soll auf dem Staatszim-
mervlatz aus Steinwärder eineParthiepfahlstumme!,
Abfallholz, altes Eisen, sowie verschiedene Schiffs-
Utensilien öffentlich an Meistbietende verkauft werden.

Hamburg, den 5. Juli 1875.
Die Finanz-Deputation.

Gr ft t P r â t n r.

versa? ÄÏ .^stge prosequirteu Uni.
weilst! * Arrestes. Johann Friedrich Christian Krause

totoWä W E "» Ä

n w e i t e P r ä t „ r.

cv Deil ck. Juli: In Fallitsackien Heinrich Friedrich
Jaei,ecke aus Halocrstadt ist Procurator coiioursus
der geführten Curatel entschlagcn.

Submissions-Ausschreiben

für öffentliche Arbeiten.

Die nachstehend bezeichnete Arbeit soll per 8ub-
mission vergeben werden. Die Bedingungen nebst

Zeichnung sind n dem Vorstmmer der Finanz-
Deputation tägl h von 10 dis 2 Uhr einzusehen.
Reslectanten habe, ihr Anerbieten bis zu dem dabei
bemerkten Termine, unter Mitunterschfift ihrer
Bürgen, bei der Finanz-Deputation versiegelt ein-
zureichen, nämlich:
[i87] Die Erbauung einer hölzernen Vorsetze sammt

waffertrevpe, am Reihersiicg vor derArning-
straße aus dem Kleinen Grasbrook, in Gemäß-
heit der Bedingungen und Zeichnung, bis
zum L». Juli d. J., Mittags 12 Uhr.

Es wird dasjenige Anerbieten, welches für das
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der

W st i f e n g r ü n.

Der gewöhnliche jährliche Umgang durch einen
Theil der Stadt und der ehemaligen Vorstadt St.
Georg, wird am nächsten Donnerstag, den 8. Juli,
stattfinden. Die bisher bewiesene Bereitwilligkeit,
den Pfleglingen bei dieser Veranlassung Gaben zu-
kommen zu lassen, welche so vielen derselben zu
ihrem späteren Fortkommen wesentlich geholfen
haben, läßt die Unterzeichneten hoffen, daß sie keine
Fehlbitte thun werden, wenn sie auch in diesem
Jahre um die wohlwollende Fortdauer dieser segens-
reichen Theilnahme ersuchen.

Da die Sammlungen für die öffentlichen Wohl-
thätigkeitsanstalten selbst aufgehoben sind, so wird
der Inhalt der Büchsen unter diejenigen Pfleglinge
vertheilt werden, welche nicht an dem Zuge tbeil-
nehmen körnen.

DerZug besteht außer dem Capitain, der Cavi tainin,
3 Nachfolgern und 3 Nachfolgerinnen, wie auch 31
Büchsenknaben aus 253 Knaben und 161 Mädchen,
von welchen 13 Knaben und 15 Mädchen durch
Schleifen ausgezeichnet sind.

Sollte große Hitze, ungünstiges Wetter, oder
Mangel an Zeit eine Abkürzung des Weges nöthig
machen, so werden die geehrten Bewohner der
Straßen, die nicht besucht werden konnten, freund-
lichst gebeten, die für die Kinder bestimmten Gaben
bei dem Jahrverwalter, Herrn Caesar B e r t h e au.
Rödingsmarkt No. 6, abgeben zu lassen.

Hamburg, den 4. Juli 1875.
Die Prvvisoreti des Maisenhauses.

Ausgang Morgens 6 Uhr. Schulweg. Hofweg.
Kurze Bleicherstrabe. Auguststr. Pr. Damvsboot nach
dem Juntzfernstieg. In der Stadt: Große Bleichen,
.siohe Bleichen. Gänsemarkt. Dammthorstraße. Große
Drehbahn, in Sagebiel's Etablissement. Aus dem-
selben gegen 9 Uhr. Dammthorstr. Esplanade lEüd-
seite). Neuer Jungfcrnstieg. Alter Jungfernstieg.
Rcucrwall. Admiralitätsstr. Schaarihor. Rödings-
meerkt. Steintwiete. Deichstr. Hopfenmarkt, kleiner
Burstah. Großer Burstah. Altermall. Schleusenbrücke.
Pvststr. Königstraße. ABC-Str. Fuhlentwiete, in den
Conventgarten. Aus demselben gegen 12Va Uhr.
Amelungstr. Heuberg. Bleichenbrücke. Adolphsbrücke
und Adolphsplatz.Börsenbrücke.Ncß.GroßeReichenstr.
Brandstwiete. Alter Wandrahm, Wandrahmsbrücke.
Klosterstr., Bahnhofsplatz.Hühnerposten. Bescnbinder-
bof. Böckmannsstr. Steindamm. Lindenstr. Große
Allee bis Kreuzweg. In den Tivoli-Salon.

Aus demselben gegen 1 Uhr. Große Allee. Kirchen-
allee. Ernst-Mercktzr. Holzdamm. An der Alster. Gur-
littstr., hin und zurück. An der Alster, Lohmühlenstr.
Barcastr. Graumannsibeg, Papeuhuderstr. Uhlen-
horsterweg. Schöne Aussicht. Carlsstr. Bassinstr.
Friedrichsstr. Hofweg. Uhleuhorsterweg. Heinrlchsstr.
Nach Hause.

Es wurden eingeliefert:
Ein braunes ledernes Portemonnaie, ohne Inhalt,

beim Lan'oungsvlatz gefunden.
Ein Taschenbuch, auf den Namen O. A. Ohlossc«

lautend, beim ^pielbudevplatz gesunden.
Ein Taschenbuch, auf den Namen M. Schubert

lautend.
Ein Hundcmaulkorb.
Eine Peitsche, in der Bernhardstraße gefunden.
Ein Portemonnaie mit Inhalt, bestehend aus

mess. Zeichen, Loos, Brief rc., in der Langenreihe
gefunden.

Ein Stück einer goldenen Uhrkette, in der David-
straße gefunden.

Ein kleines goldenes Medaillon, beim Circus
Renz gefunden.

Ein Pfandschein über eine in Altona versetzte
Kapseluhr.

Ein graues Mantelet, in der Thalstrabe gefunden.
Ein Quantum Bindgarn, in der Eimsbüttelerstraße

gefunden.
Diverse Schlüffel.
Ein leeres Petroleumsaß, aus der Elbe aufgestscht.
Alle, welche dieser Sachen wegen Auskunft er-

theilen oder ihr Eigenthumsrecht nachweisen können,
werden aufgefordert, sich bei der unterzeichneten Be-
hörde zu melden.

Hamburg, den 1. Juli 1875.
Das Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Gefunden am 21. Juni d. I. auf dem Steg beim
Fährhause auf der Uhlenhorst ein goldenes Medaillon
mit zwei Portraits:

am 27. Juni in Groß-Borstel zwei Schlüssel.
Die Eigenthümer werden aufgefordert, fick tut

Bureau der unterzeichnetenLandherrenschast, Raboisen
No. 103, zu melden.

Hamburg, den 5. Juli 1875.
Die Landherrenschaft der Geestlande.

Bekanntmachung

Wegen Sielbaues in der Martin- und Guftav-
Strasie im Hammerbrook werden diese Straßen
vom DienStag, den «. d. M., ab bis auf
Weiteres für den durchgehenden Verkehr abgesperrt
werden.

Hamburg, den 3. Juli 1875.
Die Polizei-Behörde.

Brief-Annahme
nach Australien, Neuseeland, Ghina, Japan»

Ceylon, Singapore und .Batavia,
mittelst Dampfbootes von Triest:

Rtittwoch, den 7. d. M..
bei dem Postamte 1 bis 9 Uhr Abends,
bei dem Postamte 2 bis 8 Uhr Abends,
bei der Pvstverwaltung No. 7 lKlosterthorj bis

11 Uhr Abends,
bei den Postverwaltungen No. 3 bis 6, 8, 9 und

Pöseldorf bis 8 Uhr Abends,
bei dem Bnhn-Postamte No. 31 (Venloer Bahnhof)

bis 10 Uhr Abends,

nach Brasilien und den La Plata-Staaten,
mittelst Dampfbootes von Southamptsn:

nach Meifiko,
mittelst Dampfbootes von Liverpool:

Mittwoch, den 7. d. M.,
bei dem Postamts No. 1 bis 9 Uhr Abends,
bei dem Postanite No. 2 bis 8 Uhr Abends,
bei der Postverwaltung No. 7 (am Klosterthor

bis 9Vi Uhr Abends,
bei den Postverwaltungeu No. 3 bis 6, 8 9 und

Pöseldorf bis 8 Uhr Abends,
bei dem Bahn-Poslamte No- 3t (Venloer Bahn-

hof) bis 10 Uhr 25 Min. Abds.;

nach Mestindien, Gentral-Amerika. Mexico,
Venezuela, Gvlumbien, Gcuador, Peru,
Bolivia und Chili,

mittelst Dampfbootes von hier lHamburg-Amerikani-
sche Packetfahrt-Actien-Gesellschaft):

Mittwoch, den 7. d. Bl.,
bei dem Postainte 1 bis 9 Uhr Abends,
bei dem Postamte 2, bei den Postverwaliungcn

No. 3 bis 9, Pöseldorf und bei dem Bahn-Post-
amte No. 3l (Venloer Bahnhof) bis 8Uhr Abends,

nach Nordamerika, Canada,
mittelst Dampfbootes von hier lHamburg-Amerikani-

sche st:-ackelfahit-Aclien-GescUschaft):
Viittwoch, den 7. d. M.,

bei den Postämtern 1 und 2 und der Postverwal-
tung 3io. 9 nHasenthor) bis 8V2 Uhr früh,

Dienstag, den 6. d. M.,
bei den Postverwaltungen No. 3 bis 8, Pöseldorf

und dein Bahn-Postanitc N'o. 31 (Venloer Bahn-
hof) bis 8 Uhr Abends.

ES empfiehlt sich, Briefe nach überseeijchen Orteu
möglichst zeitig zur Post zu liefern, damit auch bet
etwaigen Störungen in dem Gange der Eisenvah»«
jüge rc. die Ankunft an den bezüglichen Hafenorten
noch vorAbgnng dcS betreffenden Dampsschmes erfolge.

Die Einlieserung durch die Stadtbriefkasten muß
so zeitig geschehen, daß die Corrcspondenz bis zum
eintritt der angegebenen Schlußzciten bei der be»
treffenden Post-Anstalt vorliegt.

Hamburg, den 5. Juli 1875.

Kaiftrlt^'kS Postamt Uy, L.
Görriiitz.



Spätester Einlieferungstermin in Hamburg bei der Briefannahme -

des Postamts 2îo. 1 (in
der Poststraße)
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Cette 12 Dinstag nimburftiscker Correspondent. Juli 1875

Post Dampfskhiff-Berbindnngeu

nach auficrcnropäischkii Ländern.

Abgangs-
häfen

Abgang der nächsten Schiffe
aus den nebenbcmcckten

Häsen

Triest...
Brindisi.

Nach Australien und Neuseeland, u. über Alexandrien und Suez:
7. 21. Juli 9 U. 21.
8. 22. Juli 9 U. A.

8 U. A.
8 U. A.

1 l U. A.
1 l U. A.

8 U. A.
8U.A.

9.* 23. Juli 12 U. A.
12.* 26.** Juli früh
(* Nach Victoria, Süd- u.
West-Australicir u. Tasma-
Inicn, **nach Queensland.)

b. über New-Rork und G. Francisco (nach Vleu-Süd-Wales und Neu-Seeland):
Queenstown/28. Juli I26.Iuli lOV-U.fr.

10 U. A.
10 U. 21.

!l0V-U.fr.>ll?/4U.fr.>9'/- U. fr. >11,soU.fr.

Southampton
Antwerpen ..

Nach Brasilien '), Buenos AyreS, Montevideo:

Bordeaux
Hamburg.

9. 21. Juli Mitt.
15. Juli, l. 15. August

17. 20. 31. Juli
19. Juli

August
7.22. Juli 9 U. A.
13. 30. Juli, 13
9U.A.

15. 18. 29. Juli 10V» U. fr.
18.Juli9U. A.

8U.A.
8 U. A.

10V-U.fr.
8 U. A.

9'V4 U. A.
9U/4U.A.

10V4U.fr.
8 U. A.

8 U. A.
8 U. A.

r U. sr.
U. A.

9V- U
8

10.25U.A.
IO.45U.A.

11,3vU.sr.
8 U. A.

Hamburg*"'..
Liverpool**..

Nach Buenos AyreS und Montevideo außerdem:
12. Juli. 12. Aug.
It. 17. 28. Juli
** Diese Schiffe berühren

keinen brasil. .Hafen.

12. Juli. 12. Aug. 9 U. A.! 8U.A.
12. 15. 26. Juli 10V-U.fr.zi0V-U.fr.

8 U. A.

10V4U.fr.
8 U. A. j 8 U. A.
9V-U.fr.! 11,3vU.fr.

Nach Canada:

Londonderry. 9. 16. 23. 30.Juli Nachm. 6. 13.20. 27. Juli 9 U. A.z 8U.A. 9V4 U. A.
(f. auch Verein. Staaten v. i

Amerika.) I

Nach dem Cap der gntetk Hoffnung und Port Natal:

8 U. A. !10,-áA.

Southampton

Dartmouth

It. 25. Juli 10i U. fr.15. 26. Juli
(v. Plymouth am folgenden

Morten.)
23. Juli

(Privatschisfe).

Außerdem nach Port Natal, sowie nach Mozambique und Zanzibar:
Brindisi 2. August |29. Juli 9 U. 21. 18 U. A. 111 U. A. ""

20. Juli 9 U. A.

10VaU.fr. 10V4U.fr. 9Va U. sr.

8 U. 21. 9 '/4 U. A. 8 U. A.

H,3vU'.fr.

10,-zU.A.

8U.A. j 10 U. A

Triest ...
Brindisi*....
Neapel**....
Marseille

Nach China«), Japan«), Ceylon, Singapore, Batavia über Suez:
7.21. Juli 9 U. A.
8.22. Juli 9 U. A.
16. Juli 9 U. A.
15. Juli 9 U. A.

Southampton
St. Nazaire..
Bordeaux ...
Eadix
Santander..

9.23.Iuli12U.A.
12. 26. Juli
20. Juli
18. Juli
Von * Brindisi mit engl.,
von ** Neapel mit stanz.

Schiften.

Nach Cuba (Havana,

8 U. A.
8U. A.
8 U. A.
8U.A.

11 U. A.
11U.A.
11U.A.
9V4 U. A.

8 U. 21.
8 U. A.
8U. A.
8 U. A.

10 U. A.
10 U. A.
10U. A.

lO.-öU.A.

2luf Zlnhalten der eurataren doiwrum des Falliten
Carl Zriedrich» Cnftav Helmkampff soll das
zu dessen Fallitmaffe gehörige, zu Riyebüttel an

aus einem Wohnhause,
ca ! Vi<; Spint,
Hofplatz und

Jacob Hinrich Koster, im Norden mit No. 186, dem
oratgebäude, und ein demselben gegenüber

7°/i« I !Ruthen oder ca. V- Spint, zu Südostcn mit
dem Garten des Rektorats, zu Nordwesten mit dem
Wassergange von No. 131 jetzt Peter Theodor Boltz-
mann, benachbart, st. Folio 1417,

am Donnerstage, d. IS. Juli d. Jo.,
Nachmittags » Uhr,

im Laudeshause zu Ritzebüttel, unter den im
Termine bekannt zu machenden und vor demselben
auf der Gerichtsregistratur einzusehenden Bedin-
gungen, zu einem werthscienden Preise eingesetzt,
nöthigenfalls heruntergesetzt und in diesem einzigen
Termine gewiß verkauft werden.

2llle Diejenigen, welche an das zu verkaufende
Grundstück nicht in die Hypolhekenbücher eingetragene
dingliche Rechte odcrgegen den demnächsti'gen Käufer

geltend zu machende Ansprüche aeltend machen wollen,
werden in Gemäßheit der §§ 70 und 71 des Gesetzes
„über Grundeigenthum und Hypotheken vom 4. De-
cember 1868" aufgefordert, diese ihre Rechte und
Ansprüche vor dem Termin auf der Gerichtsregistratur
oder spätestens in demselben zum Berkaufsprotocolle
anzumelden, bei Vermeidung des, mit dem Zuschlage
von selbst eintretenden Verlustes des dinglichen Rechtes,

der Ansprüche gcgen den Käufer.
Ritzebüttel, den 8. Juni 1875.

D a S A m t S g e r i ch t.
A. Reinecke.

a. Gothenburg; Carmkord. Stud., v. Berlin; Latz,
Stud., v. Haiberstadt; Streckens, Part., u. Fam., «...
Dänemark; Wcsmann, a. Schweden, Selck, u. Frau,
v. Flensburg, Roos, Roos jr. u. Horner, v. Stock«
Holm, Weil, n. Frau, v. Reinbcck, Thomsen, v.
Lübeck, Jphen, v. Cutin, H. Stcinharen, v. Lübeck,
und M. Mendelsohn, von Berliu, Kayfleutc.
2l. Stochel, Gutsbesitzer, n. Fam. u. Begl., v. Böh-
men; G. Grosewold, Burcauchcf, v. Bremen; H.
Steinmeier, v. Bremen, Jürgen F. H. Meyer, v.
Newyork, B. N. Bernhardt, v. Dresden, C. Lind-
blad, v. Helsingfors, C. Wenryss, T. R. Schmidt,
v. Kopenhagen, Bobergh n. Fam., v. Carlsbad, F.
Fnglcmann, O. Heetzmann, Ilndersson n. Frau,.
Licdquist v. Gothenburg, u. B. Berger, v. Bremen,
Kaust.; G. Westerquist, 21gent, v. Gothenburg; H..
Müller, Fabr., v. Crcfeld; W. H. Kenz, Gntsbes.,
v. Cesekele; I. R. Runrenz, S. Mickheiser, v. Mitt-
walda; S. Fockens, v. Oddc-Petclo; R. Willatzen,
Lehrer, v. Bremen; 21. Bluhm, Gntsbes., a. Olden-
burg; 2l. Tauwell n. Frau, v. Berlin; Frau von
Feinsen, Renk., n. Fam., v. Hannover; Frl. Almlöff,
Rent., n. Fam. u Begl., Frau F. Siegbohn, Frau
C. Hammesberg, v. Carlsbad; Fräulein Wemyß, a.
England.

Hotel St. Petersburg. Die Herren Dr. L.
Gruber, v. Wien; Lehmann, v. Bonn, Schade n.
Fam., v. Berlin, Meyer u. Bazimann, v. Lüneburg,
Rent., Graf Baudissen n. Frau, Gntsbes., v. Borby;
Jork, Braumeister, v. St. Petersburg; Löbbecke u.
Fam., Commerzienrath, v. Braunschweig; Pfingsten,
Rent., v. Itzehoe; Dr. Schirliß u. Steltzer, Gym-
nasialleser, v. Nordhausen; Faber n. Frau, Partie.,
v. Berlin: Lauingen n. Fam., v. Braunschweig; A.
Bruhns, Fabrikbes., v. Stendal; Sokoloff, Bezirksr.,
v. St. Petersburg: Ehlsheimer, v. Paris, Herz, v.

b-z>-bunnsw«I° to Auslchtzss-s bcrCieltcnbmad,»,.«

Freudenheim u. Bry, v. Berlin, Kramp, v. Tiestis,

2. August 6U.A.
20. Juli
24. Juli
30. Juli
15. Juli, 16. August

31. Juli 9 U. A.
18. Juli 10V-U.fr.
22.Julr10V-U.fr.
25. Juli 10V-U. fr

MatanzaS):
8U.A. ;9V4U.A.> 8U.21. 40.25U.A.

10V-U.fr.
10V-U.fr.
10V-U.fr.

11. Juli, 1 l. 2lug. 10V-U.fr.zi0V-U.fr.

1M4U.fr.
1M4U.fr.
1M4U.fr.
1M4U.nr.

M- U. fr.!l1.3vU.fr
9V-U.fr.!l1.3oU.fl.

9V-U. fr. z 11,3vU.fr.
9V-U. fr. >11,3oU.fr.

Bnndisi >12. 19. 26. Juli
Nach Indien (Bombay, Madras, Calcutta)» Cko O .e: O K 0‘) cv«,r; Q 11 SÌÏ I tt 11

über Suez:

Marfeille
Neapel -

1. August
3. August

8 U. A. ;9V4 U. A.
8U.21. Ill U. 21.

Southampton 2. August
Liverpool.... 10. Juli, 10. August
St. Nazaire.. 20. Juli
Hamburg... . 8. Juli, 8. August

8U. A.
8U. A.

10V-U.fr.
8U. A.

M4U. A.
9V4 U. A.
10V4U.fr.
8U.A.

8. 15. 22. Juli 9 U. A

Nach Mauritius:
29. Juli 9 U. A
30. Juli 9 U. A.

Nach M exico:
31. Juli 9 U. 24.
7. Juli, 7. August 9 U. A.
18.Juli10V-U.fr.
7. Juli, 7. August 9 U. A.

Nach Venezuela:
15.31. Juli, 15.2iug.9U. A.j 8U.A. 9V4U.A.
2. August 9 U. A. 8U. A.
7. Juli, 7. August 9 U. A. 8U.A.
5. August lOi U. f:. j lOVsU.fr

Nach den Vereinigten Staaten v. Amerika, Canada:
Queenstown. 9. 11. 14. 16. 18. 21.i 7. 9. 12. 14. 16. 19. 21.

23. 25. 28. 30. Juli > 23.26.28.Juli10j U.fr.
13. 20. 27. Juli Nachm. 111. 18. 25. Juli 9 U.A.
iSchifte d. Bremer Lloyd.)

Hamburg.... 7. 14. 21. 28. Juli >7.14. 21, 28, Juli. 8F U. fr.
10.17. 24. 31. Juli früh

8U.2I. ! 11 U.24. i 8U.A |10U. A

8 U. 21.
8 U. A.

10,25U.A.
11 U. A.

8 U. A.
8 U. 21.

9V- U. fr.
8U.A.

10,2àU.A.
10,LbU.A.
ll,3oU.fr.
8U.A

outhampton
Liverpool....
Hamburg...
St. Nazaire..

17. Juli, 2. 17. August
24 u gust

8. Juli, 8. August
7. August

9 V« U.«
8 U. 24.

lM4U.fr.

8 U. A.
8 U. 24.
8 U. A.

9V- U. fr.

10.25U.A.
10,LàU.A.
8 U. A.

ll,3oU.sr.

Southampton

Bremen....

Havre 10.17. 24. 31. Juli früh

9. 16. 23. 30. Juli 9 U. A.
8.15.22. 29. Juli lOj U. fr.

(Schiffe d. Hb.-Amer. Pcks.-
Act.-G.)

Nach-Westafrika, a. Sierra Leone, Liberia, Fernando Po rc. über Madeira und Teneriffa

10V-U.nr.
8 U. A.

8V- U. fr.
8U.A.

10VaU.fr.

lM4U.fr.
M4 U. 21.

8 U. 21.
9V'4 U. A.
lM4U.fr.

9V- U. fr.
8 U. A.

11,3oU.fr.
10.25U.A

am Tage vorher
8 U. A. 40,äA.

9V-U. fr.. 11,3vU.fr.

Liverpool.... 10. 15.17. 21. 31. Juli
10V-U.fr.| 10V4U.fr.,9V- U. fr.I11.3oU.fr.

8. 13. 15. 22. 29. Juli
10j U. fr.

b. nach Dakar u. Goree:
4^ Juli lOi U. fr. ztOV-U.fr.-1M4U.sr.z9V- U. fr., 11,3vU.fr.Bordeaux ... i20. Juli

Nach Westamerika, (Chili, Bolivia, Pern, Ecuador) (über Colon und Panama): ^ ^
lampton 17. Juli, 2. 17. Aug. ‘ 15.31.Juli, 15.21ug.9U.21.« 811.21. ,9V4U. 21. 8>U..21. 110,2511.21

Aug. 104 U. fr.
Juli, 7. Aug. 9 U. A.

Southampton
St. Nazaire..
Hamburg....

7. 2lugust
8. Juli, 8. August

5. 40V-U.fr.. 10V4U.fr.
8 tU 21. 8 U. 21.

9V- U. fr.z i l.3oU.fr.
8 U. 21. ! 8U.A.

Bordeaux .
Hamburg..
Antwerpen

Außerdem nach Chili, Bolivia und Peru, (durch die Magellanstraße):_ •< . J a» \ « • 4 /X 1 IT e.. ! I s k 1 1 t £u I A3 /all Cm ! (I I /<>

MrrgekoMmene Fremde.

Alster-Hotel. Die Herren Bendix, v. Berlin,
Jaeger, n. Frau, v. Stuttgart, Kaust.; Schönleber,
Maler, v. München; Weber, Musiklehrer, v. Bremen;
v. Schelper, v. Cöln; Peters, Reut., n. Frau, u.
Peters sun., Oeconom, v. Wiesbaden; Uhrlaub,
Gutsbesitzer, v. Wulksfelde; Frau Bollmeyer, v.
Nienburg; d. Frl.de Ronu.Schildlnecht.v.Stockholm.

BartelS' Hotel. Die Herren G. A. Stelle,
Cantor, v. Kopenhagen ; C. Lorenz, Lehrer, n. Frau,
v. Neuhaus; W. Schwarzmanu, Director, v. Bnr-
meu; CH. Schlichtig, Gulsbef., v. Balje; I. 'Nagel
u. B. Hillch, v. Drochtersen, Oecon.; O. Weber,
24gent, v. Berlin; H. Cohn, Kfm., v. Berlin; C.
Nihns, v. Buenos Ayres.

Vorei de Bavi«-?e. Die Herren Plagge, n.
söhn, v. Berlin, Dutlaers, v. Brüssel, Fabrikt.;
E. Kremer u. 21. Lübbert, v. Bochum. Lehrer;
Binnwech, Techniker, v. Bayreuth; H. Engelhardt,
v. Sonnenberg, Metzler, v. Frankfurt a. M., O.
Buhlmann, v. Crefeld, F. Baum, v. Chemnitz, W.
Vesper, v. Ludwigslust, Kauft.; Fräul. A. Köhnke,
v. Braunschweig.

Hotel Bellevue. Die Herren R. Werner, Maler,
v. Meißen: M. Schröder, Kfm., W. Zimmer, Be-
amter, n. Frau u. Locht., u. 21. Beck. Reut., v. Berlin;
A. Gellersen, v. Hannover, Th. Weifchmer n. Fam.,
v. Königsberg, u. Rud. Thiemann n. Frauu. Locht.,
v. Braunschweig, Kauft.; vier Gebr. Breves, v.
Lauenstein; Aut. Hitter, Cap.., v. Rio de Janeiro;
C. Brede, Gutsbes., a. Westphalen; Mart. Völker,
Förster, v. Spirig.

Hotel Beîv«-dère. Die.Herren Fr. Sievers,
v. Münster,^F. Werner, v. Güstrow, Brandes, v.
Berlin, I. Freese, v. Newyork, C. Jacobsen, v.
Merseburg, Kfl.; Loignerly, 21rtiste, v. Kopenhagen;
Frl. A. Willmann, Frau Ch. Willmann, Privat.,
v. Stockholm; Lüllemann, n. Film., Reut., v. Han
nover; Williams, Fabr., v. Syracuse; 21d. Niemer,
n. Gem., Beamter v. Eisleben ; A. Dollund, n. Fam.,
Bauunternehmer, v. { "anksurt, 21nt. Croifte, Regt.,
v. Bordeaux.

Hotel de l'Curope. Se. Excel!. Herr General
v. Oxholm n. Dschst., u. Her;: v. Buchwaldt n.Fraurs.xci. .. u L » ; _ r

Wesemann u. Dorendorf n. Fam., v. Magdeburg,
Oettinger, v. Mannheim, Mürbe n. Frau, v. Dresden,
Grager n. Frau, v. Leipzig. Bellis, v. Birmingham
Kslte.; Frau Kinkelin, v. Birmingham.

Hotel de R«ssie. Die Herren I. Lindblom,
Kfm., u. Jensen, Cand., v. Kopenhagen; L. Ginet,
21egoc., v. Kassel; N. Hirsche!, Fabrik., u. Dr. Benda
n. Fam., v. Berlin: F. Drömer, Kapellmstr., v. Rends-
burg ; Th. Meyer, v. Dresden, C. Schwieler, n.
Fam., u. Lastbom, v. Stockholm, Th. 21chtelstetter, v.
Nürnberg, I. Thome, v. Brüssel, Th. Westkandt, v.
Singapore, M. 2lrkovy n. Fam.,
Gerhardt u. F. Wildt, v. Breme

u. D>chft., v. Kopenhagen; die Herren Carl Schurz
Senator, n. Fam. u. Bed., a. 21merika; v. Weyrach,
v. Stolzenhagen, u. v. 211ttn, v. Linden. Ritterguts-
besitzer; Frau Kammer!)er. v. Skeel n. Fam. u. Bed.,
v. Birkelse; G. v. Boltenstern, Major, a. Schweden;
Frau Staatsminislcr Slang n. Fam.. u. Frau Ner
ger n. Locht., v. Christiania; die Herren Cgidius,

V. Bucharest, u. B.
Bremen, Kauft.; H. Hertz,

Kfm., P. d'2lrville, 21rchit., u. Fräul. d'Arville, v.
Paris; die Fräul. v. Knorring, Carling u. Menufen,
v. Köln.

Streit'S Hotel. Gräfin Reventlow-Criminil n.
Fam. u. Dimerschaft, v. Ehmkendorf; die Herren v.
Freudenreich, Llttache der schweiz. Gesandtschaft, v.
Berlin; Prof. Dr. Streit, Offiz., v. Lauenburg;
Capt. von Schirach, v. Karlsruhe; von der Osten.
Stud., II. Frl. von der Osten, v. Otterndorf; Ker.
Fox, Offiz., u. Th. Hohnhoff n. Fam., v. Hannover;
Wittmann, Brauereibes., n. Frau, v. Landshut: C.
E. Appleby, Part., a. England; Krüger, v. New-
york, Salinger, v. Berlin, u. Tiedemann n. Frau,
v. Kopenhagen, Kaust.; Fräul. Knudsen, v. Kopen-
hagen ; Lehmann. Bank., n. Tochter, u. Dr. Wilcke,
prakt. 21rzt, n. Fam., v. Halle a. d. S.; ^Netter, v.
Mannheim, u. W. Evers, v. Mexico, Kaust.; Dr. E.
Meyer, Chem., n. Frau, v. Berlin; Buettuer u. Frl.
Buettner, Lehrerin, v. Königsberg; Fr. Kaesen u.
2)neurer, v. Köln, u. Schröder, v. Lübeck, Kaust.; I.
Jngl, Fabr., v. Kopenhagen; Elfreich, Hüttendir.,
v. Zlauenburg; Gräpel, Part., u. Fräul. Gräpel, v.
Rendsburg; ßNeincke n. 21. Döbbecke, Freiwillige, v.
Lüneburg; Kirschtcn, Priv., v. St. Petersburg; Dr.
Lockermann, Oberstabsarzt, n. Frau, v. Lüneburg.

Victoria-Hotel. Die Herren Vlythaff, Rent.,.
n. Frau, v. Holland; Champien, Reut., n. Sohn, v.
Paris; Poten, Rittmeister, n.Frau, v.Grossenhein;
Hosier, 21dvocat, n. Fam., v. Fühnen; B. Des-
grand, v. Lyon, Heynen, v. Düsseldorf, u. M. Blom-
berg. v. Söderköping, Part.; F. Kühne, Consul, v.
Newyork; 21. Schultz, Bergmeister, v. Gießen; A.

A. Niathot, Fabrik., v. Brüssel; F. Thaulow, Dr.
Med., u. I. Sörensen, Kfm., v. Christiania; Leu-
buscher n. Jam., v. Berlin, Hartog, v. Brüssel,
u. Emanuel, a. Spanien, Kauft.; Fräul. Schinckel,
o. Petersburg; Frau Sörensen, v. Christiania °, Miß
Dick. v. London: Frau Clausen, u. Gothenburg.

Waterloo - Hotel. Die Herren Freiherr von
Seckendorf, Referendar, v. Herfeburg: Graf Zech,
Gutsbesitzer, v.Buukersroda; v. Witzleben, Geiichts-
Aftefsor, v. Herfeburg; von Kummer, Bergrath, v.
Halle; Baron v. Eberstein, Prem.-Lieutenant, v.

lM4U.fr.z9V-U. fr.lll.aoU.fr.
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Nach Westindien und Central-Amerika, Vereinigte Staaten von Columbia:
(Havana f. unter Cuba.)
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17. Juli 9 U. A.
18. Vli lOi U. früh.
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8 U. A. Mr U. 21.

8 U. 21. ! 8 U. 21.
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9V-U. fr.

10.L5U.21.
8 U. A.

10,2àU.A
11.3oU.fr.
11,»vU.fr.

Geueralcousul, n. Fam. u. Bed., v. Amsterdam; Schwerin; v. Horn, a. Schweden; Dr. Burghardt,
n‘ ° 13 “ « Director, H. Burghardt. Gymnasiast, v. Nordhausen:G. L. Jervis, Seeofnieier, Thomas n. Frau, u.Kuhr

') Die aus Southampton am 9., aus Bordeaux am 3., 20. und 31. abgehenden Schisse legen
bei Pernambuco, Bahia und Rio Janeiro, die aus Southampton am 24., auv Bordeaux am 5. u. 17.,
aus 'Antwerpen am 1. und 15. abgehenden Schiffe legen nur bei Rio Janeiro an.

«) Nach China und Japan auch rin Ltmerita über 9nem-Aork und St. Francisco 1 bis 2mal monatlich.
Es empfiehlt sich, Briefe nach überseeischen Orten möglichst zeitig zur Post zu liefern, damit auch

bei etwaigen Störungen in dem Gange der Eisenbahnzüge :c. die 2üifunft an den bezüglichen Hafenorten
noch vvr Abgang des betreffenden Dampfschiffs erfolge.

Hamburg, den 1. Juli 1875.
Der Kqiferliche Ober-Pvstdirector

Geheime Postrath
L e tz.

Znserale.

Das Nirdcrgericht hieselbst hat aus 'Anhalten Hein-

rich Wilhelm Möller, als Testamentsvollstreckers des
verstorbenen Jan Blick «oder Bleek, auch iBlick»
Stade, Imploranten, ein Proclam dahin erkannt:

daß Sille, welche an den Nachlaß des am
25. 21pril 1875 verstorbenen Jan Blick (oder
Bleek, auch Blick) Stade, sowie an den Per«
ftorbenen als Mitinhabers der Firma Stade &
Stessen Forderungen und Ltnsprüche zu haben
vermeinen, sowie daß Stile, welche dem vom
Erblasser am 26. Juli 1872 errichteten und am
5. Mai 1875 publicirlen Testament und den in

demselben enllialtenen Bestimmungen, insonder-
heit der dem Jmploiauten erlheilteck Besugmß,
aus seinen alleinigen Conseils hin Grundstüclc
und Hypotheken umzuschreiben, respective zu
tilgen, sowie Clanselu anzulegen und zu tilgen,
widersprechen zu tonnen vermeinen, schuldig
seien, solche An- und 2Vidersprüche — und zwar

Auswärtige durch gehörig legitimirte hiesige Be-

Termine,als dem einzigen und peremtorischeii
im Niedergerichl anzumelden und demnächst zu
rechtfertiger, bei Strafe des Ausschlusses und
Auseileguag ewigen Stillschweigens.

Hamburg, den 12. Juni 1875.
Zur Beglaiibiguug:

'1. RA. Rendtorff 1>r.. Actuar.

in trag ungen

in das .H» a n d e l ör c ft i ft e r.
is?». Inn» *«.

A. Pienirrg «fc €7o. in Bergedorf, ausgetreten:
Nicolaus 21dols Pieniug in Hamburg Wwe., Do-
rothea Wilhelmine Charlotte, geb. Kocllmann,
Friedrich Wilhelm Theodor Peters in Hamburg
Ehefrau, Marie Dorothea, geb. Picuing, Johanna
Margareta Theodora Piemng in Hamburg, Lud-
wig Oscar Pieniug in Ciigland, sowie Friedrich
Wilhelm Theodor Peters in Hamburg und wird
das Geschäft von dem bisherigen Theilhaber
Gustav Wilhelm Piening unter der Firma
A. Pieiting Sohn fortgesetzt.

Bergedorf, den 2. Juli 1875.
DaS AmtSaericht.

vollmächtigie — bis zum ál. October 1875

Hür die Äedaclion veranNvorlUch: 3. F. i) JOnmifUliffil ill Hamburg.

n. Fam., v. Londou; Faehndrich, Kfm., n. Fam.,
v. Magdeburg; Bartels, Hauptmann, n. Frau, v.
Berlin; Dr. Scheck, 21rzt, n.Frau, v.Bremen; W.
Wain n. Fam., v. Kopenhagen; I. E. Sörensen n.

trau, a. Dänemark, u. 21. Gaenner n. Fam., v.chönhauseu, Gutsbesitzer; Frau Friede, u. Fräul.
G. Larsen, v. Christiania; Arnold, Ingen., v. Ol-
denburg ; 21. Hansen, Consul, u. O. Hansen, Ad-
vocat, v. Kopenhagen; A. C. Lamotte, v. Newyork;
S. An. Lllegrett, 21. Holz, u. C. Montemayor, v.
Puerto Cabello, P. L. Lombero, v. Valladolid, u.
Ä. Ricolta, v. Buenos 2lyres, Laust.; Amtrup,
Consul, v. Kiel; Llrneth, Hauptmann, v. München;
Weiss, v. Langensalza, Keller, v. Pernambuco, Del-
camyn, V. London, C. Belismelis, u. C. Barci, a.
England, F. Torres, v. Puertorico, H. Krafft, u. I.
Rosenheim, ».'Berlin, 21. Humbert, v. Frankfurt a. M.,
II. W. I.Baifan, u. I.E.Haben, ».London, Kaust.;
I. M. Zeise, Candidat, v. Kapenhcigen; L. Meyer
n. Fam, v. Bremen, tzJ. Gilbert, v. Birmingham,
F. Poffiier, v. Wien, H. 21. Vinton, v. 2newyork,
21. Schöuncwatd, v. Lissabon, H. Stumme, v. St. Peten,
Klaus, v. London, u. C. Maier, v. Valparaiso,
Kaust.; H. Jörgensen, v. Heideholm, u. H. Claussen,
v. Söholt, Oeconome; R. Toepsfer, v. Magdeburg,
u. G. Turner, v. Leeds, Ingenieure; Rive, General-
Director, v. Esten.

Kischer'4 Hotel. Die Herren Joh. Cuhling,
Druckereibes., n.Frau, u.Joh.Struckmann, G.Sich-
ling, F. Hannich, Knoop u. I. Pröhl, Kaust., v.
Bremen; 24rpcrt, v. Nordhausen, ir.Hanüe, ».Ber-
lin, Kaust.

Hotel jum Grosiherjog von Mecklenburg.
Frau Hertlg, v. Kussdorf; Frau Weis, v. Wand-
rum; Herr Hoppe, Bauunternehmer, n.Frau, Frau
Westphal n. Locht., u.FrauLenst, ».Berlin; Fräul.
Leo Äuison. v. Moskau: die Herren R. Elbrecht,
v. Brüel, Ludwig, Verend, u. Rieseler, v. Berlin,
O. BIvdner, v. Gotha, Hitler, v. Wien, u. H.Mülck,
v. hier, Kaust.; Schröder. Telegraphist, u. Heene,
Holzhündler, v. Berlin; Rohde, v. Weiffenfetd, u.
Teckert, v. Leipzig, Candidate».

Hotel »um Lkronprirrze«. Die Herren Cngelcke
n. Fam., Kallgren, a. Schweden; Srerky, Beamter,
v. Stockholm; Dahl, Reut., n. Fam., v. Gothen
hiirg; Kroog, Reut., v. Flensburg; Krüger. Bau
meiiter, v. Gothenburg; Hansen. Dr. iur.. n. Frau

Simon u. Fam., Rendant, v. Rendsburg; I. U.
Blomberg, a. Schweden; Ch. Hustedt m. Fam.,
Obergerichts-2ldvocat. a. Dänemark; G. Blackwood,
Fabrikant, ».Wolverhampton; H.Randall, Colonel,
v. Mauricia; Dr. Richter, v. Königsberg: I. Samson
u. Frau, v. hier; C. H. Lavandt, v. Neumünster,
H. Kollmann, v. Älünchen; K. Holtmann, K. Bode,
L. Kastendyk, v. Bremen, Kauft. Frau Weicht u.
Tochter, v. Magdeburg.

Hotel znm Weidenhof. Die Herren Anuhme,
u.Beyer, Uhrmacher, «.Berlin; Modere, Prediger,
n. Fam., v. Oranienbaiun; Ploekrop, v. Kopen-
hagen, 2lske, Fasskegel, u. Schröder, v. Berlin,
Binder, v. Schönberg, Bergmann, v. Schweinsurt,
u. Witt, v.Burg, Kaust.; Vonhoff, Rent., n.Töcht.,
v. Naumburg; Ziegler, v. Mrich, Ritte, v. Ma-
nilla, Behrmann, v. Lübeck, Fränkel, v. Oldenburg,
Mohr n. Frau, a. Holstein, Willarten, v. Haders-
leben. Wedele, v. Berlin, Sonnius n. Frau. v.
Ploen, Burmann, v. Larteberg, Mittendors n. Frau.
o. Bremen, u. Briulmann, ». Berlin, Kaust.; 24.
Kubig, u. Kruse n. Frau, Kaust., u. Hacker. Hoteiler,
n. Frau, v. Wismar; W. Böhme, Cond,tor, v.
Landsberg: Starttert, Uhrmacher, v. Berlin.

Ztnqg'S Hotel. Die Herren Heinrich, v. Berlin,
Schnell u. Kozlik, ».Prag, Privat.; Holm. Rheder.
u. Riisgaard. Fabrikt., v. Kopenhagen; Doublie,
Rent., v. Paris; Frau Josephson u. Frl. Buruch,
a. Schweden; C. Mayer, v. Cberstadt, 0. Kohl, v°
Solingen. Lanimle, v. Kannstadt, Jacoby, v. Paie-
walk, Koehler, v. Köln. Böttcher, Talchau, Thal-
mann, n. Fam., Reimann, Meissner u. Rosenspiel.
v. Berlin, Bryner, v.Züiich. Langstadt, v. Dülmen.
Luvinsli, v. 24'ien, Schulitz, v. Heidelberg, Moe, v.
Frondheun, Crieb. v. Paus, Conradi und Winter,
I, . Tochter, von Dresden. Locwe, von Coblenz,

Dnut unc» rbcrlttg der Vlttun-ÄefeUfchafi Reue Börfenyallel

Sturdaus u. Hartig, v. Siebrnbüraen. Ernst, v.

Hannover. Lewinthal, n. Fam., Y. 21ngrees, v.
Berlin, Schiagcnhein. v. Verden. Kilisch. v.Scharn-
beck, u. Steinseifer, v. Siegen, Kfl.; Dr. Persmaun,
Oberlehre, v. Nordhausen; Letzenhaar, Architect, v.
Hannover; Söht u. Lütten, Fabrik., v. Kopenhagen:
Mölln u. Briede, v. Hcringsdorf, Koch, v. Lübeck,
Gutsbesitzer: H. Günther. Milit.. v. Kiel.
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